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Wir öemonftrieren !
Gegen Zollwucher und Volksbedrückung . — Für Brot und Arbeit !

Wir demonstrieren ! Die Rechtsregierung und

die Rechtsparteien des Reichstages haben sich leicht -

herzig und schonungslos über die Nöte des werktätigen Volkes

hinweggesetzt . Für sie sind die Massen des Lottes nur Objekte

zum Steuerzahlen . Objekte der Ausbeutung , deren Interessen

zurückstehen müssen hinter den Interessen einer kleinen privi -

legierten Minderheit . Wir demonstrieren . Wir zeigen ihnen ,

daß die Massen des Volkes da sind . Wir schreien ihnen unsere

EntrüstungundEmpörungüberdasAttentat
auf die Wohlfahrt und Gesundheit des Voltes in die

Ohren . Nieder mit dem Zollwuchcr , nieder mit den reak -

tionären Plänen , die das Volk mit schwerer Lebensmittel -

teuerung bedrohen . Wir sind da , wir zeigen unseren Willen !

Wollt ihr nicht auf uns hören , so scheut die Abrechnung ! Sie

wird kommen .

Die Zollvorlage der Reichsregierung , die von den Inter -

effenten in Industrie und Landwirtschaft diktiert worden ist ,

bedeutet die schwerste Bedrohung ioes werktätigen Voltes . Die

Zeiten sind schlimm genug . Sie sollen nach dem Willen der

Rechtsparteien noch schlimm er werden , chochschutzzölle ,
wie sie die Mehrheit des Reichstages durchführen will , be -

deuten gewaltige Preissteigerun gen auf allen Gebieten . Eine

neue Teuerungswelle muß hereinbrechen , wenn die

Vorlage der Rechtsregierung E. esetz wird . Die Reallöhne der

Arbeiterschaft werden sinken . Die Not wird das werktätige
Volt zu schweren opferreich » m sozialen Kämpfen treiben .

Soziale Erschütterungen , Erschiütterungcn der gesamten Wirt -

schaft müssen die Folge sein .
Wir protestieren . Wir wollen nicht abermals neuem

Hunger und neuer gefteigerte - r Not preisgegeben sein . Wir

wollen nicht , daß eine neue Teuerungswelle .
die bereits eingesetzt hat . uns über den Köpfen zusammen -
schlägt . Wir wollen nicht A' . lsbeutungsobjette für eine dünne

Oberschicht darstellen . Wir demonstrieren nicht nur gegen die

soziale Bedrückung , die um » die Zollvorlage der Rechtsparteien

androht . Wir demonftrie ren für unser Lebensrecht ,
unser Recht auf ein k u l t u r e l l e s Dasein !

Wir wollen . ' daß ' oie deutsche Wirtschaft ge -

s u n d c t . Wir wollen , daß der Ertrag der deutschen Wirt -

schaft dem ganzen Wölk ein auskömmliches Dasein ge -

stattet . Wir wollen eine Wirtschaftspolitik , die auf das G e -

m e i n w o h l und nicht auf die Förderung enger

Sonderinteressen abgestellt ist . Die Zolloorlage der

Rcchtsregierung und der Rechtsparteien bedeutet nicht nur

soziale Bedrückung iur die Massen des Voltes . Sie gefährdet
die Gesundung der deutsch sn Wirtschaft , sie erschwert die Ein -

gliederung der deutschen V Olkswirtschaft in die Weltwirtschaft .
Deutschland muß exportieren , um leben

zu können . Diese Zolboorlage hilft denen , die dem beut -

schen Export hemmende Schranken in den Weg stellen
wollen .

Deutschland muß sein ' Preisniveau senken , will es kon -

kurrenzfähig auf dem We ltmarkt fein . Diese Zollvorlage
treibt das Preisniveau in Teutschland künstlich in die Höhe .

Sollen die Massen des werktätigen Volkes in Deutsch -
land intensive und Qualitcitsarbeit leisten , so müssen sie

inenschlich leben können . Di»- se Zollvorlage setzt ihre Lebens -

Haltung herab . Sie schwächt ihre Arbeitskraft und ihre

Leistungen .
Soll die deutsche Wirtsch aft sich ausdehnen , so muß die

Kaufkraft der Mallen gestärkt werden . Diese Zollvorlage setzt
die Kaufkraft der Massen her ab .

Die Zollregierung und d ie Zollparteien haben sich über

alle volkswirtschaftliche Erroägungen hinweggesetzt . Wir

demonstrieren dagegen , daß d ie Zukunft der deutschen Wirt -

schaft dem Sonderinteresse eini ger Großindustrieller und Groß -

agrarier geopfert wird . Im Namen des Volkes und

seiner Zukunft protestie ren wir gegen die Zollpolitik
einer unfähigen Regie rung , die sich in den letzten

Tagen als reiner Intereff entenausfchuß der Groß -

industriellen und Großagrarier demaskiert Hab
Wir demonstrieren gegen , die drohende Teuerung , gegen

drohendes Massenelend , wir demonstrieren gegen die Be -

drohung der wirtschaftlichen Zukunft Deutschlands .
Unsere Demonstration ist eine politische Demvnstra -

tion . Sie wendet sich gegen die Rechtsregieeung . ste

wendet sich gegen alle Parteien , die an dem schutzzöllnerischen
Anschlage gegen die Interessen des ganzen Volkes beteiligt
sind . Sie wendet sich gegen den Geist der sozialen Ungerech -
tigkeit , der die politischen Handlungen dieser Parteien be -

stimmt .
Wir demonstrieren dagegen , daß durch die schutzzöllne -

rischen Pläne der Rechtsregierung und der Rechtsparteien ein -

schließlich der Deutschnationalen dem Volte neue Opfer
auferlegt werden , die über das Maß dessen hinaus , was wir

die Kunögebung im Lustgarten
beginnt pünktlich um S' /e Uhr .

Die gesamte werktätige veoSlkerung Berlins

ist eingeladen . Die Belegschaften der Betriebe tressen sich an den
in unserer Mittwschausgabe bekanntgegebenen Abmarschplähen .
Alle nicht ans den Betrieben direkt abmarschierenden Teilnehmer
finden sich an den für ihre kreise bestimmten Sammelplätzen zu ge -
meinsamem Marsch zum Lustgarten ein .

Bon 17 Stellen im Lustgarten werden Ansprachen ge¬
halten . Redner sind die Genossen : Aufhäuser . Bohm - Schuch , Cris¬

pin . Dtßmann . Graßmann . Seil . Siinsller . Landa . Lemperl ,
Dr . Lern , Meier . Dr . Moses , Dr . Rosenseld , Zoseph Simon , Georg
Schmidt , Stampfer , Stelling .

Die Redner sprechen 10 Minuten . Dann erfolgt die Abstimmung
über eine Entschließung , die vorher in Massen von Jlugblältern

bekanntgegeben wird .

Ansang und Ende der Kundgebung werden durch Trompeten -

signal bekanntgegeben .
Republikanische Fahnen und Banner der Partei find milzu -

bringen .
Zur Aufrechterhallung der Ordnung find die von Partei und

Gewerkschaften kenntlich gemachten Ordner sowie da » Reichsbanner

tätig , deren Anordnungen unbedingt Folge zu leisten ist .

Räch Beendigung der Kundgebung bewegen sich die Teilnehmer

nach den Anmarschstraßen wieder zurück . Die Züge lösen sich in ihren

Bezirken auf .

zu leisten verpflichtet sind , indieKassendesRepara -
tionsagenten fließen werden . Diese Zollvorlage ist

nicht wirtschaftlich klug , sie ist nicht sozial , nicht gerecht , nicht
national !

Wir demonstrieren gegen den undemokratischen
G e i st der Zollwuchervorlage der Rechtsregierung und der

Rechtsparteien , gegen jenen Geist , der sich über die Stimme

des werktätigen Volkes hinwegsetzt . Die Zollwucherparteien
haben geglaubt , die Empörung des Volkes durch das söge -
nannte Zollkompromiß abschwächen zu können . Sie haben
den unehrlichen Versuch unternommen , mit der Geste einer

angeblichen Verbesserung der Zolloorlage die Last zu erhöhen ,
die sie den Massen der Bevölkerung auferlegen wollen . Sie

haben geglaubt , daß das Volk ihre Pläne nicht durchschauen
werde , sie haben geglaubt , daß das Volk ein stumpfe , duldende ,

schweigende Masse sei . die sich Last auf Last aufbürden lasse ,
ohne sich zur Wehr zu setzen . Wir schreien ihnen heute den

Protest der Massen des Volkes in die Ohren !
Sie mögen das Kraftbewußtsein der werktätigen Massen

des Volkes nicht unterschätzen . Sie besitzen dank der Gunst
der Verhällnisse der letzten Jahre , dank der zweideutigen
Haltung des Zentrums gegenüber der Arbeiterschaft

heute im Parlament eine Mehrheit für ihre unsozialen , volks -

seindlichen , reaktionären Pläne . Sie wollen diese Mehrheit
rücksichtslos und brutal anwenden , —* nicht im

Interesse des Volkes , nicht im Interesse des Staates . Sie

besitzen nicht jenes Pflichtgefühl gegenüber dem Staat und

dem Gemeinwohl , das die Arbeiterschaft in den

schwersten Zeiten Deutschlands gezeigt hat . Für sie ist der

Staat ein Instrument zur Förderung ihrer Sonderinteressen ,
ein Instrument zu ihrer Bereicherung . Sie können ihre

parlamentarische Mehrheit heute anwenden — um so sicherer
wird die Abrechnung mit ihnen in der Zukunft erfolgen .

Nnsere Demonstrarion ist eine Mahnung in letzter
Stunde . Hütet euch , die Dinge auf die Spitze zu treiben !

Ihr werdet gewaltige politische und soziale Kämpfe entfesseln .
Das werktätige Volk Deutschlands wird sich nicht wehrlos für

eine Hand voll Großindustrieller und Großagrarier ausbeuten

lassen . Seine Organisation , die Massenpartei des arbeitenden

Volkes , die Sozialdemokratie , die großen Organisa -
tionen der freien Gewerkschaften werden den Kampf gegen
soziale Unterdrückung und politische Reaktion aufnehmen .

Wir oertreten die Interessen des Volkes , die Wirtschaft -
liche Zukunft Deutschlands , wir demonstrieren gegen den un -

geheuerlichen Anschlag , der sich gegen das ganze Volk richtet .
Wir schreien es der Rechtsregierung und ihren Parteien in
die Ohren : Fortmitder Politik der Bedrückung
und Auswucherung des Volkes , fort mit der Zollvor -
läge , die neue Lebcnsmittelteuerung , neue Not heraufbe -
schwört ! Fort mit der Regierung , die die Sonderinteressen
einer Hand voll Besitzender über die Interessen des Volkes

stellt .
Auf zum Protest ! Der Ruf der Sozialdemokratie ergeht

an das ganze werktätig e Volk Berlins . Heute
demonstriert die Neichshauptstadt gegen die volksfeindliche
Politik der Rechtsregierung !

Unü obenürein Mietwucher .
Bevorstehende Wiedereinführung der FpiedenSmiete .

Das Zollprogramm des Rechtsblocks ist nur ein Teil eines
groß angelegten Raubsystems , das gleichzeitig in der Wirt «

fchafts - , Stcuer - , Lohnpolitik seinen Ausdruck findet . Wäh -
rcnd die Unternehmer eine großzügige Propaganda zur
Niedrighaltung der Löhne eingeleitet haben , will man die

Preise für Nahrung und Kleidung sowie allen übrigen Lebens -

bedarf steigern , gleichzeitig dem arbeitenden Volke den Löwen -
anteil an den Steuerlasten auferlegen und schließlich sogar in

diesem Zeitpunkt der allgemeinen Verkürzung des Reallohnes
noch die Mieten unerhört steigern . Zunächst soll in

beschleunigtem Tempo , spätestens bis zum 1. April 19Z6 die

Friedensmiete erreicht fein . Praktisch allerdings wird das

nach eher eintreten . Denn das Mietzins st euerkom -

p r o m i ß, das von den gleichen Parteien wie der Zollpakt vcr -
treten wird , sieht die Beteiligung des Hausbesitzes
an dem Mictertrage in Höhe von 60 Proz . vor , verlangt
überdies Sonderbeträge für den Wohnungsbau und für fis -
kalische Zwecke , lo daß schon bei Anwendung dieser Maßstäbe
die Friedensmiere in allerkürzester Zeit erreicht werden muß .
Das Kompromiß kommt in diesen Tagen vor den Reichstag .

Deshalb richtet sich der Protest der breiten Massen heute

nicht nur gegen den Zollwuckzer , sondern gegen dasganze
System der Steuer - und Wirtschaftspolitik ,
aus dem das Zollkompromiß heraus entstehen konnte , in vor -

derster Linie aber auch gegen die Mietzinssteigerung , die

genau wie die Zölle die Lebenshaltung der breiten Massen
unmittelbartreffenund keinen , auch n i ch t d e n

Aermsten verschonen .

politische Zölle - Korruptionszolle .
Das Zollkompromist eine Quelle politischer Korruption .

Der anerkannte Führer der nationalökonomischen Wissenschaft

Englands , der Cambridger Professor Alfred Marshall , hat im

Jahre 1907 eine glänzende Schrift zur Verteidigung seine » frei »
händlerischen Standpunktes geschrieben . Neben all den bekannten

wissenschaftlichen ' Einwänden de » Nationalökonomen bringt
Marshall dort als vielleicht das wichtigste Argument gegen die

Schut�öllnerei , daß , nach all den Erfahrungen , die bisher in Län -
dern mit Schutzzoll gemacht worden sind , die Gefahr einer Zer -
setzung des politischen Lebens durch die Korruption der

Schutzzollint er essen riesengroß dastehe . Der englische Pro -
fessor , der weit ab von allen sozialistsschen Gedanken Zeit seines
Lebens ein durchaus bürgerlicher Vertreter der

Wissenschaft gewesen ist , schreibt wörtlich über die deutschen Der -

Hältnisse ( 1997 ! ) :

„ EsAbt wahrscheinlich wenig Menschen mit einem höheren
EhrbegriWm private » Leben , als die „ agrarischen ' Mitglieder
des Reichstages . Dennoch haben die Praktiken , welche diese
Abgeordneten im Verein mit den Industriellen in der Gesetz -
qebnng und in der Beeinflussung der von ihnen abhängigen
Kreise angewandt haben , mehr als irgend etwas anderes dazu bei -

getragen , daß jeder deutsche Arbeiter mit einer ernsten Lebens -
äusfaslung und strengem Pslichtgesühl zu einem eifrigen Anhänger
der Sozialdemokratie wird . '

Diese Worte eines hochangxsehenen Wissenschaftlers und eines
dem politischen Tageskampf entrückten Ehrenmannes der sozialökono¬
mischen Forschung rufen wir heute wieder der Arbeiterschaft zu , und

gleichzeitig rufen wir sie den Parteien des Zollkompromisses eni -

gegen ! Wir werden nicht nachlassen , die Oeffentlichkett darüber auf .
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zuklären , daß die Z o l l v o r l a g e «in Produkt der übelsten politi -
Ichen Korruption ist , daß aber durch das neue Zolltompromiß
der Regierungsparteien diese Korruptionsangelegenheit erst wahr -
Haft enthüllt wird .

Die folgenden fünf Punkte sollte sich jeder , der für Wirtschaft -
liche Vernunft und für Reinheit des politischen Lebens eintritt , tief
einprägen und immer gegenwärtig halten :

Erstens : Das Zollkompromiß enthüllt durch die Bestimmung ,
daß die Zollsätze nur bis zum 31 . Juli 1927 In Kraft bleiben sollen ,
seinen Charakter als rein politische » Instrument . Mit

derartig kurzfristig bemessenen Zöllen ist es unmöglich , zu dem

wirtschaftspolitisch Wichtigsten , nämlich zu lang -
fristigen Handelsverträgen zu kommen .

Zweitens : Jedes Produktionsprogramm und jede Wirtschafts -
Politik auf lange Sicht wird durch die Bestimmung des Konpromisies
vollends unmöglich gemacht , wonach — verfassungsändernd ! — vor¬

gesehen ist , daß die Reichsregierung ( mit Zerstimmung des Reichs -
rats und es handelspolitischen Ausschusies des Reichstags ) all «

Zölle jederzeit ändern darf .
Drittens : Diese letztere Bestimmung bedeutet nicht nur prak -

tisch die Ausschaltung des Reichstags und die schrankenlose Diktatur
der Regierungsparteien , sondern auch die Gefahr der Korruption —

die Verewigung des politischen Kuhhandels , worin

politische Fragen durch Zugeständnisse an die W i r t s ch a f t s -

interessenten „gelöst " ' werden .
viertens : Sachlich ändert das Kompromiß an der Gefährlich -

keit der Zollvorlage für die Außenhandelspolitik einerseits , für die

Konsumentenschaft nur die Belastung der exportierenden Industrien
absolut nichts zum Besseren . Ebensowenig bedeutet es eine För -
derung der Produktionsfähigkeit der Landwirtschaft . Im Gegen -
teil : Das Kompromiß bringt die höheren Lebensmittel »

zölle schon vier Monate eher , als die ursprüngliche Vor -

läge ( nämlich zum 31 . März — statt 31 . Juli ( ! ) 1926 ) — . Der Ge -

srierfleischzoll wird von 29 Mk. auf 45 Mk. , der Zoll für Büchsen -
fleisch von 29 auf 49 Mk. erhöht . Das entspricht einer Verteuerung
» m 39 — 40 Vsg . für das Pfund . Die Zollermäßigungen ( für Futter -
gerfte , für Butter und frisches Schweinefleisch ) sind praktisch kaum
von Bedeutung . Alle Futtermittelzölle bleiben weiter in

Kraft , und die daraus sich ergebende Verteuerung von Fleisch ,
Milch , Butter usw . wird durch die Festsetzung der hohen Zölle auf
olles Säüachtvieh , welche nicht vertragsmäßig herabgesetzt werden
dürfen ( Mindestzölle ) , noch verewigt . Die Schlachtviehzölle sollen nach
dem Kompromiß anderthalbmal so hoch wie im Frieden sein ! Das
bedeutet allein schon eine Belastung von mindestens 15 Pf . auf das

Pfund Fleisch !
' ( fünftens : Die sogenannten „ Erleichterungen ' des

Kompromisses : Fortfall der Getreidsmindestzölle , Bildimg eines
iozialen Fonds von 19 Millionen . Versorgung der Minderbemittelten
mit Gefrierfleisch — sind gegenüber dieser Mehrbelastung aus dem

Kompromiß bloße Mittelchen , welche die Verschlechterung der Vor -

läge nur verdecken sollen . Sie sind praktisch — zur Produktionsförde¬
rung der Landwirtschaft , für die Erleichterung der Lost der Kon -
sumentenschaft , für die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit der
Industrie und für die Erleichterung der handelspolttischen Be -

Ziehungen zum Ausland — absolut wertlos !

Aum Abschluß öer Reichstagsüebatte .
Sozialdemokratie gegen Reichsregieruug .

Der Reichstag nahm am Schluß der außenpolitischen
Aussprache einen von den Regierungsparteien eingebrachten .
von den Demokraten unterstützten Billigungsantrag
mit 235 gegen 158 Stimmen der Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Völkischen , bei 13 Stimmenthaltungen der

Wirtschaftspartei , an .
Die sozialdemokratische Fraktion hat am

Schluß der außenpolitischen Aussprache der Reichsregierung
Luther - Strefemaim - Schiele das Vertrauen versagt .
Die kurze Erklärung , die Genosse Landsberg im Namen

der Fraktion vor der Abstimmung abgab und die mir an

anderer Stelle des Blattes wiedergeben , bedarf in ihrer Klar »

heit und Prägnanz eigentlich keines weiteren Kommentars .

Dagegen verdient der Vertrauensantrag der Regierungs »
Parteien einige Erläuterungen . Es ist klar , daß die Regie -
rungskoalitton sich große Mühe gegeben hat , durch eine ge -
schickt formulierte Resolution die sozialdemokratischen Stim »

men zu ködern . Die Mißtrauensanträge der Völkischen
und der Kommunisten waren selbstverständlich auch für unsere
Partei unannehmbar , denn diese beiden Fraktionen gehen in

ihrer Bekämpfung der Regierungspolitik gerade in aus -

wärtigcn Problemen von ganz anderen Auffassungen aus . als

die Sozialdemokratie . Die Völkischen halten am Revanche -
krieg fest , die Kommunisten wissen zwar selbst nicht was sie
wollen , aber bekämpfen Sicherlzeitspakt und Völkerbund

grundsätzlich , wenigstens solange es ihnen Moskau befiehlt .
Im allgemeinen entspricht zwar die Antwortnote der von�uns

Was die �eplanleHauszinssleuerljedeulet

eit Jahren empfohlenen Politik des Friedens und der Ver -

tändigung . Eine unbedingte Billigung der deutlichen
Antwortnote kam aber für die Sozialdemokratie , wie schon
Genosse B r e i t s ch e i d in seiner Rede erwähnt hatte , u. a.

deshalb nicht in Frage , weil sie die überaus zögernde Stellung -
nähme der Regierung zum Eintritt in den Völkerbund ent -

schieden bedauert .
Eine ganz andere Frage dagegen ist. ob man zu der

Regierung und zu den Parteien , die diese Regierung bilden .
das Vertrauen haben kann , daß sie die in der Antwortnote

angekündigte Politik energisch und einheitlich zu befolgen be -

reit sind . Die Vorgeschichte der Note zwingt uns , diese Frage
mit einem glatten „ Nein " zu beantworten . Und da

wir auf allen anderen Gebieten der inneren und der wirt -

schaftlichen Politik zu dieser Regierung erst recht nicht
das geringste Vertrauen haben , sondern sie auf das

entschiedenste bekämpfen , war es selbstverständlich , daß wir

dies auch bei der gestrigen Abstimmung eindeutig zum Aus -

druck brachten . _

die Lohnsteuer steigt .
In diesen Togen beginnt im Plenum des Reichstags der

Endkampf um die Steuervorlagen . Infolgedessen ist der
Ausweis über die Einnahmen des Reiches an Steuern ,

Zöllen und Verbrauchsabgaben im Monat Juni und damit

im ersten Quartal des neuen Rechnungsjahres von besonderer
Bedeutung .

Betrachtet man ihn zunächst unter dem Gesichtspunkt der

ozialen Verteilung der Steuerbelastung , so ist das

Zild ein außerordentlich ungünstiges . Die Massensteuern
liefern steigende Erträge , auch steigt ihr Anteil an den G e -

samt steuererträgen .
Es haben gebracht :

in Millionen ReiLSmark

Zuni ISA
132
117 . 7

28 . 6
160 . 6

April bis ? uul 1925
305
870,7

81 . 1
452 . 3

Sobnsteuer :
Nm' otzsieuer :
BeiörderungSsieuer :
Zölle und BerbrauchZsteuern :

insgesamt 438,0 1299,1

Da der Gesamterttag aller Steuern im Monat Juni
561,8 Millionen , und in den Monaten April bis Juni

1825 Millionen betrug , so ist der prozentuale Anteil

der Massenbelastung im Monat Juni auf
8 0 P r o z. und in der Zeit vom April bis Juni auf 72 Proz .

gestiegen . Das sind R e k o r d z i f f e r n. die bisher noch nie

erreicht worden sind , da seit Anfang 1824 der Anteil der

Mafsenbelastung nie über 70 Proz . hinausgegangen ist .

Dieses Steigen des Ertrages der Massenbelastung ist
vor allem die Folge der dauernd steigenden Er -

träge der Lohnsteuer . Sie hat im Monat Juni

132 Millionen Reichsmark gebracht , im ganzen abgelaufenen
Quartal 395 Millionen , also wesentlich mehr als dem

Voranschlag entspricht . Besonders bedeutungsvoll ist das

hohe Aufkommen der Lohnsteuer im Monat Juni . Es bleibt

gegenüber dem Mai nur um 5 Millionen zurück und ist
damit immer noch 6 Millionen Häher als im April . In -

zwischen aber ist am 1. Juni durch die Heraufsetzung der

steuerfreien Grenze von 60 auf 80 M. und die stärkere Er -

Mäßigung für kinderreiche Familien die Lohnsteuer gemildert
worden . Damals hat die R e i ch s r e g i e r u n g behauptet .

das werde zu einem Ausfall von mehr als 40 Millionen im

Monat führen und den Ertrag der Lohnsteuer auf unter

100 Millionen Mark im Monat senkem Die sozial -
demokratischen Vertreter im Steuerausschuh haben damals

bereits diese Zahlen absolut schlüssig als falsch nachge -

wiesen . Trotzdem hat die Reichsreaierung sie immer

wieder verwendet , obwohl auch sie an ihre Richttgkeit nicht

glauben kann .

Gewiß ist zugegeben , daß bei dem Aufkommen der Lohn -

steuer im Juni dte erhöhten Abzüge noch nicht im vollen

Umfange berücksichtigt sind . Aber selbst wenn man annimmt ,

daß das für die Hälfte des Aufkommens zutrifft , so bleibt

immer noch die Tatsache bestehen , daß auf Grund der Lohn -

Verhältnisse im Juni bei einer Steuerfreiheit vom 80 M.

mit einem dauernden Steuerertrag von rund

120 Millionen monatlich zu rechnen wäre , und nicht

mit weniger als 100 , wie die Regierung behauptete . Selbst -
verständlich ist es der Regierung wie den Regierungsparteien
sehr unangenehm , daß sich >ihre Angaben so schnell als

unrichtig erwiesen haben . Ihr Bestreben geht nach wie

vor dahin , die Lohnsteuer zur ergiebigsten und über Gebühr
angespannten Steuerquelle zu machen .

Ein 5rfo ! g üer üeutschpfterreichisthen Partei
Verlängerung der Atdeitslofienunterstützung durchgesetzt .

Men , 23 . Juli . ( Eigener D rahtberiib ». ) Im östmeichiscken
Nationalrnt haben die Sozialb emolraten am Donnersiaz
einen großen Erfolg errungen . Seit Mc alen hatten die

bürgerlichen Parteien in der Piene , und in Veriammlunpen eine

rege Lgi ' ation gegen die am 81 . ( Juli ablausenden Eerordnunoen
über die RrbeitSlosenuntärstützung entfaltet . Den

Sozialdemokraten gelang es im KluSschnß am Donnerstag , die

Verlängerung der Arbeitslose . nunterstiiyung bis zum 31 . De¬
zember 1925 durchzusetzen . Die en ' dgüliige Ent ' cheidung wird am

DienStag in der Vollversammlung $e » Rationalrats fallen .

Körperdilöung .
Wer sich der ganzen unendlichen Fülle dessen bewußt ist , was '

im Begriff „ Sozialismus " an Erfüllung von Menschentum liegt ,
der erkennt mit frohem Erstounen , wie sich heute als Vorläufer der
kommenden Menschheit ein neues Werben offenbart , das in
manchem mehr ist als die von unseren großen Vorkämpfern ver -
kündeten Bildungsziele . Wenn es z. B. L a ff a l l e als die Tugend
unserer nationalökonomischen Zeit bezeichnete , möglich st viele
Bedürfnisse zu haben , so hat sich in der heutigen Jugend eine
Abkehr von dieser „natinnalökonomischen " Auffassung in oer Rich -
tung zu der alten Philosophie vollzogen , die den den Glücklichsten
nannte , der möglichst unabhängig von Bedürfnissen ist , d. h. mög -
lichst wenig Bedürfnisse hat . Freilich heißt dieses Wenig viel ,
wenn man es in Vergleich setzt zu dem , was , trotz wettgehender
„ nationalökonomischer " Bedürfnisse , unserem Volk an wahren
Werten zuteil geworden ist . Wie arm ist uns z. B. heule der

wahrhaft „ elegant , d. h- mit vielen Kosten und nach den Vor -
schriften der Mode gekleidete Mensch . Wie arm der Mann , der vor
einer Flasche teuren Weines , die dicke Zigarre im Mund und das
schwerbezahlte Weib zur Seite , im „ mondänen Restaurant " den
Klängen modischer Musik lauscht . Und wie reich der Trotzkopf mtt
der Titanenstirn und dem eisernen Nackenmuskc ! , der leuchtenden
Auges im Morgengrauen auf windumrauschtem Gipfel die nackte
Haut den Morgensonnenstrahlen preisgibt ! So wird Erfüllung , was
ehedem Verheißung war , und es mandett sich in der Erfüllung oft
ins gerade Gegenteil . Darum dürfen wir aber keinen Augenblick
vergessen , eine wie geringe Zahl von Begnadeten und Begünstigten

5 noch immer ist , die sich solches Glückes , solch ausstrebenden An -
stiegs freuen darf . Welch zähen , nie ermüdenden Kampfes es be -
es

darf , bis erst wirklich das ganze Volk der Einsicht in diese Güter und
der äußeren Möglichkeit ihrer Erreichung teilhastig geworden ist .
Man denke an das gewaltige Gesicht der B o d e n s r a g e , das aus
Wohnungselend . Siedlungsbestrebungen und all den Krankhetten

scheinenden Schriftenfolge *) sich eine helle Leuchtfakel , eine scharfe
Waffe geschaffen . Der Inhalt des ersten Heftes ist reich . Adolf
Koch zeichnet in knappen Sätzen den Weg : „Kampffählgkett der
unterdrückten Schichten soll erreicht werden . Mittel dazu : der
Körper . Wir müssen wieder einfach werden , ganz schlicht , uns da »
Handwerkszeug erarbeiten . . . wir wollen wieder Menschen
werden , in täglicher Arbeit . "

Die nächsten Folgen sollen unter anderen behandeln : Mutter -

schaft und Körverkultur — das Großstodtkind — die Schule —

Rauschgifte — Rassenhygiene .
In ständigen Beilagen werden fachwissenschaftliche

Ratschläge für gesunde und kranke Korper und Vorbilder in

lebendigen Bildern geboten , deren das erste Heft eine ganze
Reihe trefflicher nach den Aufnahmen von Germaine Krull
bietet . Die Aufsätze von Graaz über die körperliche und geistige
Verfassung des deutschen Volkes und seines Proletariats , von Otto
Weber : Proletarische Körperkultur ? — Die deutsche Frau . —

Praktische Körperkultur . — Don unserer Kleidung ( Fränze Fritz )
geben Einführungen und Proben wertvoller Betrachtung , die
natürlich auch manchmal zur Kritik anregt . So scheint mir Graaz
bei Erklärung der Auslese der Herrschenden zu einsettia ihre Ueber -

legenhett zu betonen , die niederen , oft sehr gemeinen Eigenschaften ,
die vielfach den sozialen Aufstieg ermöglichen , zu wenig beachten .
Weber erscheint mir zu sehr geblendet von den Ansätzen zum
Guten , die Rußland neben so überaus viel Niederdrückendem bietet .

Doch das sind Ueine Ausstellungen . Ich begrüße das Unternehmen
au » vollem Herzen und wünsche ihm soviel Erfolg , wie es nach
seinen redlichen Absichten und zum Wohle unseres schwer darnieder -

liegenden Arbettsvolkes verdient . Simon Katzen st ein .

Der Streit um öle Ebert - Dufte .

unserer „Zivilisation " hervorschaut — an die Kämpfe um Freizeit
und notwendigen Lebensunterhall , die der Kapitalismus den Besitz -
Losen auszwingt — an den Kampf um die Schule , gegen den Krieg
und alle die vielen großen und kleinen Notwendigkeiten und Mte
des Tages , die uns immer wieder klarmachen , wie weit wir noch von
dem Wege zur Freiheit entfernt sind , wie sehr auch deu�freier Ge
stellte , wenn er wirklich ein Sozialist , das heißt ein

Die Ebert - Büste . die Georg Kolbe für den Reichstag
. ist bekanntlich von der Ausschmückungskommission

eichstages abgelehnt worden . Durch ein Gutachten des
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Mttsühlender und Miterlösender sein will , noch zu ringe�at , bis er
mtt seinen Leidens - und Strebensgefährten in Ruhe und Freuden
seinen Höhenweg emporwondeln kann und darf . Dazu wieder
braucht es cin Volk voll Krall . Dazu braucht es Wollende , Tat -
fähige , die nicht an kleine Bedürfnisse gebunden sind . Ein Kreislaus
der Bedingtheiten — aber einer , der zum Nachdenken und zur Tat

anregt .

Ist es ein Lob für eine neue Zeitschrift , daß sie zu solchen weit -

gespannten Gedankengängen führt ? Ich glaube , ja . Es ist viel , wenn
ein solches Unternehmen das Innerste aufwühlt , die tiefsten Fragen
des Lebens in uns ausrührt . Unsere kraftvoll voranschreitende
Körperbildungsbewegung , die bereits die Gesamtheit

ihrer unter sich gespaltenen bürgerlichen und völkischen Vorgänger
an Zahl überslügett hat , hat m einer zunächst vierteljährlich er -

geschafft
de » R «
Bildhauers Hugo Lederer hat man diesen Beschluß nachträglich
begründet . Das Gutachten wird jetzt veröffentlicht . Außer allgemeinen
Phrasen — „ das Beste muß in diesem Falle gerade yenug sein " usw .
— enthält « s einige verdonnernde Urteile , denen leider die lachliche

Begründung mangell . In schneidigem Ton wirst Lederer der Arbeit
des „geschätzten Kollegen " Kolbe vor , sie sei oberflächlich , nicht aenial ,
sondern gepatzt , nicht gekonnt , sondern mangelhaft . Und dem Reichs -
knnstwart , der anderer Meinung ist , wird einfach „ Fachunkennlnis "
attestiert . Lederer empfiehlt schließlich , die Anfertigung der Ebert -
Büste dem Münchencr Professor Dleecker oder dem Stuttgarter

Professor Janssen zu übertragen , und er erklärt sich selber gern
berett , ein Schema für die Ausstellung dieser und der nächsten Reichs -
oderhauptdüsten herzustellen . Kolbe will nun , was man ihm nicht
verdenken kann , auf die Beschimpfung Lederers antworten , und so
stehen uns für die nächsten heißen Tagen Auseinandersetzungen

*) „ Körperbildung — Nacktkultur . " Blätter freier
Menschen . 1. Folge : Schrei des Volkes nach Licht . Her »
ausgegeben von Adolf Koch und Dr . med . Graaz , Verlin , Ver -
lag des Bundes freier Menschen .

bevor , die — wie alle Streitigkeiten ' zwischen Künstlern — wahr -
scheinlich sehr temperamentvoll , aber w. tznig überzeugend sein werden .

Zur Sache selbst wäre zu bemerket , daß der besondere Zweck ,
dem diese Ebe t - Büste dler - n soll , nicht tt ur ( was selbstverständlich ist )
künstlerische , sondern auch gkwisse dokunientarische Qualitäten ver -

langt . Die Rüste soll die Erscheinung Eö>erts späteren Geschlechtern
vor Augen führen und ihnen einen Betriff vou der Persönlichkeit
und dem Charakter des ersten Reichspräsidenten geben . Kolbe hat
Ebert persönlich nur wenig gekannt . Er hat die Totenmaske ab -

genommen und der Eindruck der Leidens « züge hat ihn oisenbor bei
der Schöpfung seiner Büste beeinflußt . D er Zug der Müdigkeit , der
im Gesichtsansdruck vorherrscht , mag allenfalls fiir die allerletzte
Lcbensperiode Eberts charakteristisch sein — den ganzen Mann
kennzeichnet er nickt . Der war voller Emergie und Spannung . Der
Kranke des Jahres 1923 ist nicht der Fried ' rich Ebert , der das Deutsch -
Reich in schwersten Zeiten mtt fester Hand ' . durch Stürme und Klippen
zu steuern wußte . Diesen aber gilt es ' -oer Zukunft vor Auger . zu
führen .

Ein weiteres Problem ergibt sich m : » der glatten Unmöglichkeit .
eine künstlerisch wettvolle Plastik denl Schrecken des Wallotbaues
organisch einzuordnen . In dieses Milie u paßt nur der Slezesalle - -
Stil . Soll etwas einigermaßen Befri edigendes zustande romm . n ,
so muß zunächst eine würdige architek tomsche Umgebung geschaffen
werden . Dann möge man daran geh - en , dem künstlerisch inwand -
freien Raum die künstlerisch und dokumentarische wertvolle Plastik
zu geben , die mit ihm zu einem lebeirdigen Ganzen sich eint .

- ,

Schulkinder im Kino . Eine eindrucksvolle Kinostotisti ? wird
im „ Bernischen Schulbsatt " veröffeivUicht . Danach find von den
3390 Schülern der 93 mittleren lind oberen Klassen in Bern
2459 Kinobesucher . Was sie in einein bestimmten Zeitraum loben .
war folgendes : 1914mal Prüqelsz . mn, 128ßmcl Streit zwischen
Mann und Frau . 13S0mal Beim/kene , 1169mal Entführungen ,
1129mol Ehebrüche . 1224mal . wie / Menscken ersckossen wurden .
1645mal Räubereien , 1179mal Diebstähle . li71mal Brandstiftunoen
und Morde , 76Smal Selbstmorde . tl22ömal Detektivromane . Die
Statistik spricht für sich.

„ Maler Rauch . " Hans Thoma hatte 1886 im Caf� Bauer zu
Frankfutt Wandbilder gemalt , die ssooisl Anstoß erregten , daß sie
jahrelang verdeckt waren . Als maft dann eines Tages die Male -
reien wieder sichtbar mackte , war das ein großes tünstlsttiches Er -
eiznis , und auch der Meister ging toin , um sich seine Werke wieder
anzusehen . „ Ich hatte mein Vergm/gen an dem harmonischen To » .
den die Bilder noch und nach in de * Rauchluft de ? Kaffeehauses an -
genommen hatten . " erzählt er selbfit . „ Sie gefielen mir nun weit
besser als in dem frischen Zustand , iy dem ich sie gemott hatte . Bald
trat auch ein Berichterstatter zu ini * und fragte nach meinem Ein -
druck . „ Ja . " sagte ich , die Vildcr wären nichts so gut geworden .
wenn mir nicht lNeister Rauch dabrss geholfen hätte . " Am nächsten
Tag las man also im Blättchen : Witt bekannt , hat Thoma die Bilder
ja nicht allein geschaffen , sondern der geschätzte Maler Professor Rauch
hat ihm bei der Ausführung geholfe n. "

ver deulsche Vertbtrnd veranstaltet ttu Jahre 1926 w Ttutiaatt eine
Aus ' leHung . Neuzeitliches Dohne » - .



DeutsckNsLlOnale Selbftbespiegelung .
Ein ehemaliger Reichstagsabgeordneter über seinePartci .

In der „ Reichs - Sturmfahne " veröffentlicht der ehemalige
deutschnationale Neichstagsabgeordnete Alfred Roth einen

Aufsatz über feine Partei , in dem u. o. folgendes ausgeführt
rmrtK

Ist etwas besser geworden in Deutschland , seitdem der

Deutschnationalen heißestes Bemühen gelohnt worden ist . und sie
sich nun mit anderen in die Regierung teilen ?

Ist die Lage außenpolitisch heute womöglich nicht noch z e r -

fahrener geworden , als vor einem Jahre , da der dsutfchnatio -
nale Parteiführer chergt im Reichstage seine große Rede hielt und die

Fraktion durch den Mund des Professors hoegsch ihre sieben „ un -

verzichtdaren Vorbchalie " zur Stresemannschen Außenpolitik ver .

künden ließ ?
Hat sich innenpolitisch etwa der Stand der nationalen Bewegung

irgendwie gefestigt ? Ist sie nicht vielmehr zerfahrener denn

j e , und hat die Deutschnationale Volkspartei , die sich damals selbst
als ihr letztes Bollwerk bezeichnete , seitdem in der Führung des

nationalen Willens — und wenn man will der nationalen Opposi -
tion — nicht kläglich versagt ?

Es muß gesagt sein :
Der politische firebit der DculschnaNonalca ist vertan .

Niemand , führt Herr Roth weiter aus , wisse heute , was

die Dsutschnationalen wollten . Wenn Wels gesagt habe ,
sie hätten sich zur „ E r f ü l l u n g s p o l i t i k" bekehrt , so
habe das bis zu einem gewissen Grade seine Richtigkeit . Herr

Roth weckt dann peinliche Erinnerungen , indem er weiter

schreibt :
Meine Gedanken kreisen immer wieder um das tiefe Erleben

in den Tagen des Juli und August 1324 . Damals zählte ich noch

zu den deutschnationolen Rcichstagsabgeordneten . Aber ich gehörte

zu denen , welche die nationale Ehre und die Wahrung der deutschen

Staatshoheit nicht zu einem Handelsobjekt um Mini st er -

sitze herabzerren ließen . Wie es dazu kam , daß das mit stürmischem

Gelächter und Händeklatschen bei allen Reichsseinden aufgenommene

Hergtsche Versprechen vom 2S. August 1924 in der Vollsitzung des

Reichstages : „ Ich möchte beinahe sagen : Hier stehe ich, ich kann

nicht anders " ' eine bejammernswerte Bestätigung erfuhr — das ge¬

hört zu den peinvollsten Erfahrungen meiner kur -

zenLaufbahnalsM . d. R. Sie haben mich veranlaßt , diesem

ganzen parlamentarischen Getue angewidert den Rücken zu kehren .

Herr Roth prophezeit der Deutschnationalen Partei , sie
werde „ vom Zorn ihrer enttäuschten Anhänger als selb-
ständiges Gebilde hinweggefegt werden . "

Don dieser Partei bankerotter Betrüger aber läßt sich die

Mehrheit des Reichstags für ihre Brotwucherpläne
einspannen !

Neuss von öe ? üeutfthen Justiz .
„rtfür den Galgen reif ! "

Weimar . 23 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem SchZffcn -

gerecht in Weimar fand am Donnerstag die Verhandlung gegen den

ehemaligen völkischen Reechstagsabgeordneton Fahrenhorst wegen

Vergehen gegen das Gesetz zum Schutze der Republik statt . Er hatte
mit noch vielen anderen völkischen Agitatoren im August vorigen

Jahres am Deutschen Tag in Weimar in das Gästebuch des Fürsten -
kellers Verse geschrieben , in denen über die . Jlovemberverbrecher

Eberl . Szoetlag usw . " hergezogen und sie als für dea Galgen reis

bezeichnet werden . Durch den preußischen Innenminister Severing
vnrde der Sho ran trag gestellt . Eine Prüfung de » Gästebuches des

Fürsienkellers ergab , daß 3 Derse gegen das Republikschutzgesetz ver .

stießen . Der Staatsanwall - beontragle gegen Fahrenhorst eine ( Be-

fänguisstrafe von zwei Wochen . Das Gericht oerurteille ihn zu einer

<�«ldstr ' afe von 149 Mark und zur Trcgung der Kosten
des Verfahrens . — Was konnte man mehr erwarten ?

20 Monate Unter - uchunflShaft und dam » 3 Jahre
Gefängnis .

Leipzig , 23. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem Staats -

gerichtshof zum Schutze der Republik , Süddeutscher Senat , hatte sich

am Donnerstag der Installateur Ersing aus Nieder -

Schwörstadt ( Baden ) wegen Beihilfe zum Hochverrat und Ge -

fangenenbefreiung zu verantworten . Dem Angeklagten wird zur Last

gelegt , sich im September 1924 an den Tumulten in Lörrach

beteiligt zu haben . Auch soll Ersing die Demonstranten aufgefordert

haben , sich zu bewaffnen und die G- sängn ' sse zu stürmen . Daraufhin

drangen die Demonstranten in die Gefängnisse ein und befreiten
5 Gefangene . Der Angeklagte verweigerte während der ganzen Ver -

Handlung die Aussage und ließ durch seinen Verteidiger die Er -

llärung abgegeben , da er insolge einer 20monatigen Unter -

suchung s Haft geistig und körperlich vollständig zu -
s a m m e n g e b ro ch e n sei . Durch die Beweisaufnahme wurde der

Angeklagte der Tat überführt . Nach ILstündiger Verhandlung wurde
das Urteil gefällt . Ersing wird wegen Vergehens nach Z 7 des Re -

publikschutzgefetzes und Gefangenenbefreiung zu 3 Jahren G e -

fängnis und 300 Mark Geldstrafe verurteilt . 20 Mo -
nate und die Geldstrafe gellen durch die Untersuchungshaft als

verbüßt .

Die tVahrheitsliebe eines Henerals .
Was die Ofsiziersehre zuläht .

In der Rr . 336 der „ Deutschen Zeitung " schreibt der General¬

major Freiherr v. Mallzan ( Oberlößnitz ) über Untersuchungs¬
ausschüsse und prägt dabei in dem schlechten Deutsch , das er
mit den meisten Alldeutschen gemeinsam hat , folgende Sätze :

Wir haben es erlebt , wie parlamentarische Unter -

s u ch u n g s a ii s s ch Ü s s e bis in jüngster Zeit auf dem demokra .

t ; ' chen Kompost wie die Pilze nach einem Regen wuchsen . Es
ei an die Barmat - , Kutisker - , Höste - und andere Ausschüsse er -

innert , in welchen in der Sache selbst schwer belastete Abge -
ordne ' « ' u Gericht in eigener Sache saßen , um aus parteipolitischen
Gründen den ordentlichen Gerichten ihre Ausgaben fast zur Un -

Möglichkeit zu machen . Ein ordewliches GerAt in Deutschland

urteilt ohne Ansehen der Person , es sucht nach Pflicht und Ge -

wissen ollein das Recht . Ein parlamentarisches Untsrsuchungs -
gericbt besteht aus von den einzelnen Parteien gewählten
Parlamentariern , es sucht das Recht nach parteipolitischen

Gesichlspunkten . . � r ri „ „
Zu diesen Unehrlichkeiten ist folgendes sestzustellen :
1- Di « meisten der hier genannten Untersuchungsausschüsse

sind auf Antrag der Deutschnationalen . also der Poll .
tischen Freunde des Generals v. Mallzan eingesetzt worden .

2. Der Höfle - Ausschuß hat seine Feststellungen fast ein .

stimmig ( ohne die Kommunisten ) , aber mit sämtlichen
Stimmen der Deutsch nationalen getroffen .

3- Sämtlich « Ausschüsse haben stets in Fühlung mit
den Gerichtsbehörden gearbeitet , und ihre Untersuchungen
stets dort abgebrochen , wo diese Behörden eine Erschwerung chrer
Tätigkeit fürchteten .

, r4' die Verdächtigung angeblich „schwerbelasteter " Aus -
schußmitglieder betrifft , so hütet sich der General wohlweislich ,
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iaufj der Familienvater jährlich für Leisensmilielzßlle

zahlen , wenn dieZolivorlage der Scfslerung Gesetz wird

M5 SlüJl 12,56 MM iffl MOSaf !
Das sind 10 Proz . bei einem Stundenlohn von 62 Pig .
Diese Last mu § selbst ein Familienvater tragen , der

wegen geringen Lohnes von der Lohnsteuer befreit ist !

WdttfEutzä gsgen dlczoilvortagc !

Namen zu nennen , da man andernfalls im Klagewege sofort
seine Behauptungen als ganz gewöhnliche Ehrabschneiderei
charakterisieren konnte .

Daß dieser Herr natürlich eine besondere Offiziersehre für sich
in Anspruch nimmt , ist der humoristische Beigeschmack der Sache !

Schlieben üroht mit Rücktritt .
Tie Jront der Regierungsparteien wackelt .

Der Steuerausschuß des Reichstags beschäftigte sich
am Donnerstag mit der Frage der Hilfe für die durch die Er -

höhung der Tabaksteuer arbeitslos werdenden Arbeiter und An -

gestellten des Tabakgewerbes . Nach längerer Aussprache wurde e i n

sozialdemokratischer Antrag angenommen , daß
diese Arbeitskräfte , wenn sie infolge des Tabaksteuergesetzes inner -

halb der nächsten drei Jahre nach seinem Inkrafttreten entweder

vorübergehend oder für längere Zeit arbeitslos werden , ohne ander -

weitig entsprechende Beschäftigung zu finden . Unter st ützung
aus der Reichskasse erhalten . Die Unlerstützuug im ( falle
cingekreleaec Arbeitslosigkeit darf nicht weniger betragen als drei
viertel des entgangenen Arbeitsverdienstes . Die Mehrhell dieses
Antrags kam zustande , da auch einige Arbeiteroertreter
aus der Zeillrums - und der deutschnationalen Fraktion ihre Zu -
stimmung gaben .

In sehr ausgedehnter Beratung wurde die Vorlage über die

Oeinsteuer erledigt . Much hier zerbrach wieder einmal die Front
d: r Regierungsparteien , da neben den zwölf Abgeordneten der
Linken auch die Abgeordneten der Völkischen - und der Wirtschasts -
parte ! gegen dte Festsetzung der Weinsteuer auf 13 Proz . stimmten .
Ebens ) wie dieser Satz wurden alle übrigen Sätze mit Stimmen -

gleichbeit abgelehnt , sodaß die Vorlage überhaupt keinen be -

stimmten Steuersatz enthält . Diese Situation veranlaßte den

Finan, ' niinis ! er v. Schlicken zu der Drohung , er werde , falls es bei

diesen Beschlüssen bleibe , sein Amt zur Verfügung stellen . Die Zünd -
waren - , die Solz - und die Zuckersterter wurden nach Ablehnung der

sozialdemokratischen Anträge unverändert angevrinen .

Der öeutstb - polniscke wirtschasts krieg .
Verschleppung der Verhandlungen .

Dte deutsche Antwort auf die letzte polnische Rote zur
Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandlungen wird , wie verlautet ,
in den nächsten Tagen abgehen . Von poln scher Selle wird erklärt ,
daß vor dem 16 . September mll einer Wiederaufnahme der

Verhandlungen nicht zu rechnen sei .
Wir finden , daß zur Verschleppung der Verhandlungen

wirklich kein Grund vorliegt , denn die Klagen über die schweren
Schädigungen des Wirtschaftskrieges nehmen von Tag zu Tag zu .
Sowohl in Ost - wie in Mest- Oberjchlesien und auch über die Greuz -
gebiete hinaus hat die Unterbrechung der Verhandlungen der deut -
schen und polnischen Wirtschaft schon viel Schaden zugefügt , daß die
beiden Regierungen gut daran täten , ihre Unterhändler schleunigst
wieder an den Verhandlungstisch zu schicken .

Teutsche und poluische Gewerkschaften für Wirtschafts -
frieden .

Breslau , 23. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Eine gemeinsame Be -
triebsrätekonferenz der deutschen und polnischen Ge -
werkschaften O st - Oberschlesiens nahm eine Ent -
fchließung an . die zum Abbruch des deutsch - polnischen
Zollkrieg e s auffordert . Während die polnischen Gewerkschaften
in den letzten Wochen wiederholt Delegationen mit ähnlichen Auf -
forderunaen nach Warschau emsaiwt hoben , wendet sich das Organ
der deutschen sozialistischen Arbeiterschaft Ost - Oberschlesiens , der
Kallowitzer „ Volkswllle " , in den letzten Tagen wiederholt mft der
gleichen Mahnung an die Warschauer und an die B e r -
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l i ne r Regierung , indem er auf die schwere Schädigung der
Zlibellcrschaft beider Nationallläten in Ost - Oberschlesien durch den
Zollkrieg hinweist .

Aus Ziffern , die in der letzten Zell von den Gewerkschaften Ost -
Oberschlesiens verösfemlicht wurden , ergibt sich , daß z. B. die In -
dustrieangestellten des abgetretenen Gebietes immer
noch zu reichlich drei Viertel in deutschen Verbänden
organisiert sind . Ebenso die Grubenbeamten . Bei den Gruben -
arbeitern liegt das Verhältnis umgekehrt , erheblich günstiger für die
Polen , soweit nicht Arbeitslosigkeit die Mitgliedschaft in den Ver -
bänden überhaupt unterbrochen hat . Für die Hüttenarbeiten aber ist
wiederum ein Ueberwiegen des deutschen Elementes festzustellen .

Frankreichs Cmwenöungen .
Ein Memorandum Briands in London .

Paris , 23 . llull . ( Elg . Drahtbeclcht . ) Die französische Re¬

gierung hol am Donnerslag den G c d an k e n a u s t a u j ch mit
den alliierten Kabinetten über die am Montag überreichte deutsche
Rate begouneu . Sie hol durch ihren Londoner Boischajter dcr eng¬
lischen Regierung ein von vriand selbst ausgearbeiteles Memo -
r a u d u m überreichen lassen , das die sranzSsischcn Vor -

behalte und Gegenargumente gegen die von der deut¬

schen Regierung entwickelten Gedankengänge näher darlegt . Roch
Tasormationen von unterrichteter Seile sollen es die folgenden
sechs Punkte sein , die von der sranzösijchen Regierung aus -

gestellt werden : Die von Deutschland an seinen Eintritt in den
Völkerbund geknüpften Bedingungen : die Anspielung der deut¬

schen Rote aus eine Aenderung des B e s e tz u n gs r e g i m e s im

Rheinland : die deutsche Aussasjung des Begriffes „schiedsgerichtliche
Regelung " : der Eiaspcuch gegen das Recht dcr Alliierten zu aulo -

matifchen Sauktionen im Aalle deutscher Äersehlungen gegen
die Bestimmungen des Ariedensvertrages und endlich die Ab¬

lehnung der französischen Garantie für die zwischen
Deulschland und seinen östlichen Rachbarn abzuschließenden Schieds -
vertrüge , weiterhin soll die französische Regierung in Prag und

Warschau haben wissen lassen , daß sie unter keinen Umständen
einen Verzicht aus ihre Bündnisverträge mit Polen und dcr Tfchecho -
slowakei zulassen werde .

Pariser Echo Stresemanns .

Paris . 23 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ T e m p s " schreibt

zu der Rede , die S t r e s e m a n n am Mittwoch im Reichstage ge -
hallen hat : „ Trog ihres konzilianten Tones sind die Erläuterungen ,
die Stresemann zu der am Montag überreichten Note gegeben hat ,
nicht weniger unbestimmt als diese selbst . Der deutsche
Außenminister hat zwar am Mittwoch auch versichert , daß Deutsch -
land den Wunsch hat , die Sicherheitsfrage einer endgültigen Lösung

entgegenzusühren . Aber bisher scheint sich dieser Wunsch lediglich in

dieser vagen Formel zu erschöpfen , die dazu bestimmt ist , die deut -

schen Hintergedanken zu verschleiern . Wenn Stresemann
von einer Friedensoffensive großen Stils spricht , so meint
er damit offenbar eine Offensive zugunsten einer Revi -

sion des Versailler Vertrages . Der beste Beweis dafür
ist , daß Gros W e st a r p , der das gegebene Wort Stresemanns noch
bis vor wenigen Tagen auf das heftigste bekämpft hat , am Millwoch
die deutsche Antwort rückhaltlos gutgeheißen und der Redner des

Zentrums der Hoffnung Ausdruck gegeben hat , daß Belgien eines

Tages zu einer Revision des Statuts der Kreise Eupen und Malmedy
bcrell sein wird . ( Für eine wirtliche Volksabstimmung in diesen
beiden Kreisen hat sich aber wiederholt die belgische sozialdemo -
k r at i s ch e Partei ausgesprochen , die jetzt Regierungspartei ist . Red .

d. „ V. " ) Noch ist der Vertrag , dcr den Lmtus quo im Westen garan¬
tieren soll , nicht unterzeichnet , und schon reklamiert Dcutschlcuöl\ tic
Gebiet «, die es im Friedensvertrag hat abtreten müssen . "

Stresemann hat der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die ein -

geleiteten Verhandlungen bald zur Einberufung einer i n t e r -

nationalen Konserenz führen würden . Verlin bemicht sich
offenbar , England für diese Idee zu gewinnen , aber Frankreich
hat seine guten Gründe , sich deren Zusammentritt zu wider -

setzen , solange nicht eine restlose Verständigung über die Prin -

zipien erzielt ist . Wenn die englische Presse den deutschen Stand -

puntt bezüglich der Rückwirkung eines Garantiepaktes auf die be -

stehenden Verträge und der UnHaltbarkeit automatischer Sank -
t i o n e n sich zu eigen macht , so kann auch das Frankreich nicht be -

stimmen , seine Aussasjung darübe . r zu ändern . Die französische Re¬

gierung häll sich hier an die von Ehamberlain in seinem Briefe vom

8. Juni gegebene Erklärung , daß der in Aussicht genommene Pakt
in keiner Weise die aus dem Friedensvertrag sich ergebenden Rechte
und Pflichten beeinttächtigcn kann . Stresemann hat u. a. davon

gesprochen , daß die Atmosphäre der Londoner Konferenz noch vor -

Händen ist , die in Berlin herrschende Atmosphäre scheint dagegen
einer befriedigenden Regelung der internationalen Fragen wenig
günstig zu sein . Die Zllliierten haben die in London gegebenen
Versprechugcn mehr als pünktlich gehalten , und Stresemann nat
feiner Genugtuung über die vorzeitige Rückgabe des Ruhrgebietcs
Ausdruck geben können . Bisher aber wartet inan vergeblich daraus ,
daß Berlin mit einer ähnlichen Geste des guten Willens auf da ?

französisch - belgische Entgegenkommen antwortet . "

flbö el Krim zu verhanölungen bereits

Fünf Bedingungen .

Paris , 23 . Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Laut einer Information
des „ Q u o t i d i e n " soll A b d e l Krim bereit sein , in F r i e -

densverhandlungen mit Spanien und Frankreich einzu -
treten , wenn diese beiden Länder die von ihm gestellten Bedingungen
als Verhandlungsgrundlage annehmen sollten . Das Blatt , das die
Quelle seiner Jnsormation nicht nennt , glaubt , diese Bedingungen wie

folgt zusammenfassen zu können :
1. Die staatliche Souveränität des Riss soll durch

den Völkerbund aarnntlert werden . Es soll ein ähnliche , Statut

erhallen wie Afghanistan , wogegen Abb el Krim bereit wäre , die
Souveränität des Sultans von Marokko anzuerkennen . 2. Das von
dem Stamme der Djeballa bewohnte Gebist soll dem Rif ange -
gliedert werden , dessen Grenze gegen die französische Protektorats -
zone der Fluß Uergha bilden soll. 3. S p a n i e n soll der
Besitz von Ceuta und Melilla mit den an Eisenerzen reichen
flinterländern garantiert werden . Dagegen soll es die Städte L a -

rasch , T e t u a n und Slrzilla an das Nif abtreten .
4. Abd el Krim verpflichtet sich , Spanien und Frankreich besondere
wirtschaftliche Vorrechte einzuräumen , sowie die Kon -
Zession zum Bau zweier Eisenbahnlinien von Fes nach
Tanger und von Melilla nach Toza zu erteilen . S. Das Rif soll die
Erlaubnis zur Unterhaltung einer zahlenmäßig beschränkten regit -
l ä r e n Armee erhalten . Es behält sich weiterhin vor , sich an den
Völkerbund um Unterstützung für die Entwicklung der wirt -

schaftlichen Kräfte des Landes und zu diesem Zweck insbesondere zur
Auflage einer internationalen Anleihe zu wenden -

In uitterrichteten Kreisen sieht man in dieser Meldung , die
einen englischen Offizier , der längere Zeit im Hauptquartier
Abd el Krim ? gewesen sei , zum Autor habe , einen Versuchs -
b a l l 0 n.



SZWsrMsKsbsVSgung
Die Arbeitszeit in öen Metallhütten .

Sie därs 8 Stunden nicht übersteigen , sagt der RDR .

Bekanntlich bestimmt der § 7 der Arbeitszeitnerordnung , daß
in den Berufen , wo die Beschäftigten besonderen Gefahren ausgesetzt
sind , eine Ueberschreitung des Achtstundentages auch durch tarifliche
Vereinbarung unzulässig ist . Der sozialpolitische Ausschutz des
Neichswirtschaftsrats beschäftigte sich im Verlauf der letzten Woche
mit einem Gutachten iibcr die Anwendung des § 7 der Arbeitszeit¬
verordnung auf die Metallhütten . Das Gutachten wurde
von einem Arbcitsausfchutz erstattet , der in den letzten Wochen zahl -
reiche Untersuchungen vorgenommen hatte . Aus Grund dieses Gut -

achtens wurde mit 15 gegen 13 Stimmen die Anwendung des Z 7

auf folgend - Gruppen befürwortet : Bleihütten , Erzzerkleinerei und

. mischcrei . Rösterei , Hochöfen , Raffinerieöfen , Entfilberungs - , Sei¬

gerungs - und Raffinsriekesseln » Zinkschaumdestillationsanlagen und
an den Treiböfen . Autzerdem für die Bleilader , Kupferhütten , den

Schachtöfen und Zinkhütten , den Destillationsöfen , den Zinkstaubsieb -
und Verpackungsränmen sowie die Räumaschenladen und - fahrer .

Die Arbcitgebergruppe stimmte geschlossen gegen den

Dorschlag . Dagegen wurden einstimmig , über den Regierungs -
entnmvf hinaus , die Arbeiter in der Laugerei des Kupfer .
Hüttenbetriebs für die Ginbeziehung unter den Schutz des

§ 7 vorgeschlagen . Die Arbeitszeit für Aluminium - und Legierungs -
Hütten wurde zur weiteren Beratung an den Arbeitsausschuh zurück -
verwiesen . _

SZe Lohnbewegung üer Eisenbahner .
Auf Anregung des Einheitsverbandes der Eisen -

b o h n e r faird am Donnerstag in Berlin eine Besprechung samt -
sicher Eisenbanherorganisationen über die Lohnsrage statt , als deren

Ergebnis folgende Eingabe an die Deutsche Reichsbahngeselljchaft
gerichtet worden ist :

„ Die wirtschaftliche Lage der Reichsbahnbeamtenschast , hervor -
gerufen durch die in der letzten Zeit immer stärker anwachsenden
Steigerung der Preise für die unbedingt notwendige Lebenshaltung ,
lätzt cinc weitere Hinauszögerung einer Besoldungserhöhuna , Haupt -
sächlich für die unteren Beamtengruppen , nicht mehr tragbar er -
scheinen .

Anläßlich der am 10. Juli d. I . stattgefundenen Besprechung
der Beamtenspitzenorganisationen beim Herrn Reichskanzler glaubte
die Rsichsregierung eine Erhöhung der Beamtenbesoldung vor -
wiegend mit der Begründung ablehnen zu müssen , datz die Reichs -
bahngescllschoft infolge der dadurch entstehenden erhöhten Ausgaben
zu einer Tariferhöhung schreiten müsse . Diese sei jedoch im Augen -
blick iür die Gesaimwirtschast untragbar .

Die unterfertigten Organisationen können sich diesem Stand -
punkte nicht anschlichen . Sie sind vielmehr bereit , ihre gegenteilige
Auffassung in emer dringend notwendigen Besprechung ' darzulegen.
Sie ersuchen daher die Deutsche Reichsbahngesellschaft , den kürzesten
Zeitpunkt zu bestimmen , an dem die Hauptverwaltimg bereit ist , die
Organisationen zu einer Aussprache einzuladen . "

!?
Die Generatdirekttvn lätzt jetzt schon wieder durchblicken , daß

ein - Erhöhung der Löhn ? av. gcsichis der Unmöglichkeit , die Güter -
und Pcrjoneraarife weiter hinaufzuschrauben , nicht in Frage kommen
soll . Möglich sei lediglich eine Anpassung der LS h n e an die
Jndustrielöhn ? in gewissen Bezirken , so im Bezirk Elberfeld - Varmen .
Wie unter diesen Umständm die Reichsbahnverwattung die Hofs -
nung hegen kann , einen tatsächlichen Konslitt zu vermeiden , sst uns
schleierhaft . _

Die verm ' iüwngsaktkon im Saugewerbe .
Bsp gemeldet wird , finden die vom Schlichter festgesetzten Der -

handrmigen am Sonnabendnachmitlag statt . Angesichts der Diffe -
renzpunkte dürfte es dabei kaum über eine Feststellung der Aus »
dehnung der Differenzen hinaus zu einer Annäherung kommen .
Die . Unternehmer lehnen die Forderungen der Arbeiter ab , nicht
Weil sie sie nicht bewilligen können , sondern weil sie sie nicht
bewilligen wollen . Ein derartiger Standpunkt macht eine An -
Näherung so gut wie unmöglich .

Verfolgungswahn .
Die KPD . hat im Zollkampf bisher alles versäumt . Sie hat

sich weder der Mühe unterzogen » die Massen des Volkes über die
Folgen der Zvllvorlage aufzuklären , noch hat sie im Reichstag sich
bei der Arbeit in den Ausschüssen irgendwie in der Bekämpfung de ?
Zollvorlage hervorgetan . Sie hat das eine wie das andere den
Gewerkschaften und unserer Partei überlassen . Wem , die
Part - i und die ( öewertschaslen die Massen zu öffentlichen
D e m on st r a t i o n e n ausrufen , sucltt die KPD . Familienanschluß .
Da wir einige Erfahrung über die Art der Herstellung der „ Einheits -
front " durch die KPD . besitzen , find die bei einer solchen Massen -
Demonstration übrigen ? auch sonst durchaus notwendigen Borsichts -

matzregeln getroffen worden , um Störungen zu verhindern . Es wäre

unverantwortlich von den Gewerkschaften und der Partei , wenn sie
Hunderttausende zur öffentlichen Demonstration aufrufen und diese
nicht schützt vor gewalttätigen Angrisfen .

Diese' elementaren Vorsichtsmaßregeln sind den Leuten , die die

Einheitsfront mit Stuhlbeinen und Biergläsern herzustellen gewohnt

sind , offenbar sehr unangenehm . Die „ Rote Fahne " jammert daher ,
daß der Ortsausschutz des ADGB . gegen die KPD . eine „ Pogrom -
stimmung " zu erzeugen versuche . Als Beweis führt sie eine Aeutze -
rung der — „ Täglichen Rundschau " an ! . . . Wir können den

Drahtziehern der KPD . die beruhigende Versicherung geben , daß sie
ebenso wie die gewöhnlichen Proleten aus den Betrieben gegen den

geplanten Zollwucher demonstrieren können . Aber gerade das wollen

sie nicht . Deshalb phantasieren sie von Pogromstimmung . Für
Revolutionäre sind das ganz merkwürdige Angstvorsiellungen .

Die Stoßtrupps der Kommunisten .
Unter grotz - r Aufmachung veröffentlicht die . Rote Fabne ' eine

Resolutton . die ihr der Arbeiterrot der Osram - Fabrik
A. - G. zugcschickl hat und die auch wir bekommen haben . Es
werden in dieser Resolution eine Reihe Forderungen an den

Bundesvorstand des ADBG . sowie an die Berliner Gewerlschafls -
kommüsion gerichtet , gegen die auch der „schärfste Protest " er «

hoben wird .
Dazu ist zu bemerken , datz der Arbeiterrat de : Osram - Fabri k A. - G.

diese Resolution niemals angenommen hat , weil sie ihm nicht

vorgelegt wurde . B,s auf einen sind die Unterzeichner
dieser Resolution allerdings Mitglieder des Arbeiterrais . jedoch ist

zu bemerken , das drei der Unterzeichner noch nicht einmal

gewerkschaftlich organisiert sind . Nichtsdestoweniger
besitzen diele Leute die Unverfrorenheit , on den Bundesvorstand
des ADGB . und den Ortsausschuß Berlin deS ADGB . Forde -
rungen zu stellen und ihnen zu diktieren , was sie zu tun
hätten . Diese Drückeberger stnd die richtigen kommunistischen
Stoßtrupps gegen die Gewerkschaften .

Streikversammlttngen der Staaker und Rohrer .

Gestern tagten im Gewerkschaftshaus zwei Strekkversamm -
lungen der Staaker und Rohrer des Baugewerksbundes , in dem

Fais )grupp?nleiter K i r f ch n e r über die Streiklage und die Matz -

nahmen der Zentralstreiklettungen berichtete . Beide Berfamm -

lungen wandten sich entschieden gegen die von gewissen Elementen

angewendeten Praktiken , die nicht angetan sind , die mit so viel Ge -

schrei gewünschte „ Einheitsfront " zu fördern . Es ist jedem ver -

nünftig Denkenden klar , datz es sich von selbst verbietet , mit solchen
dunklen Elementen überhaupt in einen Gedankenaustausch zu
freien .

Alle Versammelten stimmten darin überein , den zentralen
Streifteittingen der am bisherigen Vertrage beteiligten Organi -
sationen vollste Bewegungsfreiheit zu gewähren , damit

sie die für jeden Augenblick des Kampfes nötigen tattischen Schritte

unternehmen können . Diese von der Fachgruppenleitung be -

gründeten Anträge wurden von beiden Versammlungen ein -

stimmig angenommen . _

Llus einem Großbetrieb der Tavakindustrie .
Eine Beiriebsocrsammlung der Zigarettenfabrik Gar -

baky bcschäftigie sich mit Arbeitsverhältnissen , wie sie in obigem
Betriebe üblich sind . Aus Grund des ganzen Arbeitssystems , was
bei dieser Firma herrscht , weigern sich Ärbeitskräste , wenn sie durch
den Nachweis angefordert werden , dort anzufangen . Es ist vor -

gekommen , datz die Firma Kräfte eingestellt hat , diese dann Ueber -
stunden leisten mutzten , worauf nach zwei bis drei Togen Massen -
entlassungen erfolgten . Dasselbe Spiel wiederholte sich nach
acht bis vierzehn Tagen . Um diese Maßnahme länger durchführen
zu können , ist es der Finna nicht angenehm , datz das Betriebsräte -

gesetz und demzufolge Betriebsräte bestehen . Gleich nach er »

folgte ? Wahl der Betriebsräte im Februar d. I . entließ die Firma
ein Mitglied de ' neugewählten Betriebsrates mit der Motivierung ,
daß der ' Betriebsrat nicht zurecht bestehe , da sich die Angestellten
an der Wahl nicht beteiligt haben .

Das Gewerbcgericht erkannte das Bestehen des Betriebsrates
als zurecht an . Gegen diese Eiuscheidiing hat die Firma Berufung
beim Landgericht eingelegt , die Klage ist noch nicht entschieden . Ein
anderes Mitglied wurde krank und mutzte sich einer schweren
Operation unterziehen . Zwei Tage nach der Operation wurden die

Entlassungspapiere ins Krankenhaus geschickt !
Aber die Firma kann auch anders , wenn es sich darum

dreht , Matznahmsn im Interesse der Firma durchzuführen .
Dann erkennt sie den Betriebsrat an . In der letzten Zeit ist die
Firma dazu übergegangen , Arbeiterinnen im Alter von 14 bis
16 Iahren durch Annoncen einzustellen . Diese Arbeiterinnen er -
halten einen Lohn von 7 M. pro Woche . Die gesetzlichen
Pausen brauchen die Jugendlichen nicht innehalten : die Firma
erklärt , die Genehmigung der Behörde hierzu zu be -
sitzen . Die jugendlichen Mädchen werden bis 10 Stunden�
pro Tag beschäftigt .

Im § 11 der Arbeitsordnung heißt es : „ Den Arbeitnehmern
dürfen Abzüge für die Zeit des Besuches der Pfsichtfortbildungs -

schule nicht gemacht werden . " Die Firma kehrte sich nicht daran ,

sondern zieht den Lohn für die Zeit , in welcher sie die Schule be -

suchen , ab , damit jedoch nicht zufrieden , jedenfalls um diese billigen
Arbeitskräfte noch besser ausbeuten zu können , legt die Firma den

Mädchen ein Schriststück zur Unterschrift vor , in dem die Schul -

leitung um Befreiung vom Schulbesuch ersucht werden , weil sonst die

Gesuchsstellerin ihre Arbeit verlieren wrnde .
Wir fragen : Wo bleiben die Behörden , die die gesetzlichen

Schutzbestimmuiigen zu überwachen haben ? Oder ist die Firma

Garbotn immun , datz sie sich über die gesetzlichen Bestimmungen

hinwegsetzen kann ?
Den Behörden müßte bekannt sein , datz die Ueberstunden , die

bei dieser Firma auch von Jugendlichen verlangt werden , nur dazu

dienen , den Unternehmer vor dem Inkrafttreten der Tabaksteuer

die Läger zu füllen , was die Betriebsleitung bei einer Ber -

Handlung selbst zugegeben hat . Auf die Frage , was dann

geschehen soll , wenn die Tabaksteuer in Kraft tritt , erklärt die

Firma , daß wisse sie nicht , sie wolle aber jetzt noch etwas

oerdienen . _
Es wird an der Zeit sein , datz sich die Belegschast der girma

auf ihre Menschenrechte besinnt , und sich der zuständigen Organi -

sation anschließt , um so in die Lage versetzt zu werden , auch in

diesem Betrieb bessere Lohn - und Arbeitsverhaltnisse zu schaffen .

Johannes Vesser .

Nach zweijähriger Kiaukbeu starb am 22 . Juli der erste Be¬

vollmächtigte der Berliner OitSverwallung des Deutickien Elsen -

bahnerverbandes , unser Genosie Johannes Beet er . Knapp

42 Jabre alt , war Beeier , der uriorünglich von Berui SUikkaienr

gewesen ist . einer der besten Köpfe der Berliner GewerkütaM ? »

bewegung . Er war Angestell ' er des TeuttSe » BauarbeitstverbandcS

in Nürnberg , als er vor vier Jahren nacki Seiden in Bayern zur

Leitung der dortigen Organiiotion des TEB . berufen lvinde . Im

Februar 1S22 . als die Berliner Ortsverwalumg deö TEB . durch

die kommunistische ZcrflörungSarbeit in größter Gefahr war .

wurde Deeser vom Verbandsvorstand nach Berlin berufen . In i er

nur kurzen Zeit , die er der Berliner Organrialion widmen konnte ,

halte Veeser sich als kluger und geschickter Gewerkickasiler crw >e >en .

Es darf wob ! gesagt werden , daß die Berliner Eisenbahner in ,hm

ihren besten Mann verlieren .
_

Günstiger Verlauf des belgischen Scfccrstreiks .

Brüssel , 23. Juli , l Eigener Drohibericht ) Der Stteik der

belgischen Schriftsetzer nimmt einen günstigen Verlani . Einem

Drittel aller Schriflsetzcr des Landes wurden bereits die anfge -

stellten Forderungen bewilligt . In Antwerpen . Gent und

Brügge erscheinen bereits wieder veit ' chiedcne Zeitungen , nicht

dagegen in Brüssel . Lüttiü , Nomur , Cbaricroi und Möns ; auch in

den sonstigen Druckc : eien dieser Städte wird teilweise noch gesncilt .

Achtung , Bauarbeiter !

Vom Kartell der se l b st ä n d i a e n Verbände wird zu

Sammlungen für die im Kampfe befindlichen Berliner La » -

arbeiicr aufgefordert . Es werden Marken berausgegebcn . die

den Anschein erwecken könnten , als seien die unterzeichneten

Organisationei ! an der Verbreitung bcictligt . Dazu wird aus¬

drücklich erklärt , daß die Unterzeichnete » an diesen Sammlitngcn

nicht beteiligt sind . Wo etwa in der Annahme , die Sammlungen

gehen zugunsten der Unterzeichner , Gelder ausgebracht wurden ,

können diese zu Händen der gemeinsamen Streikleuimg im Ge -

werkschaftShauS , Zimmer 56 , abgeliefert werden .

Deutscher Baugewerksbund . Zentrnlverband der Zimmerer .
Verband Ebriktlichcr Bauarbeiter , Verband der Maschinisten

und Heizer , Verband der Allordmaurer .

Achtung . Zimmerer ! Alle Derbandskameraden Grotz - Berlins
werden hierdurch aufgeforderl , sich heule , Freitag , 5lA Uhr , an der im

Lustgarten stattfindenden Demonstration gegen den Brot -

wucher restlos zu beteiligen .
Außerdem geben wir noch bekannt , datz am Sonnabend , vor -

mittags 10 Uhr . in allen Bezirken Bezirksversammlungcn statt -
finden , zu denen alle Kameraden vollzählig zu erscheinen hoben .

Bei der Wahl eines Delegierleo zum Gemerkschaslskongretz
wurden in der Zahlstelle Berlin des Zentraloerbandes
der Schuhmacher insgesamt 1283 Stimmen abgegeben —
29 Proz Davon erhielten : Ioh . H ö r tz ( KPD . ) 1001 , F� Hamacher
( SPD . ) 219 Stimmen . Der Rest war zersplittert . Ueber das

Ergebnis in den anderen Bezirken , die mit Berlin einen Wahl -
kreis bilden , liegen uns noch keine Angaben vor .
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Ld sie es wollen oder nicht — Schwestern nMen die beiden

Slädte Paris und Berlin letzten Ende » doch sein , denn ein «

Gemeinschaft von vier Millionen Hot ihr « unumstößlichen inneren

Gesetze , die ebenso von der anderen Stadt in gleicher Zahlhöhe gelten .
Der Durchschnitt der Einwohnerschaft , gezogen nach Nöten und Ge «

wöhnungen , nach äußerer Erscheinung und innerem Wert , dürft «

derselbe sein : es werden annähernd gleich viel Menschen ins Leben
und ans ihm hinaus geleitet werden , nicht allzu verschiedene Dauer

von Sonnenschein dürste über ähnliche Zahl von Guten und ent »

sprechende von Bösen leuchten , kurz , man ist im Wesen nicht sonder »
lich voneinander verschieden und nur das Gebaren schwankt etwa «
im Lebhafligkeitsgrad . Es war unzefähr vor zwei fahren , da

schilderte der „ Vorwärts * in seinem lokalen Teil unter dem Titel

„ Das neue Gesicht Verlins * die Veränderungen durch Krieg und

Nmfturz , um auch fernerhin nach dieser Seite ein aufmerksamer
Berichterstatter zu bleiben , und kam darauf zu sprechen , daß das

neue , zivile Element sich dem der anderen Weltstädte angeglichen
hatte . Seitdem hat sich vieles verstärkt , und davon wollen wir er -

zählen , wallen tapfer , aber sehr friedlich die noch nicht ganz ver »

träqlrchen Schwestern einander gegenüberstellen . Wir dürfen un »
nicht bei der Talsache aufhalten , daß die preußischen Könige ihre
Residenz französisch bauten und ausschmückten und daß Berlin «in -
mal ganz eine gallische Stadt gewesen sein muß , wie es heut «
noch ausgerechnet mit P o t s d a m der Fall ist — nein , wir wollen

gleich zu den Menschen übergehen und ihnen in die stillen Winkel

folgen , wo lle am echtesten sind . Tasten wir uns an die Dorstadt
heran .

der » öoulevarü� .

Richtig , dort in Europas Westen der gleiche Boulevard zweiter
Klosie , gleich angelegt und bepflanzt , ebenso breit und der Läng «
nach geschwungen . Und die chäujer , Mischung von Bürgerbehoglich -
keit und Geschästsschlichlheit . fast dieselben , an Läng « und Breit «,
eines rücksichtslos gegen das andere , und über der Straß « mit den
vielen Rollsuhrwerken Dermengung von Parfüm und Arbeiter -
schweiß . Aber da drüben — wir sind ja tatsächlich in P a r i » — da »
weiß «, alte , ganz unmöglich unmoderne Kino oder Theater , da » soll
an der Ecke der Grolmanstraß « sein ? Genau so steht es dort an der
Boulevordecke des Montmartre , nur steigt dort die Straß » steiler an ,
während sie hier sich unwesentlich erhöht . Freilich , eine Erhöhung

ist auch da , und deshalb bilden wir uns ein , wir seien nun einmal

zu Füßen des Montmartre . Sieht nicht über die Dächer «ine statt -
lich « Kirche mit fremdartigem Turm ? Und wenn wir den „ Boule -
vard * die andere Seite entlanggehen , dann sehen wir eine bepflanzte
Straße etwas steiler ansteigen und eine Kuppel winken — den : Kauf -
Haus zur Seite des Montmartre ähnlich . Wir wissen , es handelt

sich im Grunde nur um eine artige Illusion , aber läge nicht etwas

geistig stark Verwandtes in diesem Gesamtbild wie in einzelnen be¬

sonders ausfallenden Annäherungen , so käme man leichter von ihr
los : je mehr wir uns mit dem Vergleich beschäftigen , desto mehr
glaubet » wir auch daran , denn außer dem Bild eines Stadtviertels

gibt es ja auch noch Lebensart und Geist seiner Bewohner . Auch
der Berliner ZNontmartre , wenn wir den fast unmerklichen Höhenzug
so nennen wollen , der sich nirgends zu einem anständigen Hügel
auszuraffen vermag , ist immer Norden einer Riesenstadt , genau so
wie e» in Paris der Fall Ist, und ist flankiert von einem Bahnhof
mit lebhanem Fern - und Vorortverkehrstreiben . Rund um den
Stettiner Bahnhof herum mit Verästelungen nach den einzelnen
Himmelsrichtungen hin erstreckt sich unser Viertel von geheimnis -
vollem Zauber , und wenn wir das durchwandert haben , dann — ja ,
dann kann es geschehen , daß wir plötzlich miteinander französisch zu
sprechen beginnen . Was sich hier uns auftur , das ist vor allem kein
Stadtteil für reiche Leute . Schon um den Bahnhof sehen »vir Ge -
stalten , die man an der Seine im allgemeinen als Apachen bezeichnet .
Hier nennt man sie Buba , aber rvenn dies « an anderen Berliner
Bahnhöfen mehr den Choralter des Vagabunden - und Bettelhaften
tragen , fo drängt sich hier schon am hellen Tage ein schlimmerer Typ
ein — und des Nachts ist das viertel , wie wir wisien , das finsterste
Bersia , wo Verkommenheit und Roheit am meisten zu Hause sind .
Was will man noch mehr ? Ist das nicht echtes Montmartre ? Im
äußeren Bild wie in der Welt innerer Abgründe ? Warum man
hier ein Viertel romantischer Dichter schuf , warum diese ganz sreud -
losen Straßen , in denen Armut und Großstadtdunkel sich eng ge-
dränat aneinander schmiegen , den lieblich - heiteren Namen Eichen -
darf » oder den wohledlen der T I e ck s und Schlegel , den iöit -
llchen R o o a li « tragen , das Ist ein Geheimnis Berliner Stadträte
und wird es für immer bleiben

Lokole unS aoSeres .

So schauen wir doch nach , wenn so viel Aeußeres an Verwandt¬
schaftlichem gegeben ist , wie es im Innern der Häuser aussieht .
Da sehen wir zunächst die unzähligen Hotels , in derem Schöße sich

das Treiben der Straße recht lebend ' g fortzusetzen scheint und rn
deren Auswahl jedem Retsenden oder sonst Zimmerbedürftigen
mehr als Vorsicht empfohlen werden muß Wie so oft , gelingt dem

Gesetz durch ausführende Verordnungen das Gegenteil von dem »
was es bezweckt : es jagt die Prostitution auf die Straße , von wo

diese der zimmcrbedür ' tigen Bevölkerung das sogenannte billig «

Hotel wegnimmt . Weh dem Unbedachten , der gutgläubig und tot -

müde in eines der Hotels ging — er kommt meist am anderen Tag

erst so richiig ans dem „ Alex * zum Erwachen . Die Zimmernot hat

an sich das „billige Hotel * verschwinden lassen , die Inslation , die die

Prostitution ins Userlole steigerte , hat eine unübersehbare Industrie

an Absteigequartieren geschossen . Der eigentliche Montmartre muß

beschämt zurückstehen — er kennt wohl Arbeiterhotels , in den Pärchen

zulammenwohnen , ohne jemals nach der Legitimität ihrer Bc -

zichnngen gefragt zu werden — , aber mit Stnndenbetrieb gzhl er

sich nicht ab. Rot der Zeit kommt in einen : düsteren Kapitel be -

sondert häßlich zur Geltung , aber nur der gelangt zu raschem scharfen

Urteilsspruch , der den bösen Hintergrund nicht kennt oder an ihm

geflissentlich vorbeigeht . Was ging nicht hier und in weiten Kreisen
Berlins während der Inflation alles als Montmartrt

gcist im geliehenen Kostüm auf niehr oder minder geschmackvoll «
Abenteucriahrt ! Das war die große Zeit der Nachthelle , die rat »

sächlich so etwas wie Montmarrregevt vortäuschte . Nichts fehlte ,
von der frischgernalten weiblichen ( siesichisaumut bis zu den schmucken
Mairosen , die noch nieinals ein Schiff gesehen hatten , auch Künstler -
völkchen ließ sich sehen — wie mancher talentierte junge Künstler

öffnete damals nicht einem der reichen Ausländer die Wagentüre .
wenn es ihm nicht anders gelungen war , etwas fürs tägliche Brot

zu ergattern . Seele des Ganzen war der Kokalni smus , der ,
wie wir heute wisien , nicht als eine Einzelcrkrankimg , sondern als

allgemeine Psychose austrilt , immer im Gefolge von anderen Ent -

arlungen , in entschuldbarer Form am meisten dann , wenn Men ' chen
mit unendlich gesteigertem Kraftaufwand unseliger Zeit nachzu -
kommen suchten / die für ein Kunstwerl , wie es ein Gedicht sein « mn .
kaum viel mehr übrig hatte als ein bescheidenes Mittagessen . ' Aber

immerhin war ' s unerhörte Lebensaufpeitschung . die viele für das
Leben selbst nahmen , um dabei zugrunde zu gehen . Das Gebäud ,
zerbrach , Ruinen stehen noch da . nur sind es menschliche Ruinen »
deren Gespensterhaftes heute noch durch das Viertel huscht , um doch
nicht mehr zu rechtem Leben erwachen zu können . Es war keine
schöne Zeit , niemand wünscht sie sich zurück , auch die nicht , die sich
erst von ihr berauscht zeigten , ja , die am allerwenigsten , denn sie
wissen , wie hart der Berliner Montmartre an der Charitä grenzt .

y

Sinnenspiel .
Au » einem Tagebuch .

Mitgeteilt von Kurt Eisaer .

Die Sonne rüstet sich bereit » zu ihrem höchst unwisscerschast -
lichsn Untergang , der Strand war leer , die zähesten Kinder hatten
bereits ihre Sandberge verlassen , die hagere Besitzerin der An .
benkenbude hatte die Schatzkammer »Nittels eine » Brette » versperrt
und den Heimweg angetreten . Eben trieb auch die alt « freundlich «
Lehrerin ihre jubelnd « Ferienkolonie * von bannen . Der Fabrik -
besitze ? mir gegenüber an der MUbagstasel und mein , Mittegler
ärgern sich fast täglich eifervoll über dies » neuzeittiche Erfindung ,
die eine Aufreizung zur Begehrlichkeit » md ei »« Privilegierung
von Kindern sei . die ein « Erholung lange nicht so nötig hätten ,
wie viele Sprößlinge au » den armen , aber höheren Kreisen . Seine
Frau spinnt gern das Thnna fort , indem si « ausführlich darlegt ,
um wieviel sorgenfreier die Dienstmädchen lebten , ol » die be -
drängten Herrschasten . „ Warum tauschen Sie »mter den obroal -
tenden Umständen nicht mit Ihren Dienstmädchen , im » die Ber -

besserung Ihrer Lage zu erzielen ? * fragte ich sie gestern möglichst
naw » md ernsthast . „ Na , hören Sie, * erwiderte sie , „ bw ich
denn kräftig genug , die Arbeit » u verrichten ? * Ich schwieg ge -
schlagen : denn ich merkt «, daß da » Weib mir nicht traute und den
Sarlasmus in meinem einfälligen Borschlog wttterie . Ich bin

zur Kur hier und »nag mir niernand zum Feind « machen . Aber

auf der Zunge brannte mir die Antwort : „ Dann haben Sie also
noch nicht einmal das Recht auf die sozial « Loge eine » Dienst -
mödchen - . * Immechin verdirbt es mir die Laune , daß man der

Ferienkolonie geflissemlich aus dem Wege geht ; die Lehrerin ist

ganz isoliert . Die höheren Kinder sollen mit ihren Kindern nicht
in Berührung kornmm . Wenn sie nur niem Spiel in Bewegung
setzen möchte . Ach. si « vermag es noch nxniger als die anderen .

Jedenfalls will ich für ein paar Taler Krimskrams in der An -

denkenbude erstehen und ihn der munteren Herd - als Preis « für

Wettspiele ausietzen . Eigentlich gehör « ich ja doch zu ihnen und

der Lehrerin und nicht zu der albernen Gesellschaft , mit der ich

zusammen speise , kegle und spaziere . Pfui , wie surwidrig , un .

oerbesserlich . Wo bleibt dos Spiel und der Selbstfuchtssport ?

- -

Wie ich solche Gedanken ausspinne , tritt ein tleines , bar -

�ßlges Dorffind auf mich zu und fragt mich , ob ich keinen Groschen
hätte . Ich oermute eine Bettelei und suche das Kind ins Ge -

sprach zu ziehen , indem ich es ausfrage , roas es sich beim für die
oder fern Groschen , die es bei mir voraussetzte , kaufen wolle . „ Ob

keinen Groschen haben kür das Fräulein, * wiederholt dos Kind .
Ich merke , daß es ein wonlich , tverrn auch korrumpiert auswendig
gelernter Auftrag von einer dritten Person sein muß : das Schrift -
deutsch füg , dem Kinde sicherlich schwer . Den Sinn der Frage ireilich
" erstehe ich nicht und ich forsche : „ Was ist denn das für ein Fräulein ? *
. ,2 >a. " sagt das Kind und zeigt mit dem Arm nach irgendeinem
fernen Ort : » Ob Sie keinen Groschen haben für da , Fräulein ? *

Sollte da , ein Wegweiser zu dem erwähnten Abenteuer sein ?
Offenbar , daß irgendein Fräleln von mir etwa » wünscht , das
mit Kleingeld zusammenhängt . Da ich mm aber die Bitte de »
Kinde » beim besten Willen nicht verstehe , habe ich wohl da . Recht ,
ja auch die Menschenpflicht , mich bei dem Fräulein persönlich zu
erkundigen , was sein Begehren . Ich erhebe mich und sage kurz
entschlossen : „ Führe mich zu dem Fräulein ! *

Da » Kind ist sich unklar , was diese Weisung bedeutet . Sagt
wieder : „ Da * , indem es den rechten Arm spreizt , und zeigt mir
endlich in dem geschlossenen Händchen ein Markstück : „ Ob Sie
keinen Groschen haben für da » Fräulein ? *

verwünscht » Komblnattonsgab « . Jetzt begreif « ich. Ich soll
da , Markstück umwechseln . Der zureichende Grund zu einer An -
Näherung an das Fräulein ist nun verschrrnmden : wdesien , tvflrmn
soll Ich mich nicht stellen , al » ob ich da » Kind immer noch nicht
verstehe ? Da » ist unehrlich , Paul . Kann mein « Deutung mög -
licherweise nicht falsch sein , flüstert « der Sophist in mir . Ich
glaube ihm zwar nicht , «»ber ich folg « ihm . Das Kind führt mich
einen ziemlich langm Weg durch die Dünen , bis ich auf einer
das Fräulein stehen seh «. Sie ist eben im Begriff , eine Feld -
stasfelei zusammenzupacken . Ein « umfangreich « Pappe liegt am
Boden , daneben ein Pastellkasten mit meist zerbrochenen und be-
schmutzten Stiften . Aus der Pappe bemerkte ich mit bunter Kreide
ziemlich stott meine klein « Führerin stizziert . Di « untergehende
Sonn « beleuchtet ihre trockenen Bäckchen , Kleidflicken und mageren
Beine , die au » hohem Dünengrase zur Seit « von ein paar salb -
violett überhauchten gelben Stranddisteln ragen . Das Fräulein
sollte lieber dos sterbende Meer und den anfeuchtenden Wald
dort drüben molen , wo sie sich eben in gewaliigem Widerstand tief¬
flammender Farben der Nacht ergäbe : , , denke ich : lüfte aber höflich
den Hut > md erkläre , daß ich nach dem unverständlichen Stammein
des Kindes vermute , das Fräulein bedürfe irgendeines Dienstes ,
sie solle über mich verfügen . Insgeheim bin ich enttäuscht , denn
eitle Hoffnung hatte mir vorgegaukelt , das Fräulein hätte seiner -
seit » ein « Ankmipstmg geiucht . Unstreitig ein Irrtum , dem » von

ihrem Standpunkt konnte sie mich in meiner enü - - nten Sand¬
mulde gar nicht sehen . In der To : »oar der Vorgang auch ganz
und gar nicht abenteuerlich . Die Malerin wollte ihrem Modell
ein paar Groschen schenken und schickte zu diesem Zweck das Kind

aus , sich von irgend jemand «in Markstück wechseln zu lasien : da
der Strand »oeithin bereits veröde » war , kam dos Kind schließlich
bis zu mir . Das Wechselgeschäst »var bald erledigt , das Fräulein ,
ein zierlich unbedeutendes Persönchen , das man sehr genau an -

sehen muß , um es nicht sofort wieder zu vergessen , dankte ein wenig
verlegen , nachdem es sich entschuldigt hatte , daß mich das dumme
Kind mißverständlicherweiie herbemüht habe . Um noch etwas zu
sagen , bat ich sie, mir das Bild zu zeige : : , obwohl ich es am
Boden genugsam gewürdigt halte . Es ist erst flüchtig angefangen .
meinte sie schüchtern , indem sie den Karton vor mich hieb . Und
nun in dem umviderstehlichen Drang , da » zum größten Tefl zer -
rönnen « Abenteuer ganz zu knicken , beinerte ich, ziemlich unmott -

viert : Ich interessier « mich nämlich für Bllder , mein « Frau ist

auch Malerin . Das »»ar zwar eine Lüge , aber ich mußte von
miener Frau in diesem Augenblick reden : denn eh « ich nicht den

letzten Rest der abenteuerlichen Möglichkeit vernichtet hatte , war

ich nicht zufrieden . Der pflichttreue Philister war in dem Augen -
blick der - Entscheidung stärker als der verwegen « Schwerenöter .
So schied ich mit einer gleichggltigen Wendung als gang ungefähr «

licher Ehegatte : wäre ich noch zwei Minuten länger geblieben ,
würde ich sicherlich auch meine Kinder erwähnt haben , um in dem

Glück meine » Familienlebens die abevddämmernd « Begegnung mit

einem jungen Mädchen , das mit Pastellstisten hantterte , ehrsam zu
verbiirgerlichen .

Auf der Brücke , die über den Strom führt , bleibe ich stehen .
Sie ist so eng , daß zwei Menschen nur mühsam aneinander vor -

über können . Du mußt die Natur genießen , raunt mir der Sophist

zu. Und In der Tat lehnte ich mich weit über das Geländer und

starrte wie verloren hinaus . Jedoch , um aufrichtig zu sein , fühlt «
und sah ich gar nichts , sondern erwog die Möglichkeit , ob die zier »

llche Malerin über die Brücke gehen würde . Da ließe sich viel -

leicht doch die Ehrsamkeit von vorhin widerrufen und trotz der

nicht mehr abzuleugnenden Ehefrau dem Abenteuer Atem ein -

hauchen . Eigentlich , was suchte ich denn ? Ich wollte mich ja

nur , mich ganz allein , in Schwingung versetzen , und dazu bedurfte

ich einer Anregung . . . Als ein « Viertelstunde verging , ohne

daß das Fräulein die Drücke passierte , sah ich ein , daß si « einen

anderen Weg genommen . Und rrrm packte es mich doch . Mein

Auge belebte sich und all mein Gefich ! quoll empor in die Andacht
des Schauens . Wie aus »mendlichen Tiefen flutete ein todttrau -

riges , düst - r - grell loderndes Dunkel violett über das leise bewegte

Wasser des Stromes , hüllte den weihen Sand ein , auf dem die

bereits fchivarzen Kiefern ihre wundersam gekrümmten Stämm »

erhoben , und lagerte sich aus der stillen , weiten Fläche des raunen »
den Meeres , das an dem Waldrand begann - - die fchmerzvoll «
Seligkeit der ewig Unseligen , die einmal sich von der Folter erheben
dürfen , ehe die Nacht und der Schlaf kommt , indem sie sich für die
neue Folter der Morgens neue Kroit gewinnen nrüffen - - die

schmerzvolle Seligkeit gewann Farbe und Gestalt in diesem Bilde .
Bis alles Licht verschwunden , stand ich am Brückenglönder
regungslos . Vergessen der schmerzhast - peinvoll neckende Zwiespalt
der Gedanken , vergessen das Abenteuer , vergessen das Fräulein ,
und doch erbebte ich in feierlichen Schwingungen . Und wie ich
in voller Nacht endlich mich loslöste und den Weg tappend durch
die Finsternis ging zwischen den Schatten der Wiesen und busch »
umhegten GeHöst «, da nxtr ich ein seliger Mann und hatte doch
nichts erlebt , wie den Blick in die Welt , die sich von der Sonn «
eben gewendet hat . Ich glaube , ich bedarf keines Abenteuers , ich
werde n»e! n sp ' . e! nicht erleben , brauche es freilich auch dann nicht
zu verlieren . Das Fräulein mit den zerbrochenen Pastellstifte «
wird , glaube ' . ch, nicht mehr in diesen Blättern erscheinen .

( Fortsetzung folgt . ) j



Neues Leben .

Hier wie überall , wo Weltftadtinncres in Vorstadt übergeht . Ist
Strastentreiben des Tages Kampf und Siegeszug der Arbeit .

Deutsche und jconzüsische Hauptstadt gehen hier im gleichen puls -
fchlag , der Tag kennt nicht den eleganten Menschen der Genutzjagd ,
die Gestalten , die man „lichtscheu " nennt , sind ihm gleichfalls fremd .
Es gibt eine Welt für sich, die schläft sich tagsüber aus , um mit dem

Beginn der Nacht nach Freude�oder Handwerk zu gehen . Unsere
Welt ist es nicht . Aber jeder Sekundenschlag der großen Arbeitsuhr
ist uns Sprache und Inhalt , ihr hören wir gerne zu und von ihr
lassen wir uns leiten .

*
Welt der Arbeit und Welt de » Vergnügen » sind überall da »

Gleich «. Sie kennen nicht Unterschied der Volks - und Raffezuge -
Hörigkeit . Wo Welt rechter Arbeit und rechter Freude ist , da findet
sich beides zusammen , und das greift dann auch über Grenzen und
Weiten : e i n Arbeitsmensch gehört zum anderen , es ist gleich , welch «

Sprache er spricht , die große Herzenssprache weiß schon Wege zu
finden . In diesem Sinne entdecken wir gerne , wenn es gut ist , ein
Stück fremden Landes . Wissen wir doch , wie klein an sich die Welt

ist , die daraus wartet , einer einzigen und einigen Menschheit zum
Wohnsitz der Freude und Arbeit zu dienen .

Sifthofsburg — SerUn .
Die billige Reise mit gefälschten Fohrkarten .

Um ihre Geschäftsspesen zu verbilligen , war die LZjährige
Erna Wontorra aus Bischofsburg in Ostpreußen auf «in
Mittel verfallen , das ihr jetzt eine Anklage wegen Urkunden -

fälshung zugezogen hatte . Gleichzeitig avrr eröffnet der Prozeß
einen Einblick in gewisse Gepflogenheiten von Kleinstädtern , die
weit brausen in der Provinz wohnen und dennoch eine Reise nach
Berlin riskieren , um ihre Produkte abzusetzen .

Die Angeklagte pflegte wöchentlich zwei - bis dreimal die
Reise aus O st preußen nach Berlin zu unternehmen ,
und hier Lebensmittel , vorwiegend Geflügel und Butter , In der
Markthalle zu verkaufen . Die weit « Reise belastete ihre Spesen In

sehr erheblichem Maße und deshalb fand sie ein Mittel heraus ,
um als blinder Passagier mit gefälschter Fahr -
karte zu fahren . Sie nahm sich sotzar noch Hilfe aus ihrer hei -
mat and auch aus Berlin mit , die ihr beim Transport zur Hand
gehen sollten , denn die Reise kostete ja nichts . In Berlin stieg sie
bei einer Frau P . ab und diese beobachtete nun . daß Erna Wontorra
mit Radiergummi , Stempeln und Tinte Fahr -
karten bearbeitet « . Da ihr das verdächtig vorkam , er -
stattete sie bei der Kriminalpolizei Anzeige . Als nun die Angeklagte
wieder nach Bischofsburg zurückfahren wollte , wurde sie aus dem
Aug « herausgeholt . Den Bahnsteig hatte sie mit einer Bahnsteig -
karte betreten , hatte aber in ihrer Handtasche eine Fahr -
karte lV . Klasse , die , wie die Prüfung ergab , bereits abgefahren
war , jedoch war der Kontrollstrich ausradiert und der Tagesstempel
gefälscht . Auf dem Wege zur Polizeiwache wußte die Festgenommene
geschickt ein rleines Paket wegzuwerfen . Den Beamten war das ent -

gangen . Zu ihrem Unglück hatte aber ein Dienstmann den Bor -

gang beobachtet und brachte das Paket nach . Die Angeklagte wolll »
zunächts nicht Besitzerin des Pakets sein , sie hatte ihren guten
Grund dazu , denn der Inhalt bestand au » mehreren Stempeln ,
einem Radiergummi und noch fünf , bereits abgefahrenen Fahrkarten
in der Richtung Berlin — Bischoisburo — Rotfließ , und umgekehrt . Zu
ihrem Pech war aber auch in dem Päckchen eine Brieftasche
mit ihren Ausweispapieren entHallen . Trotz dieses er -
drückenden Belastungsmaterials blieb die Angeklagte vor Gericht
bei einem hartnäckigen Leugnen und mußte durch umfangreichen
Zeugenbeweis erst überführt werden . Es ergab sich auch , daß sie aus
einer sehr . feinen " Familie stammt . Ihr Vater , der Pferdehandel
betrieb , hatte bereits wegen Pferdediebftals eine Gefängnisstrafe
erhalten , und ihr Bruder war bereits einmal wegen Fälschung von
Fahrkarten bestraft worden und hatte außerdem zum Einkauf von
Lcvensmitteln Falschgeld bei den Bauern oerwendet . Auch dafür
ist er bereits mit mehrjähriger Gefängnisstrafe belegt worden .
Das Schöffengericht Mitte kam zu einer Berurteilung der Ange -
klagte weoen versuchter Urkundenfälschung und erkannte auf drei
Monate Gefängnis .

Sein Tpp .
An einem schwülen Iuliabend 1S23 war dem Obergärtner

Karl Kuhle aus Sanssouci in der Nähe des Drachcnhäuschens
eine juncje Dame mit slawischem Typus aufgefallen . Es
war „ fem Typ " , er sprach sie an und sie blieb bis zum anderen
Morgen mit ihm in Sanssouci . Als der Frühling ins Land zog ,
wurde Kuhle vom Amtsgericht Potsdam aufgefordert . Alimente zu
zahlen . Der slawische Typus hatte sich zwar als Russin ausgegeben ,
war aber ein Fräulein mit gutem deutsche : ' Nomen ohne festen
Wohnsitz . Der Herr Obergärtner wehrte sich mit Künden und
Füßen gegen die Baterschasl und suchte krampfhast ' nach anderen
Vätern . Eines Tages traf er in der Brandenburger Straße in
Potsdam den 20jährigen Sohn des verstorbenen Unisormverwaltsr »
des früheren Kronprinzen Fritz hintze . Kuhle lud den hintze und
besten Freund zu einem Glase Bier ein und im Laufe des Ge -
wraches soll Kuhle dem hintze vorgeschlagen Haben , für ihn in seinem
Alimentotionsprozeß auszusagen , daß er auch mit der Russin ver -
kehrt hätte . Aus 10 bis 20 M. würde es nicht ankommen . Die
Folge dieses Gespräches , das zu Ohren der Russin gekommen war ,
war die Anklage wegen Verleitung zum Meineid .
Im Termin bestritt der Obergärtner entschieden , zu Hintze derartiges
geäußert zu haben . Zur allgemeinen Ucberraschung wurde Friedrich
hintze , der Kronzeuge , als Fürsorgezögling vorgeführt . Di « als

Sachverständige geladene Polizeifürforgerin stellte den Zeugen als
einen moralischen Schwächling hin . Das Bericht schenkte
auch seinen Aussagen keinen Glauben und sprach den Obergärtner
Fei . Die kleine Russin aber hat bis zum heutigen Tage niemanden ,
der für ihr Kind sorgt . _

Groftfcuer in der Greifswalder Strafe .

Am Donnerstag nachmittag kam , wie wir bereits im gestrigen
Abendblatt kurz gemeldet hotten , aus unbekannter Ursach « in der
Immanuelkirchjlraße IS und Greisswalder Straße 2Iö ein Feuer
zum Ausbruch und machte der Feuerwehr sehr viel Arbeit . Leider
ist dabei der Feuerwehrmann Ernst Rädler schwer
verletzt und mußte nach der nächsten Rettungswoche geschafft
werden , wo man seine Ueberführung in ein Krankenhaus anordnete .
Als die Gefahr nach 1 Uhr bemerkt wurde , schlugen die Flammen
schon an mehreren Stellen hell aus dem Dache des vierstöckigen , von

zahlreichen Parteien bewohnten Hauses empor . Dicker Qualm und

Kwollige Hitze erschwerten das Vordringen der Wehr anfänglich
>r. Die Wehr ging mit fünf Schlauchlettungen über zwei mecha »

nische Lettern und d»« Aufgänge vor , um den Dachstuhl nach der
Gieifewalder Straße unter Wasser zu nehmen . Schließlich gelang es ,
die Flammen einzukreisen . Nach mehrstündiger Tätigkeit war man
des Feuer « Herr und konnte die Wehr gegen Abend wieder ab -
rücken . Gleichzeitig verbrannten in der Ehailottenftraße in Wittenau
a »t dem Feld « mehrer « Stiegen Roggen vollsündig .

Ter „ Häuptling des Tachsbaulagers " verh stet

Eine Band « jugendlicher Einbrecher , die sich In
etner großen E t r o h m i « t e zwischen den Wirtschaftsgebäuden des
Rittergutes Britz «in nach Art eines Dachsbaues
eingerichtetes Lager hergestellt hatte , wurde kürzlich , wie wir berich -
Uten , von der Neuköllner Kriminol�lizei gesprengt . Einer der
Burschen wurde in dem Dachsbau angetroffen , von einem Spürhund
herausgeholl und festgenommen . Die anderen Mitglieder der Bande
wurden in einem neuen Lager unter einer Brücke an der
Grenzallee ermittelt uud ergriffen . Rur der Häuptling entwischte .

Er hatte sich beizeiten mtt der . Geschäftstaste " der Bande an » dem
Staube gemacht . Das Geld muß aber doch nicht allzuweit gereicht
haben , denn der Häuptling , ein entwichener Fürsorgezögling Alfred
Kuhrt , war bald wieder gezwungen , aus Beute auszugehen und stahl
in Eberswalde ein Fahrrad . Als er das Rad jetzt in Neukölln ver -

kaufen wollte , wurde auch er festgenommen und nach Moabit ge -
bracht . Er gestand , mit den anderen gemeinsam eine große Zlnzahl
Einbrüche verübt zu haben . Jetzt sitzt die ganze Gesellschaft , die mit

ihren . Freundinnnen " in den Mußestunden auf den Neuköllner

Wiesen mit gestohlenen Instrumenten kleine Konzerte zu veranstalten
pflegte , hinter Schloß und Riegel .

der Leiüensweg eines unehelichen Kiaües .

Schwere Mißhandlungen einer Vierzehnjährigen .
Ein Bild des Jammer » ergab eine Gerichtsverhandlung vor

einer Strafkammer des Landgericht » II . In dieser sagte eine im

Gast wirtsgewerbe angestellte hysterische Frau , Anna Kucharek , al »

Zeugin selbst aus , daß bei ihr alle mütterlichen Gefühle

gegenüber ihrer 14jährigen unehelichen Tochter

erstorben feien .
Die Mutter gab daher das Mädchen als Hausmädchen der min -

mehr angeklagten Kollegin , Klara Winkler , wobei sie ihr einschärft «.

daß bei der Behandlung des Mädchens äußerste Streng « angezeigt
sei . hier war nun das arme Kind den furchtbarsten Miß -
Handlungen ausgesetzt : sie wurde täglich in roherster Weise
von ihrer « Herrin " unzählige Male mit Besen , Stöcken , Kellen und

ähnlichen Gegenständen geschlagen , bis sie durch Zufall einmal ent -

weichen konnte und zu einem Onkel lief , der sie zu einem Arzt in

Behandlung schickte . Die 31jährige Angeklagte Klara Winkler war

deswegen bereits wegen Körperverletzung zu neun Monaten Ge -

fängnis verurteill , sie hatte aber den traurigen Mut gehabt , hier -

gegen Berufung einzulegen . Die Beweisaufnahme ergab , daß ein

weiblicher Rohling aus Lust an der Quälerei das Mädchen wachen -

lang seelisch und körperlich gepeinigt und in grausamster Weise ver -

letzt hat . Ein dem Gericht vorgelegtes Lichtbild zeigte die An -

schwellungen und Verletzungen , welche der Körper des wehr - und

schutzlosen Kindes dabei davongetragen hat . Während der Avwesen -
hest der Herrin " wurde das Kind eingeschlossen und einmal in
einem Kleiderschrank oersteckt , als die Mutter gerade zu Besuch
kam . Landgerichtsdirektor Siegert erklärte : . Es handelt sich um
ein derartig rohes Delikt , daß jedes Mitempfinden für die Täterin
wie auch für die . Rabenmutter " fortfällt . Wenn das Gericht über
das Urteil der Vorinitanz nicht sogar noch hinausgegangen ist , so
geschah dies lediglich deshalb , weil mit der Möglichkeit einer krank -

hasten sadistischen Veranlagung der Täterin gerechnet werden mußte .
Es bleibt also bei neun Monaten Gefängnis . " Der Vorsitzende
wandte sich dann an die anwesenden Damen des Wohlfahrtsamte »
mit der Bitte , sich de » Kindes sofort anzunehmen , damit es bei der

bösartigen Natur der beiden Frauen von ihnen getrennt und vor
weiteren Mißhandlungen geschützt werde . Nach wchluß der Derhand -
lung zeigten erregte Szenen auf dem Korridor , daß diese Anordnung
des Gerichts begründet und sehr notwendig war .

Die typhaserkranktmgen In Beelitz .
In dem Städtchen Beelitz in der Mark sind mehrere

Typhusfäll « zum Ausbruch gekommen . Es handelt sich um
vier bis fünf Ertrankungen , von denen eine einen ) ö d-

lichen Verlauf nahm . Einige Blätter haben die Nachricht von
den Erkrankungen In Beelitz in einer ziemlich sensationellen Auf -
machung gebracht , die der Bedeutung der Krankheitsfälle nicht ent -

spricht . Wie uns mitgeteilt wird , ist zunächst ein Grund zur Besorg .
nis nicht vorhanden . Die Behörden haben alle Maßnahmen er -

griffen , um ein Umsichgreifen der Krankhest , vor allem ihr epide »
misches Auftreten , unmöglich zu machen . Im Beelitzer Krankenhaus
werden die Typhusbefallenen einer sehr eingehenden Behandlung
unterzogen . E » handelt sich hier wiederum um typische Kontattfälle .
Zuerst erkrankte die Mutter eines Sattlers , die so heftig von der
Krankheit befallen wurde , daß der Tod nach wenigen Tagen eintrat .
Die Mutter infiziert « auf dem Krankenlager die Tochter . Dann
wurden zwei weitere Fälle bekannt . Die Erkrankten wurden sogleich
ins Krankenhaus gebracht . Die Ursache der Typhusfälle
steht noch nicht fest : «ine eingehende Untersuchung ist ein -

geleitet worden . Man nimmt an . daß die sehr mangelhafte Kana -

lisation und die dadurch bedingten hygienischen Mängel die Krank -

heitsursache sind . Weiterhin werden Typhussäll « aus K a r z i n und
Elsholz gemeldet . Zu Befürchtungen besteht jedoch nicht der
mindeste Anlaß . Alle Maßnahmen , die Krankheit zu isolieren , sind
getroffen . _

Mahnung zur Sparsamkeit mit Wasser .
Der Berliner Städtische Nachrichtendienst erläßt folgende

Mahnung :
Di « andauernde und immer noch steigende Hitze hat eine unge -

heure Erhöhung des Wasserverbrauchs verursacht , die noch nicht zum
Stillstand gekommen ist . Das Versagen der Wasserversorgung in den
von der Charlottenburger Wasser - und Jndustrie - Werten A. - G. ver -
sorgten südlichen Ortsteilen der Stadt im Anfang des Juni d. I . ist
noch in frischer Erinnerung . Schon hat sich neuer Wassermangel in
diesen Bezirken eingestellt . Daß Zustände wie im Juni sich nicht
wiederholen , erfordert das allgemeine Wohl der Bevölkerung .
Von den Städtischen Wasserwerken ist alles geschehen , um mit
Hilfe von Rohrverbindungen so viel Wasser an die notleidenden
südlichen Stadtbezirke abzugeben , wie die technischen Verhällnisse es
gestatten . Wenn einerseits die Wasserwerke bemüht sind , den Be -
darf der Bevölkerung zu befriedigen , so muß letztere andererseits
den Verhältnisien Rechnung tragen und jeden unnützen . Gebrauch
von Wasser in der herschenden Hitzeperiode vermeiden . Insbesondere
darf Leitungswasser nicht zum Kühlen von Lebensmitteln und Ge -
tränken und zu Luxuszwecken ( Springbrunnen u. dgl . ) verwendet
werden . Auch dürken nicht große Mengen abgelassen werden , um ,
wie e » häufig geschieht , besonders kühles Wasser zu bekommen .
Daher wird an die Einwohner der Stadt die ernste Mahnung ge -
richtet , zur Förderung des allgemeinen Wohles das vorstehend Ge -
sagte zu beherzigen und jede Wasserverjchwendung zu vermeiden .

Tropenhelm oder „ Tunftkicpe " ?
Die wisienschastlichen Untersuchungen über die Wärme -

entwicklung in den Tschakos der Schutzpolizei mit und ohne weihen
Ueberzug haben , wie wir erfahren , ergeben , daß der weih «
Stoffüberzug nur eine ganz geringfügige Tem -
peraturverringerung im Innern dieser Kopfbedeckung
herbeiführt , und zwar genau um ' /, ° Grad . Infolgedessen wird man
von der Einführung der Tschakoüberzüge Abstand
nehmen . Neuerdings werden jetzt bei den zuständigen Stellen Der -

Das Rundfunkprogramm .
Freitag den 24 . Juli .

Außer dem üblichen Tag - eepro j - rnmm :
4. 40 Ohr nachm . ; Zehn Minuten für die Frau . f . TTanäfran und

Bernfsfrou " , tob Dorothee Goebelor » . 5— 6 39 Uhr abends : Noch -
mittagskonzert der Berliner Fnnkkepelle . Leitung ; ; Konzert¬
meister Ferdy Keuffman . 7 —7. 53 Uhr abends : Hans - Kredow - Sohule
( Bildangskurse ) . 7 Uhr abends : Abteilung Oartenbau . . Gartenbau -
direktor Meermann : . Der Gemüsegarten * * , Iii . Teil 7. 30 Uhr abends :
( HoehechuIUnrse ) . Abteilung Geographie : Dr . Konrtid Krotschmer .
Prof . an der Universität Berlin : . Das Krdbild im Wandel der
Zeiten " . 3. Vortrag . Kompaß und Seekarte " . 8. J0 Uhr abend » :
Orchesterkonzert . 1. Goetz : Ouvertüre Franzesoa di Rimini .
2. Sobubert - Liszt : Wanderer , Fantasie . ( Prof . Josef Weiß , Klavier ) .
8. Volkmann ; Serenade ( mit oblig Cello ) . ( Emst Wassing , Cello ) !
4. Job . Strauß : Dolo ! pianti , Romanze ( mit oblig . Cello ) . Erst¬
aufführung . ( Emst Wassing ) . B. Chabrier : Pastorale Suite
( Berliner Punkorohester ) . 10 Uhr abends : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnechrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sport -
naohriebten . Theater - and Film dienst

such « mtt Einlagen an « verschiedenen Massen , n. tu au » Gummi .

gemacht , wie sie bei Tropenhelmen üblich sind . Von dem Ergebnis

dieser neuen Versuche wird es a hängen , ob diese Einlagen als ge-

nügende Erleichterung für die Verkehrspolizisten betrachtet werde «

kann , oder ob man doch noch schleunigst zur Einsührunz
von Tropenhelmen schreiten wird . Die Entscheidung darübei

wird , da es sich bei dem Anhalten der hifle um eine dringend ,

Frage handelt , in kürzester Zeit fallen . Gleichzeitig wird man

auch zu der Frage der Einführung einer leichte «
S o m m e r u n i s o r m für die Schutzpolizei Stellung nehmen .

wobei es sich aber um eine Maßnahme handeln wird , die erst

im nächsten Jahr in die Tat umgesetzt werden kann Die graue «

Drillichanzüge , die von den Straßenpoliziste seit gestern b: s auf

weitere » getragen werden , können nur als Notbehelf betrachte :

werden . _

Arbeiter , nützt Eure Ferien !
In steigendem Umfang hat sich die Arbeiterschaft einen wen «

auch turzen Ferienurlaub errungen . Diele aber wissen noch nicht
wie sie die Ferienzeit gut und nutzbringend verwenden sollen . Du

Errungenschaft der Ferien ist aber nur zu halten , wenn die Arbeiter .

schaft von ihr den richtigen Gebrauch zu machen versteht . Daruf ,

hat der Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit den Versuq

unternommen , Ferienveranstaltungen für die Arbeiterschaft zu orga -

nisteren . Die bisher stattgefundenen Ferienreisen und Kurse fände «

freudige Anteilnahme , und niemand hat es bereut , sich beteiligt zu

haben . Die Ferienoeranstalwngen , sowohl die Reisen wie auch di ,

Kurse , bieten geistige Anregung wie auch Erholung in reiche «»

Maße . Im Kreise gleichgesinnter Genossen und Gem - mmien et�

wächst ein neues Gemeinschaftsgefühl , verbinden pch die herze «

schneller zum gemeinsamen Erleben . Für den Rest des Sommers

sind noch folgende Veranstaltungen vorgesehen :
1. Studienreisen : Dänemark : Flensburgs Esbjerg , Aarhus .

Kopenhagen , Seefahrt nach helsingör , Rückfahrt über Esbjerg nach
Warnemünde . Zeit : v . —17. August . — Tschechoslowakei -

Oesterreich : Dresden , Bodenbach , Prag , Wien , Salzburg ,

Berchusgaden . Zeit : 16 . —25 . August . �Schwarzwald : Mann .

heim , Heidelberg , hornisgrinde , Baden - Baden . Zeit : 2. — 8. August .

harz : halbcrstadt , Thal « , Bodetal , Brocken , Goslar . Zeit : 23. bis

29. August . — Rtesengebirg « : Hirschberg . Krummhübel .

Schneekoppe , Spindelmühle , Schreiberhau , Waldenburger Industrie -

gebiet . Zeit : 31 . August bis 5. September .
2. Ferienkurse : Freiburg i B r . ( SHoarzwald ) : Joses

Luitpold Stern - Wien . Arbeiterbt ldung und Arbeiterbewegung " .

Zeit : 27. Juli bis 1. August . W i s m a r ( Ostsee ) im Landesjugend -

heim : Dr . Renner - Wien „ Staat und Sozialismus " . Zeit : 2. bis 8.

August . Blankenburg ( harz ) : Reg . - Rat Dr . Woldt „ Di «
Lebenswett des Industriearbeiters " . Zett : 17. — 22 . August . Soltau

( Lüneburger Heide ) : Prof Dr . Nölting „ Einführung in die Politik " .

Zeit : 7 . —12. August . Bitte auf der Insel hiddensee ( in
der Nähe der Insel Rügen , Ostsee ) : Dr . Heller „ Einführung in die

Politik " . Zeit : 7 . —13. September .
Dt « Kosten für diese Veranstaltungen sind einschließlich ver -

pflegung und Ucbernachtung äußerst niedrig bemessen . Anmel¬

dungen und nähere Auskünfte beim Reichsausschuß für soziali -
stische Lildungsarbett . Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3.

Die amerikanische « Sänger im Reichstag » nd Rathans .

Die deutsch - amerikanischen Sänger vom Beethovcn - Männerchor
New Port besuchten gestern in den Vormittagsstunden den Reichs -
tag , dessen Räumlichkeiten sie unter Führung einer Anzahl Abgc -
ordneter besichtigten . Reichstagsprüsident L ö b e hielt dabei an die
New Parker Gäste ein « Ansprache , in der er daraus hinwies , daß in
den verflossenen 10 Iahren im Ausland , insbesondere in den Ver -

einigten Staaten sehr viel Unrichtige » über Deutschland verbreitet
worden sei. Darum sei es besonders zu begrüßen , daß die Deutsch -
Amerikaner Gelegenheit hätten , sich durch eigenen Augenschein von
der Haltlosigkeit so vieler Tendenzmeldungen zu
überzeugen , die auch drüben viele Deutsch - Amerikaner irregeführt und
schwankend gemacht hätten . Die Amertkagäste würden sehen , daß
man in Deutschland mit zähem Fleiß daran sei , Zusammenge -
brochenes wieder aufzubauen . Zum Schluß sprach der

Reichstagspräsident den Wunscfa au », daß der Besuch des Beethoven -
Männerchors der Verständigung zwischen den beiden
Völkern dienen möge . Als poetischen Dank an den Präsidenten
des deutschen Parlaments für seine Worte sangen di « Amerikaner
im großen Kuppelsaal ein deutsches Heimatlied . —

Am Mittag veranstaltete die Stadt Berlin zu Ehren der
New Porker Sänger einen Empfang , aus dem u. a. Stadtvcr -
ordnetenvorsleher Genosse haß , Stadtrat Wege , Stadtrat Gen .
Weyl , sowie Bürgenncister Scholz sprachen .

welrauch — Stapf — Roser . Wie wir erfahren , ist der Präfideni
der ReidiSbahndireltion Berlin , Wei rauch , als Nachfolger
hitzlers zum Personalreferenten in der hauplverivalrnng
der NcichSbah » ernannt worden . Nachfolger WeiranchS wird de »
Piäsident der NeichSbabndirellion Franlfurt a. M. , Stapf , av
dessen Sielle Gcheimrat Roser tritt .

Einsturz der Staöthalle In Stuttgart .
1 Arbeiter tot , 3 schwer . 7 leicht verletzt .

Infolge eines heftigen Siurme « stürzte am Donnerstag um di »

Mittagszeit die im Bau begriffene , 8000 Personen fastende Siadr -
Halle , di « zur Tagung de « Deutschen Katholrtentage »
Ende August fertiggestellt sein sollie , «in . Die Holle wird nach
einem neuen , freilrogenden System in Holzlonstruliion errichte :
und war etwa zur Hälft « aufgebaut . Bei dem Unglück wurde «
elf Arbeiter verletzt , davon vier schwer , währeni
der größer « Teil sich in Sicherhett bringen konnte , von de «
Schwerverletzten ist inzwischen einer verstorben .
Der Sachichaden ist bedeutend . Die rechtzeitige Fertigstellung sü >
den Katholileniag dürft « in Frage gestellt sein . Die Schuld a »
dem Unglück wird von den Arbeitern der Ueber stunden -
Wirtschaft und dem Antreibesystem zugeschrieben ,
wobei die Verstrebungen der Hoizlonstrulrion mangelhast aus -
geführt wurden .

_

Absturz eines üentsthen 5lugzeugs In der Schweiz .
Ein potssazier tot . drei Personen schwer verwundet .

Am Donnerstag , morgens um 2 Uhr . verunglückte , wie SPD
aus Genf meldet , das deutsche Vassagierflugzeul
D 70 l bei Unterstggental im Kanton Aargau . Das Flugzeug , da :
dem Deutschen Aero - Lloyd gehört und die Strecke Mönchen .
Stuttgart flog , war durch starken Wind nach der Schweiz abge -
trieben worden und stürzte bei dem Versuch einer Notlandung aus
einen Wanz ab . Das Flugzeug wurde völlig zerstört
Einer der Pastagiere , Herr Lindenberg aus Baden - Daden , wu lx
getötet , der Flugzeugführer hieronyiirus und zwei andere Pc ' n-
giere sind schwer verletzt .

Erosser Vrand n der Sünrbnrger He de .

In der Lüneburger Heide stehen an der Grenze der Reaierung »
bezirke sistneburg und Hannover , vor allem im Kreise Purgd�rj
etwa 5000 Morgen in Flammen . Der Brand hat schon am Freilaz
voriger Woche aus unbekannten Ursachen begonnen und ist dann vo:
zwei Tagen zu großen Ausdehnungen gelangt . Der vberprä ' iderr
Noske hat am Niiltwoch den größten Teil der Brandstätte und de:
anliegenden Gebiete befahren und alle Anordnungen gegeben , dii
zur Eindämmung und Bekämpfung des großen Brandes nötig ' sind
Es sind sowohl Formationen der Reichswehr wi ,
Polizeitruppen aus Hannover und Lüneburg an de,
Arbeit . Erfreulicherweise sind bisher weder Menschenleben nock
Ernte vernichtet oder gefährdet .



Radfahrer ttnd Verkehrsorönvug .
Ein Protest der RodfahrerverbSnde .

Die maßgebenden Radfahrersrgonisatione » haben
eine Zentralstelle geschaffen , die gegen die Beschränkungen des

Radfahrens durch die Verlehrsordnungen anzukämpfen bestredt ist .
Diese Zentralstelle hat zunächst in folgender Entschließung zn
der Frage Stellung genommen :

Der Z 13 der Lerkehrsordnnng . wonach den Stadfahrern
ein großer Tell der Straßen de » Stadtinnern « nt z o g e n werden

soll , ist zwar noch nicht in Kraft gesetzt , aber er ist vorhanden und

beunruhigt die Radfahrerschaft dauernd . Die unterzeichneten
Verbände , die den größten Teil der Radfahrer Berlin » reprä »
sentieren , erachten es für notwendig , daraus hinzuwirken , daß ihre
Fahrfreiheit auch für die Zukunft gewahrt wird .

Wir weisen zunächst darauf hin , daß sich Schwierigketten im
Berliner Straßenverkehr durch die Radfahrer bisher nicht
ergeben haben , trotzdem laut amtlicher Zählung diese z. B. über
ein Drittel der gesamten Verkehrsmittel etwa am Potsdamer Platz
ausmachen . Ferner ist ebenfalls amtlich erwiesen , daß Verkehrs -
stockungsn niemals durch Radfahrer hervorgerufen wurden , trotzdem
dieselben die größte Gruppe aller Verkehrsmittel ausmachen . Der
beste Beweis , daß gerade die Radfahrer es verstanden haben , sich
der größten Verkehrsdichte anzupassen . Es muß ferner darauf
hingewiesen werden , daß Groß - Berlin nach einer ungefähren
Schätzung etwa 400 000 Radfahrer hat . die meisten » Lohn -
empfänger sind und darum wohl von denen , die die Straßen
benutzen , den größten Teil der Steuern aufbringen . Der Radfahrer
ruiniert die Straße überhaupt n i ch t. im Gegenteil wirkt er da .
wo Chaussterung vorhanden ist , verbessernd , ebnend . Für «inen
verschwindend kleinen Tell von Reitern stnd kilometerlang «, wohl ,
gepflegte Reitwege vorhanden , deren Unterhaltung große Kosten
verursacht , während in ganz Berlin der großen Masse von Rad »
fahrern nur etwa fünf Kilometer eigen « Wege reserviert sind .
Wir machen hier auf unsere alte Forderung aufmerksam , daß
von der Stadl kein Straßenumbau oder - neubau vergeben werden
sollte , bei dem die Bedürfnisse der Radfahrer nicht berücksichtigt
werden In den Nachkriegsjahren und in der Inflation hat man
unsere ständigen Hinweise damit erledigt , daß dazu noch kein Geld
vorhanden wäre . Wir behaupten jedoch , daß zur Durchführung
unseres Vorschlag » überhauot kein « Mehrkosten notwendig sind .
Durch Schaffung von Roofahrerpretfen am Stand « der
Fahrstraße wird der Radfahrerverkebr au » der Fahrmitte entfernt
und Platz für ander « Fuhrwerte geschaffen . In anderen Städten
ist dieses Problem längst gelöst . E » muß ferner betont werden , daß ,
wenn wirklich den Radfahrer die wichtigste « Straßen verboten
würden , ein « gewaltige Verkehrsoerdichtung w den Straßen erster
Ordnung geschaffen würde . Viel « Geschäftsleute werden dazu über -
gehen , Motorleichträder mit Seitenwagen oder Geschäftsdreiräder
zu benutzen , um weiter dies « Straßen befahren zu können , z. B.
Zeitungsfahrer , Eilboten , Paketfahrt « fw . E » ist auch unverftänd -
lich , wie durch ein Fahrverbot «ine Verkehrserleichterung eintreten
soll , da selbstverständlich jeder Radfahrer , der beruflich da » Stadt -
inner « befahren muß , sein Fahrrad über die verbotenen Straßen
hinwegschieben wird . So bildet er dann erst recht ein verkehr » -
Hindernis . Es würde zu weit führen , alle Argumente schon jetzt
aufzuführen , dl « klar ergeben , daß der g IS der Verkehrsordnung
nicht nur o « rkehr » felndllch ist . sonder « auch einen großen
Teil der schwer um seine Existenz ringenden Levölterung Berlin »
um ein billig es Verkehrsmittel brächte , da » für ihn Zeit ,
Geld , Gesundheit und auch noch Vergnügen bedeutet . Die korpo -
rierten Radfahrer sind fest in unserer Hand , und folgen den
von den Verbänden herausgegebenen Fahrvorschristen genau , ver -
stöhe gegen die Polizeioorschriften erfolgen meist nur von den fv -
genannten wilden Radfahrern . Der Polizeipräsident sollte an -
ordnen , daß bei Verfehlungen festgestellt würde , ob die betresfende «
Fahrer einem Verbände angehören .

Wir vermissen schmerzlich et » Zusa » » « « -
arbeiten de » Verkehrsdezernat » mit den maß .
gebenden Verbänden ! Der Versuch , die mißlichen Ber -
liner Derkehrsverhältnisse nur durch Verbote regeln zu wollen , sollte
doch als überlebt gelten . Wir sehen weiter zu unserem Erstaunen ,
daß Polizeivorschriften und Verbote nicht in der reichlich vorhan -
denen Fachpresse veröffentlicht werden . Ein engeres Zusam -
menarbeiten ist notwendig . Unsere alte Forderung , daß man vor
dem Erlaß neuer Verordnungen erst die Fachleute hören soll , erheben
wir darum aufs neue . Die unterzeichneten Verbände hoben sich , um
eine Z en t r a l st « l l e zu schaffen , zusommengetan und «in « K o m-
Mission gebildet , in der langjährige Fachleute auf dem Gebiete
des Radfahrwesens vereinigt sind . Wenngleich wir hoffen, daß die
Idee Radfahrerverbote für die Reichshauptstadt zu erlassen , für immer
verschwindet , bitten wir . trotzdem dieser Kommission eine Unter -
redung zu gewähren , in der es uns möglich sein wird , etwaige
Bedenken gegen die endgültige Streichung de » S 13 der
vertehr - orbnung zu zerstreuen .

B 3

Arbeiterradfohrerbund . Sokldarität� <f . v. . Offenbach a. OL
Bund Deutscher Radfahrer E. V. . verlin . Deutsche Radfahrer -
Union . Berufest rahenfahrerverband . Rod - und Motorrad -
fahreroerbaud . Concordia " . Reichsoerband deutscher Fahrrad -
idustrieller . Rcichsverband deutscher Mechaniker . Fahrrad - und
Motorfahrzeughändler . Ingenieur Otto Lüder » . Handelskam -
mersachverständiger für die Fahrradbranche . — Obmann '
Richard Hanisch . Wilmersdorf . Katserallee 188 . Pfalzburg 636a

Als Gegenstück zu den oben geschilderten Klagen der Berliner
Radfahrer verbreitet dos Polizeipräsidium folgend « Mahnung an
die Radfahrer :

Eine Unsitte , die immer wieder beobachtet werden kann , ist e «
daß die Radfahrer sich über die allgemeinen Verkehrsbestrmmungen
hinwegsetzen und insbesondere durch Fahren nahezu in der Mitte
des Fahrdammes den Verkehr behindern und die Fußgänger ge -

kiihrde ». E » wird darauf aufmerksam gemacht , daß Fahrräder
denselben o«rkehr »polizeilichen Bestimmungen unterliegen , wie
ander « Fahrzeug «, daß sie sich asso ebenfall » tunlichst recht » an der
Bordschwelle zu halten haben . Gegen Rodfahrer , die gegen diese
Vorschriften verstoßen , wird in Zukunft urmachsichtlich vorgegangen
werden .

_

kommunale oder private Wohlfahrt !
Ae Frage , ob man Wohssahrtseinrichtungen kommunal oder

privat betreiben soll , dürste eigentlich gar nicht mehr gestellt werden .
wenn sie nicht auch bei uns in Berlin brennend wäre . Sämtliche
bürgerliche « Stadt - und Bezirksverordneten sind selbstverständlich
für die private Fürsorg « . Man will anstatt Wohlfahrt Wohltätigkeit .
Von privaten Vereinen , meist kirchlichen , soll es abhängen , ob und
wieweit jemand unterstützt bzw . versorgt wird . Nicht ein Recht soll
jeder Staatsbürger auf diese Versorgung in bestimmten Fällen haben .
sondern von dem guten Willen Privater soll dies abhängen .

Wir Sozialdemokraten wollen die Wohlfahrt de » ganzen Volkes .
Nicht vom freien Willen de » einzelnen oder der Kirche darf es ab -
hängen , ob geholfen wird . Kein Almosen darf gegebe » wer -
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Postabonnenten
« reiche die Erneuerung des Abonne¬

ments tHr August noch nicht vor¬

genommen haben , mflssen so¬

fort das VersAumte nachholen ,
« renn keine Unterbrechung In der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

VorwSrts - Verlag G. m . b . H.
Ml lS

den . Stein , a » ist Pflicht der Gemeinde , zu helfe ». St « muß
Schwangeren - und Säugltngsberatung , Trin -
ker - , Geschlechtskranken - und Lungenfürforge
treiben . Sie muß Kinderhorte , Krippen und Heime
bauen . Sie muß die A e r z t « und Pflegerinne « stellen . Sie
muß die notwendigen Räume und ihre Einrichtungen hergeben .
Dies kann und darf nicht Sache der kirchlichen Vereine bleiben . Wir
haben bereit » Erwerbslofenunterftützung und Armenunterstützung .
und sie lind ein Recht des Bürgers , wenn er bedürfttg ist , keine
Almosen . Die Gegner der Kommunalisierung de » gesamteu
Wohlfahrtswesens behaupten , daß kein Geld vorhanden sei. Man
tonne der privaten Gelder nicht entraten . Nun , vielleicht denkt man
mal ein bißchen darüber noch , ob heut « alle gemeindlichen Gelder
wirklich nur für die notwendig st en Ausgaben verwandt
werden ? Wie oerlautet , sollen möglichst viel Wohlfahrtseinrichwn -
gen privat aufgesogen werden , um Geld zu sparen . Dagegen
müssen wir un , mit allen Mitteln zur Wehr
setzen . Diese Einrichtungen muß die Stadt schaffen .

Wie aber können wir dies Ziel erreichen ? Wir müssen nicht
nnr die stärkst « Fraktion im roten Hause sein ,
wir müssen die Mehrheit erlangen . Und wir können
es , wenn wir rechte Arbelt leisten . Unsere Stimmenzahlen sind bei
der letzten Reichspräsldentenwahl gewaltig angestiegen .
Wir können beweisen , daß die Bürgerlichen wenig , die Kommu -
nisten gar nicht » im Berllner Stadtparlament geleistet haben .
Wir können beweisen , daß die Lürgerllchen Werte , die der Stadt
gehörten , an Privatkapitalisten verschleudert haben , daß ste
städtiiche Einrichtungen , die große Gewinne hätten abwerfen können ,
dem Privatkapital ausgeliefert haben . Di « Sünden der Bürgerlichen
stnd ungeheuer groß und die Kommunisten waren ihre treuen
Steigbügelholter , die immer nur ihren Kampf gegen die
Sozialdemokratie , nie das Wohl der Bürgerschaft im Aug « hatten .
Die Stadtverordnetenwahlen müssen den Sieg der Sozialdemokratie
bringen . _

Ein Fünfundfiebzigjähriger .
Hm Dienätag . den 21 . Juli , wurde unser Genosse Heinrich

Peege 7S Jahre . Er gehörte schon in jungen Jahren zur
Sozialdemotratte . Während des Sozialistengesetzes arbeitet « er
eng mit dem in Halle in der Verbannung verstorbenen Wilhelm
Grote zusammen tn der . Innern ' und wurde selbst im Jahre
1880 auf Grund de « Sozialistengesetze « au « Berlin und danach
mehrmals au « anderen Orten ausgewiesen . Leider ist er
durch einen schweren Unfall , Stur , durch eine sogenannte Falltür
in einen Keller , gezwungen , seinen 7b . GeburlStag im Lirch o w-
Krankenhaus zu verleben , da er sich einen schweren Rippen »
und Oberschenketbruch zngezogen hat .

Die Volksbüchereien de » Bezirks Treptow ( 7 an der Zahl ) sind
tn der letzten Zeit durch Neuanschaffungen wesentlich um -
fanareicher geworden . Insgesamt beläuft sich der Bestand an '
Büchern in den Volksbüchereien auf 17 000 . Jede der Büchereien ,
die in den einzelnen Ortsteilen untergebracht stnd , weist durch .
schnittlich 2000 bis 3000 Bände auf . Bei den Neu -
anschaffungen «st besonderer Wert aus die Werke neuerer Autoren
gelegt . Die Inanspruchnahme der Bibliotheken ist günstig . Durch
die Bereitstellung moderner Werke wird den Büchereien sicherlich
manch neuer Freund gewonnen werden .

/lus öen Bezirken .
2. Bezirk — Tiergarien .

Di « Bezirtsversammlung Tiergarten ist am 24 . Juni in die
Ferien gegongen . Vorher wurde noch beschlossen , das Dianaftandbild
wieder in den Kleistpark zu versetzen . Wie wohl noch erinnerlich ,
wurde das Standbild während der Inflation in den Sportplatz
Tiergarten gebracht , um es gegen Diebstahl zu schützen . Da der
Anreiz , altes Metall zu stehlen , heute nicht mehr so groß ist , ist
diese Vorsichtsmaßregel nicht mehr erforderlich . Es wird vielen
willkommen sein , daß die Diana durch ihre Rückoersehung in den
Kleistpark wieder der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt wird .
Ferner kam das Bezirksamt auf den von uns schon bei der Etat -

bcratung geäußerten Wunsch zurück , bedürftige Kinder
während der Ferien nach dem Freibad Wannsee
zu senden . Seinerzeit wurde unserer Anregung nicht Folge gegeben .
Jetzt beantragte das Bezirksamt selbst , für diesen Zweck 5000 M.

zur Verfügung zu stellen . Die Kinder sollen unter Aufsicht zum
Freibad hinausfahren , sich dort den Tag über aushalten und ver »

pflegt werden . Die Bezirksversammlung bewilligte die hierzu ange -
forderten Mittel .

16 . Bezirk — - Köpenick .
Die Schulverhältnisse im Bezkrt 16, des östlichsten der Stadt -

gemeinde Groß - Berlin , find nicht die günstigsten . Die Arbeiter -

bevölkerung dieser eingemeindeten Darorte hat natürllch ein großes
Interesse daran , daß die Schulverhältnisse so gestaltet werde » , wie

sie im übrigen Groß - Berlin schon seit Jahren bestehen . Gerade der

Umstand , daß die Aussicht bei der Bereinigung zu einem leistungs -
fähigen Groß - Berlin auch dem sonst verwaltungstechnisch rückstän -

digen Osten die Vorteile des Berliner Gemeinwesens oringen würde ,

hat den Widerstand der Arbeiterklasse in diesen Orten gegen die von

bürgerlicher Seite inszenierte „ Los - von - Berlin ' - Bewegung gefestigt
und mit Erfolg ein Paroli geboten . Um so enttäuschter ist natürlich
die arbeitende Bevölkerung der an der Peripherie des Bezirks liegen -
den Orte , daß ihren berechtigten Wünschen betr . der Schul « wenig
Entgegenkommen gezeigt wird . Die Orte Rahnsdorf , Wil -

Helmshagen und Heffenwinicl , drei organisch zufammen -
hängende Teile des Bezirks , besitzen je eine « in - bis drei -

klassige Volksschule mit eigenen Schulgebäuden und Der -

maltungen . Die arbeitende Bevölkerung dieser Ortsteile muß je nach

Wohnort ihre Kinder für die Schulzeit diese Schulen durchlaufen
lassen , während die . besseren ' Anwohner ihre Kinder hier nur der

Grundschulpflicht Genüge leisten lassen , um sie dann den höheren
Schulen in dem benachbarten Friedrichshagen zuzuführen . _

Das Miß¬

geschick der Kinder , die die ganze Schulzeit in den erwähnten ein -

und dreiklasstgen Schulen verbrachten , wird erst offenbar , wenn sie
in das öffentliche Wirtschaftsleben treten sollen . Bei Erlangung von

Lehrstellen in Berlin wird Wert gelegt auf die Absolvierung der

1. Klasse einer Volksschule , bei Aufnahme in Fachschulklassen werden

die Kinder dieser Zweigschulen zurückgestellt bzw . ganz ausgeschaltet
n. a. m. Es ist deshalb verständlich , daß alle in Betracht kommen -

den Kreise dieser Ortschaften schon seit Jahren den Kampf für die

Schaffung einer achtklasssgen Volksschule in zentraler Lage des Schul -

bezirks führen . Die jetzt teilweise von den Kindern zurückzulegenden
Schulwege zu den jetzt vorhandenen drei Einzelschulen wären ixss -

weise nicht welter als zu einem gemeinsamen Zenttalschulgedäuste .
die Dorteil « für die Gesamthett aber von außerordentlicher Dedeu -

ttrng . Daß von den Lehrkräften der jetzigen Schulgemeinden aktiv

und passiv Widerstand geleistet wird , ist nach Einstellung gewisser
Herren verständlich , da jeder . König in seinem Reich " sein möchte .

Dieser Umstand kann aber nicht ausschlaggebend sein , wenn es sich

nm das Wohlergehen eines Teils der Bevölkerung von Groß - Berlin

handelt und deshalb sollte , wo die Leitung des Schulwesens
des Bezirks versagt , die Zentralschulleitung in Berlin

diesen Dingen ihr Augenmerk zuwenden , zunial Neubauten für das

kommende Etatssahr in Aussicht genommen sind , die unter Berück -

sschtigung der vorliegenden Wünsche und Bedenken als zwecklos und

die zukünftige Entwicklung schädigend angesprochen werden müssen .

Eine Berichtigung aus Fichtenau .
Der Gemeindevorsteher von Fichtenau ersucht uns unter Hin «

weis auf den § 11 um eine Berichtigung zu der in der Stadtbcilog «
des . Vorwärts ' , Nr . 333 , erschienenen Notiz : Eine Mustergemeinde .
Wir geben sie in Folgendem wortgetreu wieder und nehmen an ,

daß sie Gegenstand weiterer Erörterungen in den beteiligten Kreisen

sein wird .
. Auf Grund des Z 11 des Gesetzes vom 7. Mai 1874 ersuche ich

um Abdruck folgender Berichtigung in der nächsten Nummer des

. Vorwärts ' .
Zum Artikel » Eine Mustergemeinde ' In Nr . 338 :
Die Mitglieder der Gemeindeverwaltung , mit Ausnahme des

Gemeindevorstehers , erhalten für Ihre Mitarbeit keinerlei Entschädi -

gung .
Der frühere Gemeindevorsteher erhält nur Pension von der

Stadt Bärwalde und hier einen Ehrensold an Stelle der Pension
für 18jährige Dienstzeit als Gemeindevorsteher .

Der gegenwärtige Gemeindevorsteher bezieht für sein « umfang -
reiche Tättgkeit in der 3300 Einwohner zählenden Gemeinde nur
100 M. monatlich Entschädigung neben 60 M. Dienstaufwand .

Für die arbeitende Bevölkerung ist mehr als bisher bewilligt .
Die Ausgaben für Wohlfahrtspflege betragen jährlich über 9000 M.

Die gestrichenen 300 M. für Verschickung kranker Kinder usw .
werden aus den Titeln für sonstige Wohlfahrtspflege 2000 M. und

zur laufenden Unterstützung 1800 M. bestritten .

Kleinschönebeck ( Fichtenau ) , den 21. Juli 1925 .

Der Gemeindevorsteher .
gez . Unterschrift . '

unserei

Raison - Ausverkaufes

geben Ihnen noch Gelegenheit , an¬
erkanntes Qualitäts - Schuhwerk zu

Spottpreisen zu erstehen . Sie müssen
aber eilen , denn bereits am 27 . Juli
geht unser Ausverkauf zu Ende .

Nachsfehend einige Beispiele unserer Billigkeit :
B rann er Damen - Halb - Vornehmer Herren -
sdiuh , gefallige AusfOhrung , �an Halbschuh , echt Rind - « aso
elegante Pafsform . . . v box In Orig . - Good . - Welt tJt

Branner Damen - Halb - Brauner Herren - Halb¬
schuh . echt Boxkalf und an schuh mit echt braun « iosa
Origlnal - Goodyear - Welt . tJL Nubuk - Einsalz

. . . . .

IO

Beachten Sie auch unsere Schaufenster I

p
SW. FriecJrlchstr . 240/41 O. Andrcasstr . SO
V/, Potsdamer Str . 50 O. Frankfurter Allee 22
W. Schiiltlr . 16 SO, Oranier . str , 2 a
NW, ßeusselstr . 29 SC. Wranstclslr . 49
NW, Turmstr . 41 C, Splttelmarkt 15
NW. WilsnackerStr . 22 C. Kosenthaier Str . 14
N, Brunnenstr 87 Neukölln , BergstraSe 30/31
N, Daniiger Str I Potsdam . Brandenburger Str . S4
N, Friedrichstr . 130 Chailottenbura , Wilmersdorler
N, Müllers »r. 3 Straft « 122/23



Die vmgeslaNung des Skesowpwtzes in Spaadau . Das ve >

zirksamt Spandau teilt mit . daß der Stresowplatz aus Verkehrs -

technischen Gründen umgestaltet werden soll . Der alte Spring -
brunnen . der bisher schon unsymmetrisch im Platzbilde lag , wird

entfernt werden , drei an sich nicht schöne Bäume werden umgelegt .
Die neue Anlage , die jetzt hergerichtet wird , wird ein Erholung » -
Plätzchen für die Anwohner und ein netter Ersatz für die der Neu -

gestaltung MM Opfer gefallenen Bäum « und den Springbnmnen
sein .

Etnie - Inmoe » für Meie Madrtl st »d
<9ttti <i S « . ffl , etobeafhrob « «.

perteinachrichten für Groß - torttn
slet » « da » «ezirtilrtretariat .
2. Hot , 2 Tee », «cht ». »» rtchtea

Sezlrksoorstanö .
wichtige Sitzung des erweiterten Bezirk svorsiande » Sonnabeud . >

den 25 . Zuli , abend » 6 Uhr . im fronferenzzlmmet der . vorwärts " .

Redaktion , Llndenstrahe Z.

t
». «rrt » Ni ruber » fj «rc saam - eZa lto fc « U « . mnh

~ dem »Srlitur «abnbof . Me « Umqea «Mttltmflr « ob»

98. Kali . TMrfictiüfnt » 1 ffirr . Sreffnt am Scbriof « BsatW tat «eteittalma
an der StnfmoisciiuBti &un« in Ritdrrsdvrf . Soa. nititiuntt aller Kam er »den
8 Ilbr in Kallber ««. — «on ; traM *«ft Beraaa . Sonntoo , den 2S. 3 Uli. An-
treten der M lernten Kameradschaft nachmittag » 1�0 llchr am Bahnbat zur
�olirl nach Blankenbura . ssamilienauosiua . — ! t «swlakelten mr Serfassunge -
frier sind bei Brase »>nd den Eruvvrnfichrern zu haben . — Kameradschalt
Btinichenberf . Ächtunq ! Trcfwllntt isreltaa . de » 24. Iull . nachm . 4 Uhr . mir
Sck' Iohbrllcke .

WUlrcnd dar S

Ferien - und Beisezeit I
kviB der ,,Vorwirts " auf Jede Daner atlerorta bssocen werde « , v

Touristen und Wanderer t
i fordern das Zentralorpan der Sozlaldemokratisehen Partei >

Dsntachlaods bei den Babphofsbuchhandlcngen , Zeitunga -
üoskon , Bnchbaadlnncea and sonstigen Verkanfsstellen .

47. Abteilun « vor
dem Mllcher - ? lah . Vrdnerbinde » sind anznleaen .

telbechplah , m»
im, de» Reichs »
lantendar « mit »

Heute , Areltog . den 24 . Juli :

Z. 9tbl . Sie CenoiTinnc * Mld <S«i ?9fIen tteHrn sich »achm. 4Z4 Uhr auf de »
Schuide . Drlidsch - DIali zur Semonffratton . «bmarsch ollnktN » » Uhr .

i . Abt . Trcfsvunkt zur Demansiration 4 Uhr Blllow . <kd« ManftetnftraHe .
Ben dort Anschluk an den » ua der «chdu - beraer ch- nalsen .

Zt. «bt . Tretwnnkt zur Demonstration nachm . 4 Uhr RetteN »
Genaffen , die am Sonnta » den 20. den ssamilirnausfln »
banners Schwarz - Rot�bold tGruppe Neddina » nach BlankenMrr »
machen mallen , treffen Mi nachm . 114 Uhe bei Müller . Uierftr . Ich,

S . «dt . Alle Genolfinnen und Genossen sfoweit nicht Betriebe ) treffen stch
na- inn . 4 Uhr Helmho' . hulah . Die Ordner brtnaen ihr « « rmdirden »it .

Z7. «bt . Die Abteiluna triM fich zur Demonitration n » 4 Übt am Roltniad .
Zch «bt . Di - Witaliedcr trrffen stch zitr Kundgebung 4>4 Udr auf der Weder .

wiese mit Banner .
ZVNtgsozwNfleA , Srnvve «chSneHe - n. veteMgnn » an der »rneenlhatle «. S »

■arfdilitn daran 8 Uhr abend , «rdeitsgemetnschafte . Da , r »mf»ch�eu»fche
Kaisertum� . _

? ugenüoeranstaltungen .

gnr «beechnuna von Karten für Zngenbfrü - med Reftabrechnunaen für
3naend�aa San >durg iib da , Sekretariat am Sounabrnt , drn 2Z. di » zu Be»
ginn der Borstdendentonserrnz <7 Uhr ) geöffnet , « ir bitren . all « «brechm - noen
mibedinqt zu erledigen .

Heute , Areilag . deu 24 . Juli :

Sämtliche Abteilnngen beteiligen sich an der Devtrlllundoeban » «ech «.
dib Uhr . im Lustgarten . — Da » Zngeadfekreta - Iat netrb »Ige » »er De » , « .
ttrgtion um Vj!i llhr aeschlossen . _We- dcbezirl Si - aNlla . All « Genosse » deteMgm , sich a » der Prob « zu »
«vrcchchor , im Auaendheim Bergstr . 20, 14» Uhr . — Da , Jugendheim Rogat -
strafte bleibt geschlossen . _

Vorträge , vereine mtd Versammlungen .
Reichsbaoner . Schwarz - Rol - Gofd " .

« efchilft , stell « : «erlin S 14. »eb - A- nstr . » 7 « . Hek » «r .
U» Kam- robschaft Mitte , ssreitaa . den 24. ZnN. abend , »14 llhr . «oll -

nersommiur . g mit Borstandswahlen in den Relldenz - Kestilllen , Lands -
hceaer Strafte , Borhrr 714 llhr erweiterte Borstondsfiftunq daselhst . — Käme .
radschost Tierarten . Sonnabend , den 2S. , abends 8 Uhr, Kameradschaft�
abend im Ariusbof . Perlcberaer Straft «. Komiiienangehörig « lönnen ein -
geführt werden . — Kameradschaft Köpenid und Untrrgrnvven . Sonntag , den

8oiuruerkrisv1l1er
• lassen sich den „ Vorwärts " bei einer AnfenthaltszeU anter el

14 Tagen per Kreusband durch die Hauptoxpeditlon nach¬
senden . A aller dem Abonnemeotsbetrago Ist in diesem Fal ' e
das Porto an Bahlen , welches wochentags 6 Pf , Sonntags 10 Pt >
( pro Woche 46 PO beträgt Bei längerem Anfenthalt ist der
- Vorwärte " durch Postäborweisnng zn beziehen , welche die

1 Hanptcxpedltion Toralmmt In letzterem Falle kommen zn 1
dem Abonnementabetrage die Z' isteünngsgehdhrea In Höhe
▼an 72 Pf . pro Monat Sobald die eine oder andere Art der 1
Nacbsendong der Zeitnng gewünscht wird , Ist die In Frage
kommende Ausgab est�Uo oder die Hauptexpeditton des
„ Vorwärts " , Berlin SW 69 , LlndenztrsAe 3, zn benachrichtigen , i
Abonnenten , weiche den „ Vorwärts * bereits durch die Post
beziehen , können denselben Jederzeit bei dem Postamt gegen
eine Qebühr von 50 Pf nmbestellen . Bei Postüberweisnngen '
bitten wir zn beachten , dall die Angabe der nenen Adresse
bei der AnsgabestaUe oder bei der Hanpiexpedition bezw . I' bei der Post möglichst eine Woche vorher erfolgt , nm eine
rechtzeitige Zustellung des „ Vorwärts * sn gewährleisten . -

VORWÄRTS " - VERLAG
X Berlin SW 98 , LlndonatraCo a Fomxpr . Dönhoff ff 2506�2607 g

Arbeitersport .
Arbeiter . Radiakrer - Dund . . Solidarität *. Tourrn fllr Srnnisq . den 28, Aull .

l . Abt. : Schöirmnlze lMllgaelbart ) ftllh ö n. 12 Uhr. Start Biilomstr . dch —
2. Abt. : Rahmer See , früh S Uhr. Stert Dirfenbachftr . Zö. — z. « dt ! Sonn -
abend . Italienisch « Nacht am Tadniftsee , Körbiskrug . Start 6 Uhr abend, .
28. . früh 5 Uhr , ebenda , Start Launfter Di ah. Jeden ssreitaq von 4 Uhr ab,
Graft ! Wiese. Svielabend . — 4. «it . : 8 Uhr Stieniftfe «. Start Weberwiese .
Jeden Monlag und Donnerstag Evortvla » ssrieörichshain , 8 Uhr , Svielabend .
Mitgliedsbuch legitimiert . — ». Sbt . i 7 n, 12 Uhe Badetour sMiiggelhort ) .
Start Landeberrer Plast . � 8. Abt. : 25,. abend » 844 Uhr , Sonicicntoai ,
Echönwoide , ftlönfet , 26. desgl . früh 5 Uhr . Start Kovenhageuer Str . 28. —
7. Abt. : Krüh 5 Uhr Brenden , 1 Uhr Schönwalde . Klöpser . Start Kolonie »
strafte 148. — 8. Abt. : 2S. . abds . 6 Uhr . Schwärzefe «. Melllmw . 2K„ früh
4 Uhr desgl . Start «oloniessr . 148. — ». Abt . : Sharinsee . früh i n. 1 Uhr .
Start Schulstr , U4, — 18. Abt. : Moorlake , Start 8 n. 12 Uhr Ssnaiius -
pla ». — 1 « Abt. : 25. , «achm. 5 Uhr . Tiefensee . Statt »ochstr . 1 « — 12. Abt .
Mirariahree ) : Tcnpitl . Tornow - Ibvll . Statt 7 Uhr Launfter Dlaft . — Otts «

gruvv « Neukölln : früh 5 Uhr Liepniftse «. Start ch A b cht Kerhbergvlaft .
ch A b ch: Bahnhof Kermannstraft «, 12 llhr mittag, . Müggelhort , beib « Ah-
tellungrn Serftbergvlatz . — Ortsgeuope Spandau ! Badetour , 1 Uhr am Start
Ncnendorf «: Str . 74. - Vttsgrnpvc Charlotten bnrg : Lampiontour Kramvnl » -
see. Start 8 Uhr ebb«. 26. desgl . früh 6 llhr . Start Galvanlstr . Ich —
vrtigrupp « Pankow : ssrüh 5' s Uhr, Werise «. Statt ivoraftr . 34. — Ort »
grnpve Tegel : Suuwterfee . Statt 8 n. 1 Uhr Schlirverstr . 84. — Vrt,gr «?p«
Reiaideadarf : 25. . 5) 4 Uhr nachm. , 28. früh 5 Uhr . Sumtcrsee . Start Sie»
üdenzstr . 109. — Ortsgruppe Oberfchönewcid «: Lölfnih , Werlsee . Start 8 Uhr
früh Siemens skr. — Achtung , Zahr warte ! Donners tag . de » SO. Juli , pünktlich
Tie, Uhr , Runqestr . 17.

«rieUtt . Nadfahier . Berera a « ft . B« v » t Saunt «», b « jm
5 Uhr . Eophieustädch Müiaqs 1 Uhr NZntgeAthol ( W- ldhans ) . Start
Mariaunenploft <?<ke Waldemarfrrafte . _ . , � . .

TouiiN - n- erein „Di - Nntniftrande * ( neutrale Wira ) . « hch « esnnd .
brunnen : 25. u. 2«. Juli Treffahtt mit «bt . Norden . MM- wrenten - c
See . «bf . Eonnabend 5. 4Z llhr . Sonntag 8 . « llhr , Bahnhof Sesundbrunnrrr
( Rückfahrkarte Bielenthali .

ssreic T- irne - ickast CH- rrlottrKbneg . Die «»gefeftt » Bertinmiattt « findet
nicht Natt . Dir empfehlen allen Mitgliedern und ssreunden den Belu » de ,
lluftballsviel , Bolen —Tborlottenburg am 28. Juli , nachm . 5 Uhr. «ul b - m
Mir. ervaplaft an der Olompia - Renndahn . Bord « Sprel um « erstklassiger
Schlllermannschaften . _ _ _ _ _

ssttfc Tnraerfchaft Nr » kö >». BrA . II . « SnartaMWImsr Treffpunkt zur
Bariie am Sonnabrnd . den 25. Juli , um 5 Uhr Sieihn « Bahnhof . Abfahrt
5L0 Uhr. Sonntagsrückfahrtari « ln , Sberswald « lösen . „ . . �

Manaschaftsl - mr! im Ringen . Der Spottklub . . «bf « « * ( Mitglied de ,
AABD. ) veianilaltct anläftlich ein « Eoimuerf - sles am Sonntag , den 2«. Juli .
in Irm - t - K- Üfälen ( früher Wanzttck ) . Am Treviow « B- itt Nähe Balindrf
Treptow , einen M- nnschaftskampf mit dem EvortNub . . Deutsch« 1900*
ln 7 »lassen . „Deutsche Eiche * trit ! in stärkster Ausstellung an. Aufter de «
Mar. nsdwitskampi finden noch Iiu . Iitfu . Kämvfe . einig - Sttiikn - Sh- mm- ttl
und Gesangsuorführunqen ( Uriedrich - Kegar - Enor ) . statt . Sariencrkftnun »
h Uhr. Konzert ab 4 Uhr . Aufterdem . abend . Tan » im ssroften Eaa . . Eintilit
0. 75 Mk.

_ _
Sport .

Renne « zu Hoppegarleu am Douuerstag , deu 23 . Juli .

ch Zi - n » « « . 1. ikili ( t - Brown ) . 2. »rssttiheint ( O. Schmiby ,
Z. Hans - ( « . TarraS ) . Tot . : 28 : 10 . Pl . : IS . 18. 52 : 10. £etntr liefen :

Prinz Zkuckuck, Rosenlelch . Lausch - , Wlnlettveide . v- ndttfi - , Nordlicht . Oft »

fei, , jbannnr . fficlbulf , Dame . Stafima . Fils - ndSl - ti « . ffriggall . Zkila.
�Rennen . 1. Leiia sHugnemn ) . 2. Lindwurm ( HavneS ) . 2. An »

tenor ( 0. Schmidt ) . Tat . : 51 : 10 . Pl : 13. 17, 18 : 10 . Ferner liefen :
Kinigl . Hoheit . Oöstrit . Lump . FrcchdachS . Grosch � .

2. Nennen . 1. Fau ' lina ( O. Schmidt ) , L. Di - ttänigw ( Pretzn - r ) .
ch Indigo ( Darga ) . Tot . : 40 : 10 . Dl. : 17. S2. 19 : 10 Ferner liefen :
Ludwiz Thoma , Runmcrwahr , Fackelschein . Silbrrsasan , Benisnin - .

4. Rennen . . 1. ( Kaution ( D. Schmidt ) . 2. Tob und Leben ( Hahne ! ) .
ch Hombori ( H. Blume ) . Tot . : 18 : 10 . Pl : 10. lS. 12 : 10 . Ferner liefen :
JdonicnruZ . TaugenichtZ . Pan Robert . Bcllae . Stor « Tloud . ftatchine .

5. R e n n e n. 1. Tibi - ( HayneS ) . 2. Pikd - me ( Varga ) . ch Roökba
( S. Blimic ) . Tot . : 17 : 10 . Pl : 11, 11 : 10 . Ferner Uesen : Sternschnuppe .
Ruftuny . Lwadia .

ch Rennen . 1. Abt . 1. Rosa ( &. Hahne » ) . 2. DM- t - r ( Preftnet ) ,
ch Opvonent ( Olesnil ) . Tot . : 17 : 10 . Pl . : 10. Ich 11 : 10. gerner Uesen :
Rofaneia , Monilket . Final , Titu », valiin , Will - . _

2. Abt . : 1. Preda ( R. To: le ) . 2. Amenopbi » ( H. Echmtdk ) . ch Mutati »
nmtandi » ( T- rra ») . Tot . : 40 : 10 . Dl : 12. 16, 18 : 10 . Ferner Uesen :
Ausbau . Orpheus , Ditioria , Hurvne , Siegreich , Heftat , Olive .

7. Rennen . 1. Dran ( Varga ) , 2. Marqu ! » ( Hahne ») , ch Automrdon
( O. Schmidt ? . Tot : 32 : 10 . Vl : 18. 14. 23 : 10. Ferner Uesen : vromo ,
Brandung , ßalbeton , Münzmeister , Märschrnzanberin , Sisenkrone .

Der Mensch lebt nicht von de « »
wa » er ?tzt » sondern von de « ,

was er verdast .
Darum ist

MAIZENA
fo berühmt , weil selbst der schwächste Mag « »
eS verdaut . Auf jedem gelbe « » « RIZkNN »
Päckchen steZeu vorchs - alichc Rezepte . Mehr
noch stehen in dem chjAtTEftiN - Kvchbucklei « .
das jeder umsonst erhalten kaun durch die

Deut8e ! lo Maizsna Gesellschaft
HAMBURN 15 .

Wsenice
Stein g « , Ttrschiedeaic Dekor « ,

23 Teile
8 75

« LMM
Steingut , hübsches Dekor ,

22 Teile
9 50

tagaKhtih «
rortekaltsi

Herrenartlkel

Sporthemden a . Qf ) -
weiß Panama , m. 2 Kragen •

Nachthemden
na, färb . Besatz n. Tasche

Selbstbinder
m schönen Mustern .

Badeartikel

3 . 90

0 . 95

Hosenträger
.xtxs starkem Gatnml mit l O �
Lederteilcn . . . . .. . Aew < z

Bettwäsche

Deckbetibezug e qo
T�misiana,krftftigeQiialit5t SJ

Kissen dazu passend 1�7 5

Deckbettbezug
Lcmisiana , ca. 130/200 cm.
ohne Naht

........

KiSSCn dazu passend .

Bettlaken
Halbleinen , ca. 140/300 cm

Badekappe o Q1 ?
hQbsch zamlen

. . . . .

1 . 85

hQbsch garniert .

Badetrikot
fllr Herren , Mittelgissch « .

Badetrikot
tür Damen , t arbiger Basatz , \ Q
Mittelgröße

. . . . . . . .

Frottierhandtuch
guiei Krina eTstoß

. . . . .

1. 15

Baumwollwaren

6 . 90 i

1 . 95 |
4 . 90 i

Hemdentuch
kräftiges Gewebe . Meter

Rentorci ' - »»
tldicc Qualität

Louisiana
und Bett wische

Züchen
gute Qualität .

Schürzenstoff >»
Tieltn Strefle « . . Meter

Meur
für

Leib -
Meter

Meter

0 . 65

0 . 85

0 . 95

0 . 95

1 . 25

: Damenstrümpfe
| Mhwar « lang

. . . . . .

Damenströmpfe
Ferse und Spitze remärkt

Damcnstrümpte
gute QiulL , Ooppelaohle ,
Höcht , . «hw„ treill , farbig

Damenstrümpfe
Seideuflor , Doppel »o hie,
Hocbferae , farbig a. *1

: Netzjacken
für Hcrreiv makofarblp .

- mit Baoddnrciizug . . . .

\ Netzjacken H�än ,
j weiß , Geishaform . . .

j Netzhosen
: fttr Herren ,
| makofarbig

. . . . . . .

i Netzhosen h� ,
! lang « Form

. . . . . . .
Strumpfwaren

Ono j Damenströmpfe i oc -
• : Mako , sdlv� weiß , tarbig j

Oqo i Damenströmpfe » yc j
i Seidenilor , tarbig n. sdhw 1 * ft O :

0/vQ
j Herrensocken

# Ow : Qnalitflt , Karo und OCJ ;
: Streit enmust , farb�sefav . ;: :

Oqc - Hcrrensockcn » oe :
♦27 W ! prima Seidenflor . . . . I O j

Wirkwaren

3 . 50 |

2 . 75 |

1 . 55 !

Muaseliu - lmJL , rei > Faaa , 2 05

j Herren - Hemden

0 00 � mmkofatblg , poröa . . .

! Herren - Hosen

� »okofarW *. porfla . . .

i Schlupthosen
� : für Damen , doppelter

Knieform , O i Keil , gute Quallt . 1t , farbig

: Hemdhosen

2 . 95 i � p " r 1 . 55 i

Schuhwaren Damen - Konfektion

, Kindcrklcid
: Moaselin - lnriL , rein
! schöne Muster , Gr. 50- 90

| Voile - KIcid ' Ä
„• färben , reueude Fassons , A

: Bubikragen und Krawatte Trswv

I Morgenrocks * ,� ' a qc
i weit . Sd«nitt,Ter *<4>. Mu«et

! Frottaieid cqr
\ AosfOhr . , hübsche Muster

Waschstoffe

. Musselinc - Imit . /n qc
; hQbscfaeKIcidermusL Mtr . wsC/w

i Krepp /n Q ?
: weiß , doppeltbrctt Meter Vsvw

i CrÄpe - Marocain 4 - fc
: entzfickende Muster Mtr. AsX W

Schnürsdiuhc
weiß Leincnstolf , franida . O
Absatz

. . . . . . . . . .

Spangenschuhe
wciG Leiricnstoil , ▼orzflgl» CL GO
Paßform

. . . . . . . . .

Schwesiemsdiuhc / ; ir/ >
R* CherreaUg randgenSin . wdÖV

Schnörschuhcorif . y q/ - \
Goodyear - Weh, Gr. 85�8 » . i/U

Gardinen

Künstlergardinen « yr
cngL Tüll , Steilig . . . i O

Bettdecken * yr
Ctamin mit Volant . . . £ * l O

Bettdecken
7 oc

Etamtn über 3 Bettco . . i « C/O

Scheibengardinen a q
mitBandeccfassung Meter KJ * xO

Schalgardinen qc
roll « Brei » . , . iAna w . OÖ

i Voll - Voile �
; doppdtbreit . . . Met « 1 . 45
i Zephir y�
> fBr SportheTndeii . Meter V/ « l O

Daienhemil mit Stickerei 1. 45 Danensfrnnißfe
weis

1. 65. 1. 25, 0. 95,,0 . 68 Oaffl8feOiOS0 - � 3,75

Zähne
1 und 2 Mark . Gold » « POn @ll von 3 Mark an .

Persönliche fachmännische Sehandlura .
Wöchentliche Teilzahlung gestattet .

BWnlff Charlbtf . , Berliner Str . 110 . Nahe Wilhelmplatz .
. WUli 1 . Berlin NO 17, Madaistr . 15 , Ecke Koppen platz .

Möbelfabrik Rob . Seelisch
eorßndai
187 »

Berlin 0 1129 Rigaer Straße 71 - 73 « i
Bekannt seit 49 Jahren .

Sraßs JlBiwalil io koniplettßD Wotagt - fSloten Möbei sind ;
fiMMW sowie firnelWoel aller iii ( ; ti ! rane1 ' "' """' Bitea-lj

zu wirklich biiilgen Preisen .

/ . uf Wunsch Z�hiungs - Erleichterung . 1

ven 2 Hark
» SöMj ützL Tel zafe' Büö

lieio : « bei kieioer änutimig

eie§. Eenes Hg
fert . fl und nach Mao

nm Qnalli Kt » wäre
in «- naa > Au - wähl .

Urui « t • »den, « «iti u »ererttliu «

AÄ! s ! SNi 1. teimo
OrenlenstrsCc 130 , 1
ChausseestraBe 1,1 .

Eiagang Elsisser

Besicfailgaaz ohne Kaulrwaog erbeten .
OccMNszeM Ttrm ? —* Uhr .

Am 21. Juli , na - tm. 4' . , Uhr. eni-
schlief lan ' t nach langem , schwerem j
Leiden meine liebe Frau , unsere gut»,
teeusnrgende Muiler , Srogmutter
und SchwiegennuLei

kr » » Lilse Krsiize
geh Lourod

im Aller von S7 Jahren , Die , «eiat >
tiefdetriibt mi» de: Bitte um still »Tel! -
nahm , an im Namen der i eaoernden |
Hinierdliebenen Alb - rt Krause .

Berlin . Förster Str , 48
Die Be setzung ftndll Sonnabend ,

d R Zuli - nachm iVi Uhr v d Seichen -
balle de» Alt n Zbomos- Kiribboie «.
Neulölln . Hermannssr , >72 Wau » stall ,

Kater SMlsio . «». ! ! '
Metalldettea ist - Kraft n A>eln . mit oder
ohneFudebor , «labim - tr - fteu . an Pri -
vate . Beauome Beding , Kat. 80 » irei ,
ei » « » wldill » drlt S » d I ltdlr . )

Am 28, d M, perlihied nach langem . \
fchweremLetden uns liode gute Mutler ,

Frau Lmlllv liedDLvo
gel», wrak , im Alter oaa 88 Jahren ,

Um stMe» Betleib bitten ( ' S II
hau ua Cebrnann und Seschwistee

Wliheimshaveae : Sir id.

Sinäschernng Eonnabend , 25. d lllk.
l ,u > u x ooim. . Krematorium Se> >
richtstrafte Kranzspenden verbeten .

Verband der Maler .
Am kS, ?nll o»rst - rd in Sieglift

de: Kollege ,59�

fingnst Kauser
Die «' näscherung findet am Frei .

tag, den 24 Juli , nachm. 4> , Uhe, im
«r - moi - rium «erl - Wilmersbors statt .U» reg - Beieilignng ersucht

vi » vrlsaeewaltaa « .



Nr . 345 ♦ 42 . �ahrgaag 2 . Seitage öes vorwärts Irektag , 24 . >toU 1925

Gegen öie Politik öer Unaufrichtigteit .
Sozialdemokratische Erklärung im Reichstag . — Die Billignngsformel der Re -

gierungsparteien mit Ä33 gegen 158 Stimmen bei 13 Enthaltungen angenommen .
Sei Reichstag setzte gestern die autzenpolllische Aussprache

fort .
Abg . Dr . Haas tSetn . ) stellte fest , daß unter dem Druck der Der -

Hältnisse sich für die Außenpvlitit eine breite Einheitsfront zusammen
gefunden habe , die jetzt von den Sozialdemokraten bis zu den
Deutjchnationalen reicht . In der Hoffnung einer friedlichen Ent >
Wicklung der deutsch - französischen Beziehungen bestärkt uns ein Auf .
ruf , der 102 der besten französischen Namen trägt
und in dem die Beseitigung des Artikels 231 des Bersailler Vertrages
oerlangt wird , der nach der Meinung der Unterzeichner zu U n r e ch t
Deutschland die Alleinschuld am Kriege zuschreibt . Sie
Rechte in diesem Hause sollte beachten , daß zu den Unterzeichnern
dieses Ausrufs Männer gehören , denen rechtsradikale beut »
f ch e Studenten das Reden in Deutschland unmöglich gemacht
haben . ( Hört ! hört ! links . ) In diesem Zusammenhang richten wir an
die Regierung und besonder ? an ihre deutschnationalen Mitglieder
die Frage , warum in ihrem Memorandum die Frage derKriegs -
s ch u l d l ü g e in keiner Weise erwähnt ist . Die Deutschnationalev
haben doch immer behauptet , jede Regierung , die sich nicht offiziell
gegen die Kriegsschuldlüge verwahrt , begehe Laudesoerral . Sehen
Sie fehl endlich nun , welch großes Unrecht Sie in dieser Frage den
früheren Regierungen zugefügt haben ? ( Lebh . Zustimmung links . )
Wir tragen für das Regierungsmemorandum keinerlei Verantwortung
und lehnen jede Verantwortung dafür ab . Wir wissen nicht , ob
diese Form der Einleitung der an sich berechtigten Aktion not »
wendig war , eine Einleitung , die un » leicht neue Fesseln anlegen
kann . Das Memorandum spricht denVerzicht auf Elsaß -
Lothringen an ». Da » ist tief schmerzlich für uns . Auch wir
wollen nicht , daß Elsaß - Lothringen wieder zum Kampfobjett
zwischen Deutschland und Frankreich wirii . Wir haben aber das

Recht , zu sagen : Da » Elsaß in seiner Kultur und Bevölkerung ist
deutsch ! ( Lebh . Beifall . ) Der Verzicht aus Elsah - Loth ringen war
vielleicht notwendig , wir fragen oben

was wäre von den Parteien der Rechten geschehen , wenn eine

Regierung Wirlh - Ralhenau diesen Verzicht ausgesprochen hätte ?
( Sehr gut ! link »)

vas Wort vom Landesverräter " wäre noch das mindeste gewesen .
Nach den frühereu Erfahrungen muß man annehmen , daß in einem
wichen Falle die Hetze der Deutschnationalen so stark
geworden wäre , daß kein Mann der Regierung seines Lebens sicher
gewesen wäre ( lebh . Zustimmung links ) , wie begreifen , daß schwere
Opfer notwendig sind : aber man hätte erwarten müssen , daß endlich
einer von den Deutschnationalen und von der Deutschen Volkspartei
aufgestanden und bekannt hätte : wir haben den Männern der
früheren Regierungen bittere » Unrecht mit unfern maßlosen An -
nrifsen getan ! ( Lebh . Zustimmung links . ) Wenn man von der
Opposition Verantwortungsgefühl verlangt , müßte man es ganz de -
sonders von einer Regierung verlangen . Der Außenminister
hat scharfe Worte nur gegen den Grasen R e v e n t l o w gefunden .
Warum nannte er nicht die deutfchnationalenAbgg . Graf
W e st a r p und Dr . O u a a tz , die in maßloser Weise seine
Außenpolitik In Versammlungen bekämpft haben ? ( Sehr gut ! links . )
Sehr bedenklich erscheint uns In dem geplanten Sicherhestspakt die

Bestimmung , daß der Ausschluß der Gewaltanwendung nicht aus die
den Versailler Vertrag berührenden Fragen ausgedehnt wird .

Abg . Dr . vredk ( Wirtschaftl . Der . ) . Wir sehen ein langsame »
Hinrücken der Regierung auf den Völkerbund . Wir vermissen
aber , daß die Regierung uns ratet : wir wollen in den Völkerbund .
Auch der Auswärtige Ausschuß rafft sich nicht zu einer Stellung »
nähme in dieser Frag « auf . Möge die Regierung sich hüten , weitere
Schritte in dieser Hinsicht zu unternehmen , ohne daß es ganz klar

entschieden ist , ob der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
unserem Vaterland « und dem deutschen Volke nutzt oder nicht .
( Lebhafter Beifall recht ». )

Abg . Leicht ( Bayer . Vokksp . ) : Der deutschen Rote stimmt unsere
Partei grundsätzlich zu. Bei den weiteren Erörterungen um den

Sicherheitspakt müsse unbedingt gefordert werden : Gleichberechtigung
Deutschland » und volle Gegenseitigkeit . ( Beifall . ) Auch Deutschland
müsse geschützt werden gegen Dinge , die seine Grenzen und seine
Bevölkerung bedrohen können .

Abg . Graf Revenllow ( Völk . ) wendet sich gegen die

Deutschnationalen , bei denen bereits eine wahre Seelen -

ruhe hinsichtlich der Außenpolitik eingekehrt fei . Ueber da » Februar »
Memorandum , gegen das die Deulschnalionalen sich wandten , sei
man schon weit hinausgegangen . Wie die Dawes - Gesetze so laufe
auch der Sicherheitspatt darauf hinaus , Deutschland unter Me Herr¬

schaft des Konzerns der kapitalistischen Westmächte einschließlich
Amerikas zu bringen . Dieses Spiel werde den Westmächten er -

leichtert durch die oberflächliche , leichtfertige Diplo -
matie des Außenministers , die auch fein Memorandum
vom Februar kennzeichne . Von allen Rednern hier hat allein

der Kommunist Stoecker die Dinge beim richtigen Namen

genannt ( hört ! hört ! ) . Der Redner wendet sich zum Schluß gegen
einen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .

Reichskanzlee vr . Luther :
Mir ist bis zu diesem Augenblick unbekannt , wie fich der for -

melle Abschluß dieser außenpolitischen Debatte gestalten wird : es steht
aber jetzt schon fest , daß eine große Mehrheit des Reichstags im

Endergebnis der sachlichen Stellungnahme stch im Einklang mit der
Note der Reichsregierung an die französische Regierung befindet .
Mit dieser Stellungnahme zeigt der Reichstag , daß die große Mehr -
heit des deutschen Volke » in dieser Frage hinter der Regierung steht .
Für die Außenpolitik gibt die weitgehende Zustimmung der ein -

stimmig und unter Gesamwerantwortlichkett eingenommenen Hai -

tung der Regierung ein besonderes Gewicht . Bei den kommenden

Verhandlungen muß sich die Taktik der Sachlage anpassen und kann

nicht vorher erläutert werden . Das Ziel wird immer fein , eine

dauernde Grundlage für den europaischen Frie -
den zu schaffen . Deutschland kann einen Sicherheitspakt nur auf
der Grundlage voller Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit ab -

schließen . ( Lebhafter Beifall . ) Auch die in den Vertragen festgeleg -
ten Rechte , vor allem das Selbstbestimmungsrecht , dürfen durch
neue Abmachungen nicht geschmälert werden . ( Beifall . ) Em C i n-
tritt in den Völkerbund ist für Deutschland nur möglich ,
wenn ihm wirkliche Gleichberechtigung eingeräumt wird , nicht nur
die formale Gleichberechtigung der Satzungen , die leicht Zum Un -

recht w> rden kann . Notwendig ist vielmehr die Berucksichti -
gung der für Deutschland ganz besonders gelagerten Verhältnisse .
die vor allem im Geltungsbereich desZ ISderDolterbunds -
satzungen für Deutschland weit abweichen von denen anderer
Länder Auf die Anerkennung seiner besonderen Lage in dieser
Frage hat Deutschland ein natürliches Anrecht . (Beifall . ) In dieser
Hinsicht wird besonders die Abrüstungsfrage akut .

' JJ ein unmöglicher Zustand , daß in der gleiche » Zeit , in
der Deutschland vollständig entwassnet ist . die anderen Staate «
im Gegen ah zu dm Zusagen de » versaillcr Vertrage , immer
weiter in ihren Rüstungen fortschreiten . ( Beifall . i Deutschland
wird e » niemals zulassen können , daß es zum Ausmarschgelände
- - d znrOperationsbafi » für kriegerische Auseinandersetzungen
feiten » oder mnerhatb de » Völkerbundes gemacht werden kann .

ffietchnftLr Beifalls Wlr «ipreften mit unser « , Verhandlungen die

Herbeiführung des wirklichen Frieden » in Europa . Die endgül -
tige Regelung ist erst möglich , wenn alle damtt zusammen -
hängenden Fragen , insbesondere die Räumung der nörd -
lichen Rheinlandzone , abgeschlossen sind . ( Betfall . ) Wir
senden auch bei dieser Gelegenheit dem deutschen Bolk an Rhein und
Ruhr unsere Grüße und gedenke mit besonderer Anteilnahme derer ,
deren endgültige Befreiungsstunde noch nicht geschlagen hat . Die
deutsche Reichsregierung wird zur Erreichung des wahren , endgül -
tigen Friedenszustandes alles tun , was w ihren Kräften steht .
( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Rosenberg ( Komm. ) : Räch dieser Rede des Reichs -
kanzlers muh man erneut die Frage stellen , wie es mit der Ein¬
heitlichkeit der Regierung steht . Wenn man vorher von einem
Konflikt Etreiemann - Schiele sprach , so kann man jetzt ebensogut von
einem Konflikt Stresemann - Luther reden . Denn der
Reichskanzler hat die auch von uns zum Test gebilligten starken
Borbehalt « für den Eintritt In den Bölkerbund und für den
Abschluß des Sicher heitspaktes gemacht , die Dr . Stresemann nicht
gemacht hat .

Abg . v. Graefe ( Bätk . ) : Der Reichskanzler ist mit keinem Wort
auf die Entwaffnungsnote und auf die Luftfahrnote
eingegangen . Die Regierung will offenbar oiefe Fragen versumpfen
lasten . Wir protestieren gegen die Duldung dieser Schmach , wir
bedauern , daß stch an dieser Duldung auch Kreise beteiligen , von
denen wir es vorher nicht erwartet hätten . Der Reichskanzler kann
aus der Haltung der Frakttonen unmöglich schließen , daß die Mehr -
best de » Volkes hinter der Verzichtpolitik der Regierung steht . Ich
bezweifle sogar , daß die Mehrheit der d e u t sch n a t i o n a l e n
Wähler hinter der deutschnationalen Fraktton in dieser Frage steht .

E » geht eine gerade Linie von Cr ; berger , Ralhenom über
wirth zu Luther vnd Stresemann und leider auch zu Schiele .

( Hört , hörti ) Dem Gruß des Reichskanzlers an die Brüder an Rhein
und Ruhr schließen wir un » an . Wir gehen aber weiter und
schwören auch den deutschen Brüdern , die diese Regierung und ihre
Parteien im Stich gelassen haben , den Schwur deutscher Treue .
( Beifall b. d. Volk . )

Präsident Löbe ruft den Abg . v. Graes « wegen seiner letzte »
Wendung gegen die Regierung zur Ordnung .

�bg . LanSsberg ( Soz . ) :
Im Austrage der sozialdemokratischen Fraktion

habe ich die folgende Erklärung abzugeben :
Die sozialdemokratisch « Fraktton hat stet » de « Gedanken

de » VSlkerseieden » gepslegt und vertreten . Sie wird
dieser ihrer Politik treu bleiben . Mit Genugtuung stellt fie fest ,
daß Parteien , die ihr wegen ihres Strebens nach Versöhnung der
Völker uoch vor kurzem die gröblichsten ehrverletzenbsten vor -
würfe gemacht haben , jetzt zur Erreichung de » gleichen Ziele »
Vorschläge machen , die sich in hohem Maße der von ihr ver »
irdenen Politik annähern . Die politischen Kundgebungen au »
den Reihen der stärksten Reglerungspartei in der Zeit nach der
Abfendunq des Memorandum « , die von der Regierung nicht
zurückgewiesenen Vorbehalte ihre » Redner » in dieser Aussprache
nötigen aber die sozialdemokratische Fraktion zu wachsamem
Mißtrauen .

Der von der sozialdemokrattschen Fraktton dringend ge »
forderte Eintritt Deutschland « in den Völker »
band erfährt zudem durch die Haltung der stärksten Regierung » »
Partei eine den Interessen Deutschlands nicht dienliche Vor -
zögernng . Deshalb sieht sich die sozialdemokratische Fraktton
außer st aade , dem von den Regierungsparteien eingebrachten
Vertraueasaatrag ihre Zustimmung zu geben . In
ihrer ablehnenden Haltung wird sie durch die allgemeine potttlk
der Regierung bestärkt , die immer klarer da » Ziel erkennen
läßt , die Lasten aus dem Friedensoertrage den breiten Massen
de » Volle » aufzuerlegen .

( Lebhafter Beifall bei den Eoz . )

von den Regierungspartelen ist folgender Antrag
eingegangen : » Indem der Reichstag über die Mihtrauensanträge
der Völkischen und Kommunisten zur Tagesordnung übergeht ,
billigt er die Antwortnote und die darin zum Ausdruck
kommend « positisch « Stellungnahme der Reichsregierung . "

Abg . Koch - Weser ( Dem. ) erklärt , die Demotraten hätte » ein
für die Regierung eingebrachtes Bertrauensvotum ab »
lehnen müssen , dem vorliegenden Billigungsantrag aber
würden sie zustimmen , da er sich nur auf die von ihnen ge »
billigte Außenpolitik beziehe .

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatt « über die Rethen »
folge der Abstimmung finden Anträge der Bölkischen und Kommu¬
nisten auf namentliche Abstimmung über die Mihtrauensanträge
nicht die nötige Unterstützung .

Zuerst kommt der Billigungsantrag der Reglerungsparteien zur
namentlichen Abstimmung .

Der pilliguagsantrag wird mit 235 gegen 158 Stimmen bei
13 Enthaltungen angenommen .

Die wetteren Anträge sind damit erledigt . Die in Verbindung
damit stehenden Ergänzungshaushalte werden nach kurzer Debatte
in 2. Lesung bewilligt .

Nach Xo Uhr vertagt sich da « Hau » auf Freitag IX Uh «
3. Lesung der 2. Aenderung der Personalabbauverordnung .
Amnestievortage und Gesetzentwurf über das Recht zum Tragen
einer Militäruniform , sowie kleine Borlagen .

Der Joilkampf im Ausschuß .
Schärfste Kampfansage der Sozialdemokraten .

Im weiteren verlaus der gestrigen Zollausichußtitzung stellte
Gen . Wissel , nachdem der Demokrat Dietrich sich entschieden
gegen die in den Anträgen vorgesehene Ermächtigung der

Regierung gewendet hatte , mtt ironischem Bedauern fest , daß aus -
gerechnet ein Vertreter des Zentrums , Herr L a m m e r s , das

Kompromiß begründen mußte . Entkleidet von allen wirtschaftlichen
und sozialen Phrasen seien die Anträge nichts anderes als ein

Programm des extremsten Zollwuchers .
und es fei endlich gelungen , das uralte Bündnis
zwischen Industrie und Landwirtschaft wieder
lückenlos herzustellen . Dieser Tarif müsse sich für die
großen Massen der Erwerbstätigen als eine fürchterliche
Folter auswirken . Die Aufhebung der Mindestzölle sei genau
wie die Ermächtigung eine Täuschung . Kein Mensch glaube
doran , daß eine Regierung wie die Luthers die Ermächtigung zu
Ermäßigungen anwenden würde .

Der christliche Gewcrkschastebeomte Ehrhardi , der au » Schlellen
kommt , und dem gerade auf Grund der iürckiterlichen Verhältnisse
daran gelegen sein müßte , nicht nur sede Belastung der arbeitenden
Bevölkerung fern zu holten , sondern für eine Entlastung zu wirken ,
versuchte mit allerhand Rechenkunststückchen die Haltung des Zentrum ,
zu bemänteln . Bei der Erregung , die auch in den Kreisen der

christliche » Arbeit « üb « da » Kompromiß und de « Ums all d «

Zentrumsfraktton herrscht , werden diese Redensarten so gewertet
werden , wie sie es verdienen . Interessant war , daß der deutsch -
nationale Gutsbesitzer Domfch aus Sachsen zugeben mußte , daß
sich die in seiner Nähe befindlichen staatlichen Güter ren -
t i e r e n. Er behauptete zwar , daß komme durch die Steuersrechett
und daher , daß früher gewährte Kredite nicht zurückgezahlt
werden muhten . Seine Behauptungen , die schon an anderer Stelle
aufgestellt wurden und durch ihre Wiederholung nicht auf einmal
wahr werden , sie sind erfunden und bleiben erfunden .

Genosse Hilserding benützte die Gelegenheit , um in einer Polemik
gegen den christlichen Gewerkschaftsführer darzutun , daß unsere
Stellung gegenüber dem Zolltarif auch als Regierungspartei
die gleiche wäre , die wir heute in der Opposition einehmen .
Es Handell sich nicht darum , wie wir innerhalb drei Wochen zum
Freihandel kommen , sondern darum .

wie wir zu einer gesunden handelspotittk kommen .
Wir find für eine Wirtschaftspolitik , die das Rohprodukt für die
Landwirtschaft sowohl als auch für die Industrie freiläßt , um da -
durch den Beredelungsprozeh zu forden . Der hohe Zoll , der jetzt
eingeführt werden soll , muß in seiner Wirkung die Landwirtschaft
schädigen . Wir haben sehr aufmerksam hingehört , was man
gegen unsere Gründe zu sagen hat . Aber der Nachweis , daß unsere
Argumentatton falsch ist , ist nicht erfolgt , vor allem nicht durch
die agrarischen Vertreter . Der lückenlose Zolltarif , wie ihn die Re »
gierung fordert und wie ihn die Regierungsparteien bereit sind zu
geben , führt automatisch zu einer Steigerung des Preis -
Niveaus �und dadurch zu einer Erschwerung unserer
Exportmöglichkeiten . Die umgekehrte Polittk , das Preis -
Niveau zu senken , wird in seiner Wirkung den Export heben und ein
Hilfsmittel fein , die jetzt noch bestehenden hohen Zölle der Konkur .
renzländer zu überwinden . Wir haben uns sehr eingehend gefragt ,
ob da » Kompromiß eine Verbesserung oder eine Verschlechterung
der Vorlage darstellt . Wir sind mit Herrn von ( Brasse der lieber -
zeugung , daß die Vorlage nicht besser g e�w o r d e n ist ,
wengleich wir von ganz anderen Voraussetzungen ausgehen als er ,
dessen Wünsche auf eine noch intensiver betonte Hochschutzpolitik
hinausgehen . Darin stimmen wir mit ihm überein , daß namentlich
die Arbelten der Enquetekommission zu sehr beschränkt ge -
wesen sind . Unser Bestreben müsse darauf gerichtet sein , ähnlich
wie in England Einrichtungen zu schaffen , die die für die Wirtschaft
unerläßlichen einwandfreien Feststellungen ermöglichten .
Unsere Stellung zu dem Kompromiß sei natürlich abhängig von den
Erklärungen der Regierung . Die Stellungnahme des Reichs « -
nährungsministers habe bewiesen , daß man

nicht mißtrauisch genug
sei » könne . Sehl Bedauern , daß die Mindestzölle gefallen seien .
spreche für sich, wengleich er die Möglichkell habe , durch ent -
sprechend « Anwessungen an seine Unterhändler dafür zu sorgen .

. daß «ine Verhinderung der Zollsätze niemals einsetze . Im übrigen
bedeute die Begrenzung der Agrorzölle bis zum 31. März 1926 nichts
anderes , als das von jedem Tag an die autonomen Zölle in Kraft
treten , mindesten » ober die vom Minister als unerläßlich bezeichneten
Zollsätze von 5 M. und 5,50 M. E » sei übrigens Sand in die
Augen der Oeffentttchkeit gestreut , wenn von den Aqrarzöllen als
Derhandlungszöllen geredet werden , und nachdem Rußland als Ge -
treidelieferont ausgefallen fei , würden die Agrarzölle von keinem
Dertragstontrahenten ernsthaft angegriffen .

vas Kompromiß wird die schwersten sozialen Auseinander -
fehungen bringen .

weil die arbeitenden Massen durch diesen Akt auf das schwerste be -
drückt und belastet würden . Nach den von uns aufgestellten Be -
rcchnungen belauft sich die Belastung für eine DurchschnittsfamUie
im Jahre auf ISO M. Der Effekt dieses Bastards ist , daß er uns
nicht nur keinen volkswirtschaftlichen Nutzen ,
sondern soziale Lasten bringt . Wir werden deshalb das
Kompromiß nicht nur ablehnen , sondern es mit aller Entschieden -
heit und mit ollen uns zu Gebote stehenden Mitteln bekämpfen .

der Arbeitsplan ües Neichstaqs .
Steuerberatnng erst Montag . — Und die ZoNvorlage ?

Der Helte st enrot des Reichstags hat seinen ursprünglichen
Geschäftsplan dahin geändert , daß mit der zweiten Beratung de »
Steuergesetzes im Plenum nicht schon morgen , sondern erst
am Montag nächster Woche begonnen wird . Heute und
Sonnabend werden das Personalabbau - , daS Amnestiegesetz und
daS Gesetz über da » Recht zum Tragen der Militärunilorm und
leinere Vorlagen behandelt werden . Ueber die Verhandlung der

Zollvorlage und über den Schluß der Tagung vor den
Sommerferien ist noch nichts bestimmt .

Partei unü Finanzämter .
Steuerfreiheit für politische Zuwendungen .

Der Steuerausschuß des Reichstages hat vor einigen
Tagen beschlossen , daß Zuwendungen an politische
Parteien in unbeschränkter Höhe steuerfrei sein sollen . Auf
Antrag der Regierungsparteien ist diese Bestimmung mit rück -
wirkender Kraft ausgestattet worden , so daß auch diejenigen Be -

träge , die politischen Parteien im Jahre 1924 zu Wahlzwecken zu -
geflossen sind , steuerfrei sind . Es besteht kein Zweifel daran , daß
dieser Beschluß des Steuerausschusses die Zustimmung des Reichs .
tages finden wird und also in nächster Zeit Gesetzeskraft erlangt .

Deranlassung zu diesem Beschluß hat die Tatsache gegeben ,
daß zahllose Finanzämter an die polltischen Organisationen der

verschiedensten Parteien da » Ersuchen gerichtet haben , ihnen Nach »
Weisung über die vereinnahmten Beträge , teilweise sogar die Mit -

gttedsbeitröge , einzureichen . Es liegen sogar Fälle vor . In denen
die Finanzämter um die Einreichung von Mitgliederver -

zeichnissen und um vollständige Aufstellung sämtlicher

Einnahmen ersucht haben . Ein solches Verfahren steht im

Widerspruch zu den Bestimmungen des geltenden Erbschaftssteuer »
gefetze «. Nachdem der Eteuerausschuß nun aber auch die Steuer -

Pflicht überhaupt aufgehoben hat , fehlt jeder Rechtsgrund zu einem

derartigen Ersuchen .
Organisationen der Sozialdemokratischen Partei , die eine der -

artig « Aufforderung des Finanzamtes zur Einreichung von Mit »

gliederlisten oder zur Angabe von gezeichneten Beträgen oder der
Namen der Schenker oder sonstige Auskünfte wegen Zuwendungen
an politische Parteien erhalten haben , müssen deshalb jetzt dem
Finanzamt mitteilen , daß diese Ausforderung durch die Beschlüsse
des Reichstage » hinfällig geworden sind . Sofern trotzdem Finanz .
ämter auf der Einreichung solcher Angaben beharren , wolle man
die » zwecks weiterer Verfolgung der Angelegenheit dem Vorstande
der Sozialdemokratischen Partei melden .

Die Schlcksolsstunde der deutschen Wirtschaftspolitik . Unter diesem
Titel hat der Verlag I . H. W. Dietz Nchi . , Berlin , da « Reierat heraus -
gegeben , da « Genosse R. Hilferding auf dem AiA - GewerkscbaflS -
kongreß in Müncken im Juni gehalten bat . Die kleine S- bnit , die
in konzentrierter Form die wichtiasten Probleme der Gegenwart
schildert und die engstirnige Jntcressenpolitik der Zollwucherparteien
kennzeichnet , eignet sich vorzüglich zur Agitation gegen die Zoll -
Wucherer , die die handelSpolitilche und weltpolitische Lage Deutsch »
laad » auf das schlimurst « gefährden .



Sowjetrußlanüs Sergwerks - und Hüttenindustrie
Katastrophaler Tiefstand .

In der kommunistischen Presse ist oft von dem großen „ Auf -

schttmng ' die Rede , den die sowjetrusstsche Wirtschaft angeblich gs >

nominen hat . Wie die Dinge gerade in der wichtigsten Industrie

Ruhlands , der Bergwerks - und Hüttenindustrie , liegen ,
darüber erhalten wir die nachfolgenden Ausführungen aus fach -

männischen Kreisen , die die Lage in einem wesentlich anderen Lichte

erscheinen lassen .
Vom Tiefsland des Jahres 1920 aus gesehen , ist in diesem Ge -

werbezweige eine Besserung zu erkennen . Damals lagen diese

Industriezweige einfach in Todeszuckungen . Ihr Pulsschlag drohte

jede Minute auszusetzen . Die Kohlengewinnung war auf 21 Proz . ,
die Kokserzeugung auf 0,22 Proz . , die Eisenerzgewinnung auf

IHO Proz . und die Manganerzgewinnung auf 0,41 Proz . der Pro -
duktion von 1913 gesunken . Bon diesem Tiesstand , ja , man kann

fast sagen - von diesem Nichts , aus gesehen , ist eine Besserung zu

erkennen . Darob große Freude bei den Sowjetleuten und ihren

Anhängern in der Welt .

Daß diese Freude bei den Sowjetleuten unecht ist , beweisen
die Betriebsergebnisse für 1924 . Sie bestätigen , daß die russische
Wirtschaft ' noch längst nicht gesund ist . Die Sratistiken
dürften wohlsrisiert sein , um dem Patienten ein möglichst gutes
Aussehen zu geben , denn der internationale Kapitalismus soll seiner
Lebensdauer oertrauen . Aber die Wahrheit läßt sich nicht ganz
verstecken . In den gegenwärtigen Grenzen der Sowjet - Union wur -
den im letzten vollen Vorkriegsjahr 28 992 700 Tonnen Kohle ge -
wonnen : in 1924 aber nur 14 577 900 Tonnen 50 Proz . von 1913 .

Im Donezgebiet , dem größten Bergbaubezirk Rußlands , wur -
den im letzten Borkriegsjahr 25 287 300 Tonnen Steinkohle gefördert ,

gegen nur 11 431 200 Tonnen in 1924 . Das sind 45,2 Proz . der

Borkriegsmengen .
Diese geringen Produktionsergebnisie , bei fast gleicher Arbeiter -

zahl , haben auch ihre materiellen Auswirkungen . In
dem Bericht der englischen Gewerkschastsdelegation über Rußland
wird ausgeführt , daß sich der russische Kohlenbergbau , abgesehen
von wenigen kleinen Anlagen , im Staatsbesitz befindet . Wie

hat nun diese staatskapitalistische Bergbaugemeinschaft finanziell ab -

geschlossen ? In dem am 30 . September 1924 abgelaufenen Finanz¬
jahr erhielt der russische Kohlenbergbau 24,8 Millionen Tscherwonez -
Rubel Staatszuschüsse und 50 Millionen Tscherwonez - Rubel
Staatskredite . Das sind , ein Rubel — 2,14 M. gerechnet ,
160 Millionen Mark Zuschüsse und Kredite . Je beschäftigten Arbeiter
sind das 1 00 4 Mark und je geförderte Tonne Kohle 11 Mark
an Krediten und Zuschüssen . » Sodann ist diese staatskapitalistische
Bergbaugemeinschaft mit der Steuerzahlung an den Staat
stark im Verzug , lieber die Höhe der rückständigen Steuersumme
schweigt natürlich des Sängers Höflichkeit aus leicht begreiflichen
Gründen . Aber nicht nur die Staotssteuern wurden zeitweilig nicht
gezahlt , sondern auch die Bergarbeiter erhielten monate -
lang keinen Lohn . Deswegen ist es des öfteren zu heftigen
Streiks gekommen . Von dieser Behandlung des Proletariats ist
natürlich in der deutschkommunistischen Presse kein Wort zu lesen .
Darüber hat sie auf Befehl zu schweigen . Und sie tut es nach echter
Lakaienart . Daß aber die zeitweilige Berweigerung der Auszahlung
des Bergarbeiterlohnes eine unleugbare Tatsache ist , kann der
russischen Zeitschrift „ Wirtschaft des Donezbeckens ' Nr . 5— 6, Jahr¬
gang 1925 , Seite 116 , entnommen werden . Danach hat das Zentral -
Vorstandsmitglied des russischen Bergarbeiterverbandes A b r a m o f f
ausgeführt :

„ Man niuß ein für allemal mit der scheußlichen Gleichgültig -
keit aufräumen , mit der die entsprechenden Organe sich der L er -
zögerung der Auszahlung des Arbeiterlohnes
im Steinkohlenbergbau hingeben . Hier muß man nicht mit

�Worten , sondern mit T a f en kämpfen , sonst werden wir den
. Produktionsaufstieg im Kohlenbergbau und die ungeheure Arbeit ,
die den Lokalorganisationen ( Ortsvereinen ) geleistet wurde ,
aufs Spiel setze n. "

Also nicht nur Kredite und Zuschüsse aus den Staatskassen
wurden gefordert , nicht nur mit der Steuerzahlung an den Staat

ist der Trust für den Bergbau im Rückstand , sondern auch die Aus »

zahlung des Arbeitslohnes wurde verzögert . Monatelang hoben die

Bergarbeiter auf ihren Lohn warten müssen und noch immer scheint
dieser Mangel nicht behoben zu sein . Worauf das zurückzuführen
ist , sagt uns S . Imanoff in der sowjetrussischen Monatsschrift

„Wirtschaft des Donezbeckens ' Nr . 7 —8 , Jahrgang 1925 , Seite 6.
Der genannte Autor führt dort sus :

„ Im Laufe dieses Jahres ist freilich einiges in bezug auf die

Beseitigung der technischen Mängel und aus die Erhöhung der

Arbeitsproduktivität getan worden . Die Erhöhung der Produk -
tivität ist nicht nur auf Kosten der Arbeitskraft , sondern auch in -

folge der Nationalisierung der Produktion erreicht
worden . Aber auf diesem Gebiete ist bis jetzt noch sehr wenig
getan worden . Was nun die Mechanisierung anbetrifft , so steht
die Sache hier sehr schlecht . In bezug auf die Verladung ist
fast garnichts geschehen . Nicht besser ist es auch mit der

Abführung der Kohle bestellt . Nach dem Produktionsprogramm
für das Wirtfchastsjahr 1924/25 ist beabsichtigt , die Abführung im

ganzen auf 5 Proz . zu mechanisieren und mit Hilfe von Maschinen
bloß 8 Proz . der Kohle zu fördern . Bei solchen . Erfolgen ' auf
dem Gebiete der Mechanisierung wird es klar , warum für den

Don - Ugl ( Bergbautrust . D. V. ) die Frage der Mechanisierung zu
einer höchst aktuellen Frage wird . '

Nun sieht man klar . Auf dem Gebiete der Mechanisierung ist
es sehr schlecht im russischen Bergbau bestellt . Mit Ironie spricht
der Autor von den „ Erfolgen ' auf diesem Gebiete . Die zu er -
kennende Besserung gegenüber dem Tiefstand ist auf die gesteigerte
Leistung der Arbeiter , zu welcher sie mit dem raffiniertesten
Akkordsystem gebracht wurden , zurückzuführen . Durch die
Arbeiter allein kann aber die Bergbauwirtschaft nicht gesunden .
Wenn ihnen die Technik nicht hilfreich beisteht , ist die Mühe der
Arbeiter vergebens .

Noch schlechter als bei der Kohlengewinnung ist es im Erz -
b e r g b a u bestellt . 1913 wurden in Rußland 10 640 000 Tonnen
Eisenerz gewonnen . 1924 aber nur 1 094 129 Tonnen —
10,28 Proz . von 1913 . Manganerz wurden 1 220 000 Tonnen
1913 und nur 117 287 Tonnen — 9,6 Proz . in 1924 gewonnen .
Ausschließlich der früher in Polen gewonnenen Mengen wurden
1913 4 217 000 Tonnen Roheisen gegen nur 735 726 Tonnen
in 1924 erzeugt . Die Walzeisenerzeugüng betrug 1913 3510 000
Tonnen gegen nur 788 233 Tonnen in 1924 . 1913 wurden
4 249 200 Tonnen Stahl erzeugt , 1924 aber nur 1 143 629 Tonnen .
Die Eisen - und Metallindustrie Rußlands liegt also noch mehr da -
nieder als der Kohlenbergbau . Das ist auch aus ihren Staats -
krediten und - Zuschüssen ersichtlich . Ihr wurden 1924 ge -
währt : 45,7 Millionen Rubel als Staatszuschüsse und 43,2 Millionen
als Staatskredite . Das find umgerechnet rund 190 VI Millionen
Mark Zuschüsse und Kredite in einem Jahr . Ange -
sichts solcher Ergebnisse ist es absurd , von einem Aufschwung
der russischen Industrie unter dem System des Staatskapitalismus
zu reden . Eine Besserung ist gegenüber dem tiefsten Stand van
1920 wohl festzustellen . Sie hat ober noch längst nicht genügt , um
an die Produktionsziffern von 1913 Heranzugelongen . So auch ist
es mit der Lage der Arbeiter . Eine vom Zentraloor -
stand des russischen Bergarbeiter » erbandes nach
dem Donezbecken entsandte Kommission veröffentlichte im offiziellen
Gewerkschaftsorgon , dem . Trud ' . Nr . 73 , Jahrgang 1925 , Seite 5,
über dich Leistungund den Lohn je Schicht folgende Angaben :

Juli 1924 .
Oktober 1924 .

Dezember 1924

"PcoMittlon
1» Ardeiter tm
Donezbecke »
18,9 Pud
2H9 ,
24,4 .

Dnrckifchnittolohn
je Arbeiter hn

Donezb ecken

1. 64 Rubel

1,51 .
1. 37 .

Bei ansteigender Produktion rückläufiger
Loh n. Man sieht daraus , auf wessen Kosten die fehlende

Mechanisierung im Bergbau nachgeholt werden soll . Eine

herrliche Wirtschaft , die hier mit Kommunismus bezeichnet wird !

Der Jahresabschluß eines Varenhauskonzerns .
Die Zlrbeiterschaft sollte die Entwicklung der Warenhauskonzerne ,

besonders wenn sie wie der Korstadt - Konzern in Ham -
bürg über zahlreiche Eigenfabriken verfügen , immer mit besonderer
Aufmerksamkeit verfolgen . Sind sie doch in mancher Hinsicht die

privatkapitalistischen Gegenspieler der ebenfalls mit eigenen Produk -
tionsbetrieben arbeitenden proletarischen Konsumgenossen -
s ch a f t e n. Während aber die proletarischen 51onsumgenossenschaften
ganz regelmäßig die Oeffentlichkeit mit reichlichen Statistiken über
ibre Geschäfte unterrichten — ein nicht hoch genug einzuschätzender
Beitrag zur Konjunkturbobachtung und zur Verfolgung der Kauf -
kraftentwicklung — , lassen die Warenhausgesellschaften die Oeffent -
lichkeit damit regelmäßig vollständig im Stich .

Das gilt auch für den Karftadt - Konzern , der sich in seinem G e -

schäftsbericht übrigens allen Ernstes dagegen verwahrt , etwa
mit dem Stinnes - Konzern in einen Topf geworfen zu
werden , weil die Rudolf Karstadt A. - G. nie ihr „ wesensfremde
Erwerbungen ' gemacht habe . Das muß man ihr übrigens
bestätigen , wenn sie auch ebenso wie Stinnes ohne ihre Jnflations -
gewinne niemals zu ihren 10 eigenen Fabriken , ihrem Groß -
Handels - und Exportgeschäft und der starken Vermehrung ihrer Kauf -

Häuser ( heute 51 ) gekommen wäre . Auch die um mehr als das Drei -

fache gesteigerten Umsätze , für die nähere Ziffern und

Spezialisierung aber vollständig fehlen , wäre ohne die gewerbliche
Konzernierung der alten Karstadt - Warenhäuser mit Produktions -
und Exportbetrieben nicht möglich gewesen .

Der Karftadt - Konzern hat übrigens wirklich früher die Siwation

erkannt , als Hugo Stinnes und seine Erben . Er hat mit Beginn
der Stabilisierung sofort mit dem Neuerwerb von Fabriken
überall da aufgehört , wo er für den Konzern nicht ein absoluter
B o r t e i l war . Die noch während der Inflation begonnenen
Neubauten in Wilhelmshaven und Wandsbeck , der Ausbau der

Spinnerei in Bocholt , die die Textilproduktion des Konzerns auch
vom Garnbezug unabhängig macht , wurden beendet und
in Betrieb genommen . Zur Zusammenlegung der drei Berliner

Konfektionsfabriken wurde der Kommandantenhof , zur Ber -
einigung des Berliner Zcntraleinkaufs für Konfektion wurde ein
Haus in der Kronenstraße erworben . Zur Förderung des
Exportgeschäfts wurde in Argentinien ein eigenes Haus er -
richtet . Ein besonders lukratives Geschäft , das übrigens
schon in das Geschäftsjahr 1925 fällt und die Ausdehnung des Kar -
stadt - Konzerns wohl auf absehbare Zeit beendigen dürfte , war die
Erwerbung der B e s a tz - I n d u st r l « - A. - G. Barmen . Weil
diese mit über 100 000 M. der Karstadt - A. - G. verschuldet war , aber
in Konkurs hätte gehen müssen , wenn die Karstadt - A. - G. die Forde¬
rung eingetrieben hätte , tonnte der Konzern den Il� - Millionenwert
der Barmer Firma mit ganzen 220 000 M. schlucken .

Für die Einstellung der Ausdehnungspolitit war es übrigens
auch Zeit , wie die Bilanz erkennen läßt . Zahlungsstockungen im
Sommer 1924 führten schon zur Inanspruchnahme eines ameri¬
kanischen Kredits , zu dessen Deckung 70 000 Karftadt - Aktien
im Nominalwert von 2V Mill . nach New Pork gingen . Auch sonst
ließ das Jahr 1924 die Schulden sehr stark anschwellen . Gegen -
über 10,62 Mill . in der Goldbilanz betragen sie 29,83 Mill . in der

Abschlußbilanz . Das ist eine so große Steigerung , daß man an -

nehmen darf , daß die Werterhöhung der Warenbestände von
28,5 auf 48,7 Mill . nicht nur auf die Vermehrung der Bestände zurück -
geht , sondern auch auf eine höhere Bewertung . Wenn man

sieht , daß die Bankguthaben gleichzeitig zurückgegangen sind , wird

man aus der Erhöhung der Grundstücke , Gebäude und des Inventars

auch auf leichte Auflösung von Reserven schließen

müssen . Die geplante Kapitalserhöhung um 8 Millionen auf
34 Millionen läßt ebenfalls die Lage nicht ganz so golden erscheinen ,
wie sie nach dem Geschäftsbericht scheinen soll .

Allerdings für den Karftadt - Konzern würde auch ein « schärfere

Anspannung noch nicht viel bedeuten . Hat doch ein New Porker

Prospekt allein den Wert der Gebäude , der mit knapp 7 Mlll . in
der Eoldbilanz stand , auf 9 5 Mill . und den Wert des ganzen
Unternehmens , der mit 48 Mill . bewertet war , auf 196 Mill .

Goldmark geschätzt . Das mag etwas übertrieben sein ; in

ernste Verlegenheiten wird der Karftadt - Konzern aber kaum kommen .

Dafür spricht auch dir Divtdentze » o » tSPr » » , « e trotz der

sehr hohen Zinskosten ( 3,3 Mill . ) und Steuern ( 6,1 Mill . ) noch ausge -

schüttet werden kann . K — T-

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 22. Juli berechnete

Großhandelsinderzisjer des statistischen Reichsamts , ist gegenüber
dem Stand vom 15. Juli ( 134,9 ) um 0. 4 Proz . auf 1 3 4 . 3 z u r u ck

gegangen . Niedriger lagen die Preise für Roggen ( neuer Ernte ) ,

Rindfleisch , Hopsen , Baumwolle , Jutegarn und Hans . G e st i e g e n

sind die Preise sür Hafer . Butter , Zucker , Schweinfleisch . Treib -

riemenleder , die wichtigsten Nichteisenmetalle , Gas und Maschinenöl .
Bon den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von 134,3 aus

133V oder um 0,7 Proz . nachgegeben , während die Industricstojjc
von 135,8 auf 136,2 oder um 0V Proz . anzvgen .

Die Krise in der Schwerindustrie . In der Hauptversammlung
des Roheisenoerbandes wurde am Dienstag berichtet , daß der

Monat Juni einen weiteren Rückgang im Versand brachte , und zwar

sowohl im Inlande wie im Auslande . Für den lausenden Monat

ist mit einer weiteren Abschwächung des Absatzes zu rechnen . Der

Bedarf im Inlande ist zurückgegangen . Auch im Auslande herrscht
in Kreisen der Verbraucher Zurückhaltung . Der Verband hat den

Verkauf für den Monat August aufgenommen , um dem Eindringen
fremden Eisens entgegenzutreten . Um den veränderten Schluß

frachten Rechnung zu tragen , hat der Verband mit Wirkung ab

1. August d. I . eine Regulierung seiner Preise vorgenommen . Diese
wirkt sich auf die Hochofenwerke , zurückgerechnet , in einer Er -

Mäßigung biszu 4 M. pro Tonne aus . Die Preise für
Gießerei - Roheisen , Luxemburger Qualität , wurden um 6 M. er -

mäßigt .

Die Zahl der Konkurse beträgt im Monat Juni 1925 rund
766 gegenüber 815 im Monatsdurchschnitt des Jahres 1913 . Luch

gegenüber den Bormonalen hat sich die Zahl der Konkurie ver -

mindert ; so wurden im Monat Mai 807 Konkurse gezählt . Damit

wurde bis jetzt für 1925 ein gewisser Relord erreicht , der sich im

Juni auf 766 abgeflacht bat . Von den Konkursen entfallen ,m
Monat Juni auf die Industrie 262 , auf den Warenhandel 409 , aus
die Banken 3 und auf die Landwirtschaft 9. Die Landwirt -

schaft steht verhältnismäßig g ü n st i g in der KonkurSstalistik
da . Noch günstiger schneidet sie bei den GeschäslSaussichlcn ab .
Die Zahlen der Geschäftsaussichten haben gegen den Moral Mai . wo
351 neue GeschäitSaufsichten verhängt wurden , sich für den Monat Junr
auf 328 gesenkt . Von dielen Geschäftsaufsichlen fallen aus die

Landwirtschast 1, Industrie 143 , auf den Warenhandel 157 und aus
daS Bankgewerbe 3.

Gründung einer Automobilbank . In München ist die erste

deutsche Automobilbank ( Motorkreditbank A. - G. ) gegründet worden .
Die Ausgabe solcher Banken soll sein , den Massenabsay von Klein -
automobilen gegen Abzahlung dadurch zu ermöglichen .
daß sie den Autofabrikanten das für die Produktion verauslagte und

wiederbenötigte Geld schneller und in größeren Summen zur Ber -

fügung stelle », als es den auf ein - bis zweijährige Abzahlung ver -
kaufenden Aatohändlern möglich wäre . Außer ' Amerika , wo heute
schon über 100 Automobilbanken tätig sind , die im Jahre
1923 den Derkaus von über 500 000 Automobilen auf Abzahlung
finanziert hoben , sind derartige Banken auch in England .
Frankreich und Skandinavien bereits tätig . In Amerika

erfolge » 90 Proz . der Autooerkäufe aus Ab zahlung
und ' werden von den Automodilbanken finanziert . — Die Grün -

dunq der einen Bank in München darf natürlich nicht zu der

Illusion führen , als ob uns diese dem „ Volksauto ' auch nur einen

Schritt näher führte . Dafür haben zunächst die Autozölle gesorgt ,
und wenn es auf den Willen der Regierungsparteien ankäme ,
würde das Bolksauto in Deutschland aus ewig eine Illusion bleiben .
Es ist bezeichnend genug , daß die Firma Opel heute Betriebs -
einschräntunaen melden muß , die sicher aber in dem Rückgang
des Massenkonsums infolge der hohen Preise begründet
sind , als etwa in finanziellen Schwierigkeiten der Serisnfabrikotiou
ihrer billigen Wagen .

Bekämpfung de » Baustoffwuchers . Der Preußische Minister des
Innern ersucht in einem Runderlaß die Polizeiverwallungg » und
die mitlleren Preisprüfungsstcllen , in allen Fälle », in denen ein
Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen be -

hauptet wird , die Namen der örtlichen Kartelle , die angeblich
übermäßige Preise festgesetzt haben , sowie die näheren , den Getzen -
stand der Beschwerde bildenden Totsachen durch den Innenminister
dem Reichswirtschaftsminister anzuzeigen : ferner solle »
diesem beweiskräftige Unterlagen , gegebenenfalls unter Beifügung
des Ergebnisses von S e l b st k o st e n p r ü f u n g « n. zur Ver¬

fügung gestellt werden , damit tatsächliche Mißstände bekämpft und
eine wirtschaftliche Freiheit des Wettbewerbes gesichert werden kann .

ver Kredit zur Beubelebung und Förderung des Handwerk » .
der Kleinindustrie und des Einzelhandels des besetzten Gebietes , über
den seit einiger Zeit im Reichswirtschastsminilterium verhandeli
wurde , beträgt 10 Millionen Mark . Es handelt sich um Post -
Scheckgelder , die über die Preußische Staatsbank an die Kredit¬
genossenschaften und Spartassen gehen . Die Darlehen sollen bis zum
Höchstbetraa von 3000 M. gegeben werden , natürlich nur an kredit¬
würdige Personen und nur gegen Wechsel . Di « Zinsspanne
zwischen der Preußischen Staatsbant und dem letzten Kreditnehmer
darf nicht mehr als 3 Proz . betragen : die Verlängerung der Kredite
über 6 Monate hinaus ist in Aussicht genommen .

Me ? echten hoffändtschen
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des vorwärts

Ein Ueberbleibfel .
f ] Von ZNartio Andersen ZtexS ( Konstanz ) .

Die Mission lehrte die beiden Geschlechter , ihren Zorn nach
außen zu richten — auf die Kinder der Welt ; der Mission folgte der

Grundtvigianismus und lehrte sie lachen . Und wie rasch das alles

ging ! Die Mitglieder der Gemeinde hatten ja alles miterlebt und

wußten Bescheid , aber kein Fremder hätte jetzt kommen und sagen
können , zwischen den beiden Höfen habe jahrhundertelang ein wüten -
der Haß getobt . Die Jugend trug gemeinsam die Bänke der Volks -

Hochschule ab , und die Eltern sahen nach beendetem Tagewerk in

friedlicher Unterhaltung miteinander draußen auf dem verfallenen
Stampfwerk .

Und wenn eine der Familien Besuch bekam , ging dieser aus
beiden Höfen aus und ein .

II .

Es war an einem Sonntogvormittag im Jahre I89S , zwischen
der Heu - und Getreideernte .

Auf „ den Zwillingshöfen ' war der größte Teil der Bewohner
in die Kirche gegangen . In dem eingezäunten Grasplatz hinter
dem Römerschen Hofe stapfte der alte �

Jens Römer herum und

jagte das Vieh hin und her , hin und her , indem er es mit seiner

gestrickten Zipfelmütze scheuchte . Er war jetzt geradezu kindisch
und hielt sich meist auf dem elterlichen Hofe auf .

Hinter den kleinen Fensterscheiben des Kofodschen Hofe » faß
Ane Römer und las in der Hauspostille das Evangelium des Tages ,

während sie sich den von der Gicht gekrümmten Rücken von der
Sonne durchwärmen lieh ; ihr abgezehrter Kopf wackelte beständig .
Reben ihr auf der Bank lag eine Katze auf dem Rücken mit allen

Vieren in der Luft und schlug faul nach den Fliegen auf Anes

Schürze . Mitten in der Stube stand ein dunkelhaariger , kurzstäm -

miger Bursche und untersuchte einen Stutzen , er hatte einen un -

ruhigen , springenden Blick und schnelle Bewegungen .
Es war Anes Enkel Jakob , ein Sohn des . Liebeskindes ' .

Ane las mit flüsternder Stimme , anscheinend völlig in ihr «
Bibel vertieft : als ober auf dem Hof Schritte und Pfeifen er -

Nangen , hob sie den Kopf und schaute über ihre Drille hinaus ; sie
war fernsichttg .

. Offs Lars ? ' fragte der Enkel . Ei « nickte .

Nochbars Lars trat mit der Flinte über die Schulter «in . Er

war mit seinem Detter Jakob gleichaltrig , aber größer , hotte ein «

kupferbraune Haut und von der Sonne gebleichte Haare . Er war

langsam in seinen Bewegungen , sein Gesichtsausdruck war ernst ,

grüblerisch .
„ Grüß Gott . Großmutter ! Ihr nascht Sonnenschein , ja ' , sagt «

er . — „Bist Du fertig , Jakob ? '

Dieser zog seine Schaftstiefeln an .

. Nehmt Euch nur mit Euren Schießgewehre » w achtl ' sagte
die Alte .

„ Es ist gar bald ein Unglück damit geschehe « — das ist schon

oft vorgekommen . Es ist ein gefährliche ; Spielzeug , besonder » an

einem Sonntag . '
. Man könnte leicht fallen und die Augenbrauen brechen, ' sagte

Jakob .
. Ja , ja , mein Junge , Du bist ja immer der Klügst «, ' erwiderte

die Großmutter . „ Aber man hat es doch erlebt , daß ein « Flinte ,

eh « man sichs versieht , großes Unheil angerichtet hat . '
. Aber doch nur , wenn sie geladen ist , Großmutter . '
„ Wirklich ? Nein , wie die lungen Leute heutzutage klug sind !

Man muß wirklich dankbar sein , wenn mau ihnen nur zuhören

darf . '
Jakob lachte neckisch .
„ Und was macht Deine Gicht . Großmutter ? ' fragte Lars , um

die Alte milder zu stimmen . „ Ist sie immer noch so schlimm ? '

„ Ja , wahrhaftig , das ist sie ! Ich Hab ' weiß Gott wl « lang «

vor Schmerzen nicht mehr schlafen können, ' antwortete die Groß -

mutier . ' . Aber der Mensch soll ja sein « Prüfungen mit Geduld

ertragen und dem lieben Gott danken , der sie ihm auserlegt . '

„ Ihr seid trotzdem gesünder als die meisten Leute in Eurem

Alter" Großmutter " , versetzte Lars .

Die Alt « lächelte geschmeichelt , schüttelte aber den Kopf .

„ Ihr solltet wirNich nicht am Sonntag zum ' Schiehen hinaus ,

sondern ins Gotteshaus gehen ; dabei kommt nichts Gutes heraus " ,

sagte sie ernst .
Lars sah nachdenklich au «.

„Ehristi Jünger sammeilen am Sonntag Lehren ' » sagte er

longsam .
„ Ja . und der Missionar Iespersen prügette seine Frau am

Himmelsahrtstag durch ' , fügte Jakob hinzu und lachte spöttisch .

In den cingesallenen Wangen der Alten zuckte es ; sie schaut «

den Enkel mit einem Ausdruck ratloser Verzweiflung an .

Doch Jakob blieb mitten im Lachen stecken , sprang hin und nahm

ihren Kopf in beide Hände .

„ Es war ja nur ein Scherz , Du liebes , altes Großle ! ' rief

er . indem er ihr zärtlich über den gekrümmten Rücken strich .

Ihre dünnen , mit Gichtknoten bedeckten Finger tasteten aus ihm

herum und sie lächelte glücklich :
„ Nein , wie Du Deinem Großvater ähnlich bist , als er jung

war — genau so launisch
'

„ . .
Da war er es aber gründlich , sagte Jakob und dacht « an die

Hochzeil , die durch den Großvater scheiterte

„ Gewiß , ober er hatte ein gutes , liebevolles Gemüt — gerode

wie Du . Jakob, " erwiderte die Großmutter

Die beiden lungen Männer hingen ihre Klinten über die Schulter

und oinaen Ans ober las wieder in ihrer Bibel .

Sie kle' ttorten an der nördlichen Seite der Schlucht hinauf und

wanderten auf dem Fußweg weiter , der an dem obersten Rand der

ieliiaen Külte bald aus . bald abwärts führte .

Die Wärme trieb hier oben fast sichtbar ihr Spiel in der Luft

und ließ die Felsen und das Heidekraut ganz sonderbar aufleuchten .

Sie verlieh allein Glanz und gab ihm ein helleres Aussehen , ollem ,

ausgenommen dem Meere , das tiefblau Zur Linken lag ble . schw - r

in seiner Ruhe , als fei es das Gewicht der Erde selbst das einzige ,
das sie drunten halte . Weit draußen am Horizont waren die Um -

risse der schwedischen Küste deutlich erkennbar : da und dort lag auf
dem Meer ein Schiff und arbeitete sich mit schlaffen Segeln vor -

warts .
Sie wateten schweigend durch dos Gestrüpp von Heidekraut ,

kriechenden Wocholderbiischen und Brombeerronken . Es war ein

schwieriger Marsch bei der Hitze .
„ Woran denkst Du ? " fragte Jakob plötzlich , indem er Lars von

rückwärts auf die Schulter schlug .
Lars drehte sich um und sah den Freund verlegen an . der sich gar

oft da » Vergnügen wachte , ihn mitte » r » eioer Grübelei zu er -

Wer kommt nicht ?

Rittergut - besiher v. knorke , weil BanNer Sistenmacher , weil es Fräulein Eva Mario Zimperlich . Kleinhändler Fridolin Muckcfet «.
ihm die Demonstratio « das Ge - Ihm auf die paar Pfennige Mehr - weil sie nur iu besserer Gesellschaft weil er seit 20 Fahren nur den

schäft vermasselt . ausgaben wirklich nicht ankommt . verkehrt . . Berliner Lokal - Anzeiger " lieft ,

Die anderen kommen .

tappen und sie unbarmherzig an » Tageslicht zu ziehen . Auf seinem
Gesicht lag etwas wie eine stumme Bitte .

„ Na . heraus damit , Trottel ! " scherzte Jakob .
„ Ich denke an den Sonntagsglanz, ' sagte Lars leise .
„ Hab ich mir ' s nicht gedacht ? Als ob gestern und vorgestern

nicht ebenso schönes Wetter gewesen wäre ! ' rief Jakob . „ Du bildest
Dir vielleicht gar ein , unser Herrgott striegle und reinige auch alles
so am Samstag wie wir ? "

„ Man könnte fast meinen . Du seiest Freidenker, " sagte Lars in
wuchtigem Ton .

„Bist Du verrückt , Mensch ? Dies « Leute können ja nicht einmal
eine Glocke läuten hören . Dann verschwinden sie sofort unter der
Erde . '

Allein , das sind die Unterirdischen — das ist nur ein Aber -

glaube . '
„ So — wirklich ? Ich glaube wahrhaftig . Du bist der Frei -

denker, ' sagte Jakob , der über diese Beschuldigung ttes gekränkt war
und sich nicht bester zu röchen wußte , als sie gegen ihren Urheber
zu wenden .

Aber Lars schüttelte nur den Kopf ; er war seiner selbst zu
sicher , um gekränkt zu werden .

Ein Dampfer glitt drunten hervor und fuhr die Küste entlang .
Er war über und über mit Wimpeln geschmückt , und auf seinem
Deck wimmelte es von Menschen . Hinter ihm her lag ein silbern
glänzender Streifen weit nach Süden , als habe er einen Festglanz
auf der Wasserfläche zurückgelassen , auf der er dahin glitt ; die Töne

eines Orchesters drangen in ununterbrochenen Wellen zu ihn - n
herauf , sie konnten gut von der stillen , sonnengesllllten Luft selbst

herrühren . _ ( Schluß folgt . )

. �uch öu möchtest reisen . . .

Don Erich G r i s a r.

Die weißen Wände der endlosen Straßenzüge zerspringen vor

Hitze. Der Aspholt kocht . Staub frißt sich in alle Poren . Schweiß
beißt die Haut wund .

Jetzt in den Wald gehen können . In den kühlen Bach die Füße
Höngen . Den Kopf in freie Bergluft heben . Und die Brust weiter
in schwellender Lust , die Lied um Lied in die herrliche Welt hinaus -
jubett . Jetzt frei sein .

Aber da steht die Fabrik . Das riesige Sklavenhaus . Schwarze
Säulen , stemmt sich der Rauch der Schlote gegen den Himmel .
Gellen Schrei stößt dir die heulende Sirene ins Herz .

Du weißt , daß der Lärm der Fabrik dir das Hirn wie mit spitzen
Nadeln zerwühlt , spürst die Qualen der Kreuzigung auf dem Schädel -
berg menschlicher Fron , aber du mußt hinein in die Fabrik . Du

mußt dich ducken und hören , wie das vergitterte Tor hinter dir

zuschlägt und dich trennt von den weiten Straßen , die alle irgendwo
in die Welt hineinführen , noch der du dich sehnst .

Du keuchst und stöhnil in Gluthitz » vor den hohen Oefen und

denkst an die lachenden Küsten Italiens , die du so gerne sähest .
denkst an die kühlen Winde Skandinaviens , denen du dich gerne
entgegenwürfest in der Qual dieses Sommers .

Ja , auch du möchtest reisen . Auch du möchtest einmal ein

Mensch sein . Wie die andern , für die du fronst . Wie die andern ,

die in Stunden das verzehren , was dich für Tage , vielleicht für
Wochen frei machen würde .

Aber dich stößt man tiefer hinab in das Werk , wenn du dich
hinaussehnsl . Und während die Sonne höher und höher steigt und
dein Durst in die Ferne unerträglich wird , stehst du da im öligen
Kittel und bepackst Waggon um Waggon mit kantigen Schrauben
und fressendem Zement , dunkler Kohle oder knirschendem Eisen . Du
verladest den glänzenden Stahl , daß dir der Schweiß das Hemd
näßt , das oftmals dein einziges ist , das du am Abend in das Waste :
steckst , um es vom Nachtwind trocknen zu lassen , während du auf
hartem Lager kurzen Schlaf suchst , deine Kräfte sammelst für die
Fron des nächsten Tages , des übernächsten , des folgenden und io
fort . Selbst den Sonntag stiehlt man dir zweimal im Monat . Und
niemals ein Ende . Bis einmal die Kraft aller Gequälten die
eisernen Tore zerschlägt , die zwischen dich und die Ferne sich dränge » .
Und der von den Herren sinnlos vergeudete Ueberschuß denier
Arbeit in die Hand , die ihn schuf , zurückfließt und den Traum aller
Schaffenden erfüll ! : Straßen zu ziehen , die in die Freiheit führen ,
Berge zu ersteigen , die in das Licht ragen , Meere zu sehen , deren
Brandung dir des Echo der eigenen , unbesiegbaren Kraft entgegen -
rollt .

Du weißt , daß einmal alles so sein wird , daß einmal das Ziel
unserer Sehnsucht erkämpft ist und du schreitest mit trotzigem
Schritt durch die glutheißen Straßen , stampfst den kochenden Asphalt
mit deinen Füßen und wenn du das Fabriktor hinter dir zuschlägst ,
glaubst du sein Splittern z » hören , und du gehst an die Arbeit
wie einer , der weiß , daß die Frucht seines Schweißes ihm nicht
entgehen kann . Und dos macht dich stark in aller Qual , das macht
dich froh in aller Fron . _

Libellen als Froschfresser . Wenn wir die schillernden Libellen an
uns vorüberschwirren , im kühnen Bogen über den glitzernden Wasser -

spiegel jagen sehen , so kommt es uns kaum in den Sinn , daß diese
so harmlos ausschauenden Tiere , die durch ihre bunte » Farben , durch
ihren gewandten Flug unser Auge entzücken , ein recht räuberisches
Handwerk treiben . Und dach ist dem so. Manche von ihnen spielen
im Reihe der Kerbtiere geradezu die Rolle der Falken untc ' - den

Vögeln . Im rasenden Fluge jagen sie dahin , stehen in den Lüften
still , alle Zeit nach Beute spähend , um dann in Blitzeseile aus ihr Opfer
loszuschießen und es zu packen , einen Schmetterling , der nichtsahnend
vorüberflog , eine Mücke , die über dem Weiher tanzte , einen Käfer .
eine Fliege , die vom Boden aufstiegen ; und meist nehmen sie sich dabei
nicht einmal Zett und Mühe , ihre Beute in Ruhe an sicherem Orte

zu verzehren . Im Flug « fressen und zerstückeln sie ihr Opier . Abge -
trennte Schmetterlingsslügel , harte Chitindecken , Kops und Beine eine ;
Käfers fallen zu Boden , während die Libelle hoch in den Lüsten
Mahlzeit hält . Doch nicht genug damit ! Die Libelle läßt es bei
Kerbtieren nicht bewenden . Was man zunächst nicht glauben sollte :
von manchen unserer einheimischen Libellenartcn werden zeitweilig
sogar kleine Frösche überfallen und zerstückell . Die jungen Tiere sind
den großen Libellen wehrlos ausgeliefert , wenn sie nur einmal in

ihre Klauen geraten sind . Die Mundwerkzeuge der Libelle sind an
ihr Räuberleben ganz ausgezeichnet angepaßt . Sie beißt kräftig und

sicher zu und hat den kleinen Frosch binnen kurzem bewältigt .

Die Farben der Trauer . In Europa , Amerika und Japan zeigt
die schwarze Farbe die Trauer an . In anderen Ländern ober dienen
die verschiedensten Farben diesem Zwecke . So trägt man in Syrien
. ftimmelblau , in Aegypten die gelblich « Farbe trockenen Laubes , in

Äbefsinien Grau oder Aschgrau . In Indien wähtt man Rot , in

China Weiß .



Swlnemunder Straße 86 i�uiw « *

Glas / Porzellan / Emaille

Wirtschaftsartikel / Lebensmittel
Nach Umstellung dieser Abteilungen beginnen wir heute In der III . und IV . Etage

unseres Geschäftshauses mit einem außergewöhnlich billigen Extra - Verkauf zu

scharf kalkulierten EinfOhrungsprelsen

Eine eminent billige Sparque/Ie für ökonomische Hausfrauen

Frisches FleischGlaswaren

Käseglocken c - KUio « . »is wi « . . . . .. 1,95
Blumenvasen

- - - - - -
45 �

Salatschaien > 1 . 25

Kaseg locken bu • 95
Bierbecher Qourwu . . . . . . �5 « •

Likörgläser mitr�a

. . . . . . . . . .
10 pt

45 pt
Moselwein - Römer

. . .
grüner Ftxfl, werifier Kelch . . . . . . StUOk

Emaille

Waschschüsseln « « . Mod « « « . . . 95 n

BratenschüsseSn ». ! > . . . . . « • * i� « 95 �

Nachtgeschirre » « . . . . . . .. . « » » 95 �

Maschinentöpfe u . . . . . . . . .- « > » 38 �

Bazarwannen « <- .

. . . . . . . .

1 . 75

Schmortöpfe » « » « * . . . . .. . , . 7s . ,� » 95 "

Wassereimer ,�05� ,
28 cm, graugcaprltwt . . . . .. . . . .. SfOC - gjr Wtr *£•

Porzellan

Kaffeebecher ? » » . . . . . .25 " •

Butterg locken » u Goiddekot . . . . . .. . 95 " -
Brotkörbe » » mputm d�dh . . . . . . . . . . 95 p�

Fruchtschalen M

. . . . . .
1 . 95

Abendbrotteller mm b » j . oom . . . . .38 p1

Milchtöpfe groB « Fora , mit Dskor . . . . .I . IO 95 Pt

Kaffeetassen 28
mit Untertasse und Goldband

pt

Wirtscha ftsartlkel

Roßhaarbesen . . . . . . . . . .« « - » - . » » 1 . 95

RoBhaarhandfeger

. . . . . . . . .
95 pt

Kokosbesen

. . . . . . . . . . . . . . .
« « * 75 pt

Kokoshandfeger . . . . . . . . . . .et * * 45 pt

Scheuerbürsten

. . . . . . . . . . .

. . . 18 "
Kleiderbürsten hjut . . . . . . .« tu * 95 "

Ein Posten Porzellan - Speiseservice 50 % PreisermSBigungl

Besonders billig 1 1

| Himbeersaft 1 . 30 |
| Apfelwein �1� . 95 " |
| ObstschaumwelngSI . 50 |
| Butterkeks f . pid - p » ! » . 12 pl |

I Holkereibutter 1,1 80 " |

J Oelsarriinen �7 . �1 . 30 |
i Goulasdi . . . . . . .pfi 40 " |

| Comed Beel ,p�i ) « . 1 . 23 |

| ScbweinesGbmaiz
= aoagelaeaen

. . . . . . .
Pfd . 1 . 10

I Hammelfleisch� . � 75 pt Z

Rindfleisch - tSTiSÄ 72 "
unter «taatiioher Kontrolle

Hammelfleisch , . pmd 80 "
Hammelkeule . 1 . 10
Haldskamm . . . . pi ° - d 1 . 00
Kalbskeule _ _ _ _w - * 1 . 30
Schweinebauch . pt « >a 1 . 00
Schweineschulterblj >fd . 1. 10
Schweinekotelett pf » d 1 . 45
Schweineiiesen . pf ° - d 1 . 00
ia Ochsensuppenfl . 5�55 pt

la Ochsenschmorfl . 75 "
la Schwelneköpfe ' i &SO "

ia Rinderherzen fÄn26 "

Frisches

Obst u . Gemüse

Grüne Bohnen Wz 10 pt

Mohren . . . . . .pimb 7 "

WeiSkohl . . . . .pftmd 5 "

Gurken gnu . . . sttu » 20 "

Tomaten . . . . .Pia * 15 "

\ Heue Kartoffeln ru * 6" *

inealcr , Udifsoiete usw .

UaaffTbeafer

Schanspielhsns
SwuacruMtsp . 1925

Leitung :
Lm Wellher Stein .

JTlBlW 8 Uhr

Kreuzfeuer
Lastspiel

YOts R. Presber nnd
U W. Stein

SdüIler - TbedL
Operetten Spielzeit

8 Uhr

jlnneraarie
Operelte * on Jans
Ollbart n. Robert
Oilbart mit Dorn —
Lcffler — Nymgau
— Spira —Baseft -
Heldemam — Die-

Eümann
— HIHer —

utban — Ledebonr

Statropol . Tbeat .
gt/t Uhr ! Tutend

sülte Belachen

des

x» Stelnpl . 93l SU: S
t ' lftatihnt . inTLd « 5
xtfetw . Bh 3t. toll r;
i USCHI 1

WU QW, fr. Sdnh S
c ( atisR BtHhr

Kose - Theaier
» U u. Dh nrtatlt UsiU
OartenbQhne ;
' tj * U. Banter Teil
T*/, ! te Soliii br Mirii

Komisehe Oper
IU. Dir . : Ja i Klein 8 U.

Das hat die
noch nicht gesi

Sommcrprcisc I

Weit

n

R ei chsh all wn . Theater
ßdBltislei der toerOhmlen

Dresdn . Viktoria - Sänger
Anfang 8 Uhr — I . August :

VWaatbihi « - _ ~

« sres
An. far

M
Dönhoff - Bretfl s

Saal and d arten
Daa entz &ckende

Juli - Programm I

ULAP
| DerTsrftdfcaMatiaUbiKW .

Heute Boikaniiiltai
ITrbmn Graos — Fr . Kdhna
diarlTlldeliar - G. Bnnse

Dr . Guttmana
Richter im Ring

AJSe AttnktioDcn in voB —
Betrieb

Elntrli t nur 60 Pf .

fufWErdends v�tLUertde MlcHbt ' ifi ?
DR . MED . HENSCHELe . Ca

DENTADE
fiegiht dem OrgarusmuY die uv
dieferSSsitfo wertvollen . Aufbaut

u. n. cL lysbif dndiwdx . die JdLm
derfrau

»43 .

Verlangen Sie In allen Apotheken und Drogerien unsere
kostenfreien Prospekte I

BT. med . L HDUCHEL * Co , fl - m b w
Haupinlcderlagen bei :

Simons - Apotheke , älteste Apotheke , C 2, Spandauer Str . 17,
Merkur 3000 —3004; Arminlus - Apotheke NM ; Fehrbeliiner
Str 10, Humboldt 2616; Elefanten - Apotheke , Dr. Rieh Hoff-
bauer . SW 19, Leipziger Str . 74, Zentrum 7192; Humboldt -

De. Lösels . W 35. Potsdamer Str . 29, Lfltto « 1641.

Valksb & bna
1 Uj Die deutschen

Kleinstädter

Berliner Wer
7. 45 Uhr ;

Bmümf . Ijenzi

Residenz - Th .
8 Uhr :

Die Koblanks
Vorzeig . d. Annonce

zahlen nur

Kassenpreise
von SO Pf . an

8 u. Trianon - Th.
Ueber IOO mal

Die Taaend -
prlBzessln

Musik v. KurtZorUg
Kenner , Reiler ,

Saudi , Hellmuth ,
Serenrl , Radetzkj ,

Wenkhaus

KMMlw !
7. 45 Uhr :

Dm lebte W

Deatsehes
IBnstler - TiieBler
LetzLVorstellungcn

8 Uhr ;
Meiscken

Vit ftr Hain
FaulcaU 41

Lustspiel
von Louis verneuil

Operettenhaos
n SikitftssnliM

8 Uhr :
Der kleine Kappler

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr .

Rosen
von Sudermaun

Krause -

Pianos
aar

Miete
Ansbacher Str . I,

»nfinksm, ?«

Ber ZMleme Joli-Splelpliiii CSD

SW !

aaS�
Ranmaan - Rätzmafchiaea für öouMf .

brauch »üb Gewerbe . Teilzahiuna . Re.
parniur - Werfstatt für Olle Salieme
Emil vaibartb S m. b. b ~ Erlebrich -
ftroät 56s, Merkur 8288. _

Wcikseune ( Richter - PrUsIRnn », Sicher -
ts - GoldiUllsiberbaiter . Bureaubeda rss -
tr Lindner , ReukSlln . Rnller -
ebrich - Strake 88/87.

d- it ».
bau »
ffrieb

Köferwagen durch Plattenaafba » auf
«ine grauen prima Leiter , und

wagen selbst leicht herstellbar
driaste Preise nur br Wagner , flSnc *
Nicker Str . 71 vaf Rein Lohen . Reine
Schausenster - ReNam«. beftte wesentlich
billigere Preise .

Liefere sssart « uderwnaen .
Rinderwagen spottbillig . _
«u( ZeiUsBIung Rinderklappwagen

Ball . Srok « ffranfwrtetstrake 47. '

Teppiche . Sardinen , Wäsche. Decken.
Meiallbettstellen . Etntelmdbel . biid -
sch»n« Rüchen . Rinderwagen , Mustf .
ap parate ta leichiesten Bedingungen
im ältesten Rrebif - ibefdvfift de . Besten ,
stllfraun . Soedenstroke S. _

"

Liaolenm . Linoleumläufer , 90 stenfi -
Meter . 350, Lina leumleppi che. Linoleum .
legerei . Printen sirak » 101. Morik
plak 1 « 88. '

Teppich «, Diwandecken . Tischdecken.
Bettvorleger , Llluferstoffe . prachtvolle
stuswalil , ertra billige SelegenbeUen .
bischer . Potodamerftrake U». »

I Bekleldengskiatke . Wlseke « bw. }

Rianiete M Mark monatlich . Rleine
Ansabluug . Neu und gebraucht . Droke
Llu,wabl . Garantieschein . Picnobous ,
RSniggräkerstrake 8L *

m ai ■a . —�n 49rnmm anhnn mTitm©CtTÄflf ttf j )cTIMtfleTOCTBZir*, Urövl-
(o, erbalten , grosse Auswadl . dillige
Preise . Leiddaua Spiegel , llbaussee -
ltrake 7.

_ _

�>febc=cten�cr
äe *tuarstr . 6' TtUlorttifL too #

Ah L, Anarnnt 41a frtStg
aller Reraeo :

Berlin . . . ds kteekatel
Elit�Rern » la 12 BlWern .

aas - 8 Tag « VorrerkttuL 4 » >

Heule

StreithordissfBr -Ilfliizsil
Voller Attraktions - Betrieb

EintriU SO PL * iKnmcöe Spiele

Trabrennen

Ruhleben
Freitag, Ben R Joli, naiiii . Z Olir

All! Teilzahlung ??
Ja , aus Teilzahlung , bei kleiner I
Anzahlung und bequemsten Raten

Hn - ö - DiHgaHei
zu weit herabgesetzten Preisen

nur Welnmelaterstralte 3,

L- iHban , Uriebeichst, «»« 2. Gelegen .
beibskäuf «: Herrengarderobe . Peljwaren ,
auffallend billig . _ _ _ _

Monatag - rberab «, Lotbrtngerstrafie 58,
eine Treppe , Ztosenlbalerplak . Von
MIlNonären , Aer,ten , Anwälten kurje
steil getragene Rnvalieraorderobe , sabei .
bafi billig « Preis «. Änillg «. Taillen .
miintel , Paletots , strack, Smoking .
Gebrockanillg «. Hofen . Rein Rauszwang .
Weitester Weg wbnenb . Bitte genau
Hausnummer 88 beachten .

Monalogarveroben f
Bäk . Raftanienallee 84,

W- oatsgardervb « verl
Weingarten » Pfandleibe .
88. llackettanzüg «. Paletots , Taillen -
Mäntel , strackanzllae , Smatinganzüge ,
Cutawancuzllge . Speziell Bauchgnzllg «.

billig .

verkauft fpatlbillig
>l»ibe. Ptitwensttak «

•
� Möbel y -

'

«nNeideschränke 110 . - , englische Bett¬
stellen 48. —, PIllschsofa », Sinzelmäbel .
stnblungrerleichterung . Stein , nur An»
Namerstrasi « 20. _ _ _

Mäbelwichert , fflfafT et straft « 20.
Spottbillig , «eil Riesenums - k�' —Vi' ilUIUIH, IDT11
stablungserleichterung .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _

T- ilzabinog . tulant . Mäbel - Mifch . _
*

_SeiIzoblnng , billig . Möbel - Mis » . *

Teilzahlung . reell . Mäbel - Misch .
Grefte stranlsurterstrafte 45/48. _

*

Zeilzablung . MSb- I lebet Art . Ge¬
ringe Anzablung , beaueme Abzablung .
Mäbelbau , Luisen/ladt . Räpenicker -
strafte 77/ «. «ck- «rückenstrafte . _ _ _

Weifte Antleidelchränte . weifte Rlel -
derfchränt «. weifte Bettstellen . Metall -
bettstelleu , weifte Rüchen , Rinder -
schränte , stristertoiletten , Dielemnäbel .
Rorbmöbel . «bwaschtische , steldbett -
stellen , Rinderbettstellcn , Wäschetruben .
aufterge « ähnlich billig . Mäbelbaus
Rom erlin g, Raliantenallee 58. _

*

Gelege nbeit Rleiderfchrgnt 18. —, Ber -
tito 15. - . Waschtoiletten 15. - . Bett -
stellen , komplett . 14. —, Plüschsofa 15 . —
Rüchen 24 . — Gottlieb . lRüofnet Straft '
btei «bn. _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Metallbetten , Bettchaiselongues . Eckilas-
chalfelongues , Tbaiselonauedecken 9. 80,
Palsterauslageu , Pcteuttnatraften 18. 88.
Woche nahsablnng IM . Pavveiatl » ü .

„ Rentnmnalos . * Neu « svurnlerte brei -
tltrige Antleideschränte mit Spiegel -
scheid«. Wäscheabteilung . 158 breit .
186 M. Neue fourniert « Bettstellen
mit PatrntbSden und Auflage u 52 M.
Neu « fourniert « Nachttische mit Mar -
morplatte 15 R. staurnieri « Wasch-
kommoden mit weiftem Marmor und
staeetiespi - gel « M. Büfett « 95 M.
Diplomaien 28 M. Nuftbaumumbauien
88 M. Plüschfofas 45 M. Schlas .
zimmer mit weiftem Marmor . Drell -
auflagen , Rrlstgll - staeett « - Spiegeln ,
komplett 8L M. Riesenauswahl in
Seieenzimmeru , Speisezimmern , Schlaf -
zimmern . Glnzelmödel in seder Aus -
silhrung , Renaissance . Möbeln , modern «
Rüthen , ««strichen , lasiert . Möbelhaus
Sottlieb , Rügener Str . dreizehn , Bahn¬
hof Gestindbrunnen . streilieftrung
Groft - Berlin . _

*

Patentmatraken , Auftegematraften .
Metallbetten , Chaiselongues . Walter ,
Slargard er strafte achtzehn . '

M b»» iif i »i » n en t

Piano » pretswert . Rlavtermachet
Sink. Brunnenstrafte 55.

UeWalvageg

Ä .
Talelwax . , «ewichte ,
lillizth ftnu«. lni » Isen

vearx Wnxner
KdpentckerSlr . VI
lifi LidnitsiUll ' 1
Keine Schau ' ensler -
stcklame , dafür we-
scntl . blliiecrePrelse

Pianos , prächtige Instrumente , de-
gucme Zahlweise . Sachter . Uranien .
burgerstrafte 42. _

*

Pinna «. Qualitätsware aus eigener
stahrit , stlvgel . varmoniums . groft »
Auswahl in lebet Preislage , stablung ».
erieichierung . M<tt Adam. Inbaber
Vit » Woltersdorf . Münz straft « 18. nahe
Aleranderpla «.

I

Kahrräder , fabrikneu , 55 an . Damen .
räber , Zugendräder , Rennmaschinen .
Bei Anzahlung sofort mitzunehmen ,
Sroft « Auowghll Branbenburgstraft «
vier , Hnchbahnstatton Prinzenstogfte . _ _ *

Linienftrafte 851 Herrenräder , Damen¬
räder . Rennmaschinen zu Cinfllhrungs -
preisen . Rleine Anzahlung , beauemst »
Teilzahlung . Schachmann . Linienstr . 88.

Isesüthi
Eabrröder tauft Linien strafte 1»

Arbeiismarkl

msE & mnmäSä
Perfekt « Musteenäberia für Modell -

gente , im Saufe , per sofort suchen
Carstens u. Lachmann . ZImmerstr . 29.
Quergeb . HL. 1079 b*

ielirert ODHrbeintilt . »IdtlZäiüz trbeiteoae

Baiisdilosser
flr Feineisea giidBlsthkomtnilition gesuehl

Jankers h [o., xaioriferverk , Dessaa.

FrtseurtcfeHfcB
veriang « Nachweis . Cngklu er21. Zimmer 53

Putkarbeiterinnen
für ' mein Ate ier gesucht.

H Malter Ttnibfl . . ( Elana Sisenbaeth ,
Beelin SW 19, Beult , str 28.

Parteigenosse ,
rednerisch und schriftstellerisch befähigt .
82 Jahre alt . möchte in die Redaktion
einer Partetzeitung als 71/l

Volontär
eintreten . Angebote unter A 47 an die

txbctexL

esonaers
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

nöiiiun

DestsüierllletaUltn - VfH
Verwaltungsstelle Berlin .

Berichtigung .
In dem Inserat am Donnerstag - bete.

Bureauschtuft am FreUag , mutz escheiften :
wegen der ttunvgebung tut Cufl -

gneteu werden unsere Bureaus am
Freitag , den 24. Iuit er. , um 4 Ahr
nachmittags geschloffen .

_ _ Die OekaoeeusaKuag .

Lampions
von 5 Pt. an.

« iMKlalernen a. stod i. lttt t Pt
Fackeln , Luftballons , alle
Fettartikel sehr billig .

Feuerwerk
Bengalfcucr Kilo M. 2. —.
Papiennützcn Dh. 20 FI. Ii.

L Min 1 Cl. Hirkgntustnte 84
OarMutno .

Adifon « Müdiüesdi &lfc !
3 ehe » gemäufchte Quantum

VOLLMILCH
ONch in bei kommen den mtlchknappe » Feit ktrfrrt

Msisrvl HumdoIOt
Dertriedaftekle dar Brauhau -

hurger . Hommerschen u. Alecklbg . AtoiteraSau

p. r . nia n 24 . uoiiBiürdKtr . SS
107701 Telephon : Humboldt 9!r. 3289 u. 3018

Gegen Schwaben
gibt »o ein tödlicheres Mittel , das nicht
eine mehr übrig läßt . Reichel ' s „ Poudre
Martial " , das stärkste R- ditnlmittei von
verheerender Rratt . zerstört die Srutnetlft
resttos Man nehme n « t Ortgtnatpgk »
tungen und oerweigere Nachahmungen .
Ottöße II M i 40. De (II M 2. 80, 1 Ptb 5 50.
Allelnhersteller Otto Reichel . Berlin SO 43,
Eilenbahnstr . 4. In Drogerien erhältlich ,
oder echt nur mit der derühmten Marke

Tod und Teufel
0

Gerade
bei

Nieren - und

Blasenleiden
bringt die Gesamtwirkong

aller Saue , wie Sai . therm .
Wildungen fact . ifi Vicbjr
fact . 1,0 llantlaol , welche die

Dr. msil. Heiiscbel &Co.
HausirinhKur

enthilt , den Erfolg .

Verlangen Sie in allen Apotheken und Drogerie «
unser « kostenlose Broschüre !

Dr . inefL R. HBiSCHEL « Co� t. ■. k. b . Berüa HO 43 .
Hauptniederlcgen bei Simons - Apotheke , äitcsre Apo¬
theke , C 2, Spandauer Str 17 Merkur 3000 - 3004 ;
Arminius . Apotheke , N 54. Fehrbeliiner Str 10. Hum¬
boldt 2616: Elefanten - Apotheke , Dr. Rieh . Hoffbauer ,
SW 19, Leipziger Str . 74. Zemr . 7192; Humboldt - Apa -
theka . Dr. Losch , W 35, Potsdamer Str . 29, Lüuow 1642.
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